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Uie  „Beiträge  zur  Syntax  der  griechischen  Spraclie"  sind 
für  Schüler  bestimmt  und  sollen  zur  Unterstützung  beim 
Übersetzen  aus  dem  Griechischen  dienen,  so  dals  sie  eine 
Ergänzung  der  gebräuchlichen  Schulgrammatiken  bilden. 
Dieser  Zweck  war  für  die  Fassung  der  Regeln  und  für  die 
Auswahl  der  Beispiele  mafsgebend.  Zur  Darstellung  sind  nur 
solche  Punkte  der  Syntax  gekommen,  welche  für  die  Lernenden 
erfahrungsmäfsig  von  besonderer  Wichtigkeit  oder  Schwierig- 
keit sind  und  ihnen  beim  Lesen  der  Schriftsteller  wiederholt 
oder  auf  allen  Klassenstufen  begegnen.  Die  Benutzung  des 
Schriftchens  denkt  sich  der  Verfasser  so,  dafs  den  Schülern 
für  ihre  Präparationen  und  vornehmlich  für  ihre  Repetitionen 
(fie  entsprechenden  Paragraphen  namhaft  gemacht  werden. 
Die  Anordnung  des  Stoffs  folgt  in  den  §§  1—93  der  am 
hiesigen  Gymnasium  eingeführten  Grammatik  von  Seyffert- 
V.  Bamberg;  die  §§  94—100  dagegen  können  sich  nicht 
an  dieselbe  anschliefsen,  weil  sie  durchweg  solche  Gebiete 
der  Syntax  behandeln,  die  in  dem  genannten  Buche  nicht 
berührt  werden. 

Benutzt  wurden  die  Grammatiken  von  Krüger,  Kühner, 
Curtius— V.  Hartel,  Koch,  Kägi  und  Buttmann,  ferner  Bäum- 
leins und  Kraufs'  Schriften  über  griechische  Partikeln,  Haackes 
Materialien  zu  griechischen  Exercitien  und  folgende  Ausgaben 
mit  erklärenden  Anmerkungen:  Homer  von  Ameis  und  La 
Roche;  Xenophon  von  Krüger,  Rehdantz,  Vollbrecht,  Büch- 
senschütz, Breitenbach,  Kurz,  Kühner,  Hertlein;  Lysias  von 
Frohberger;  Lykurg  von  Rehdantz  und  Nicolai;  Thucydides 
von  Classen;  Demosthenes  von  Westermann  und  Rehdantz; 
Plato  von  Stallbaum,  Cron-Deuschle,  Sauppe;  Sophokles  von 
Wecklein  und  Nauck. 

Abkürzungen:  S.-B.  =  Seyffert-v. Bambergs  Hauptregeln 
der  griechischen  Syntax;  Ell.-S.  =-=  Ellendt-Seyfferts  latei- 
nische Grammatik. 
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Königsberg  Nrn.,  Ostern  1891. 
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Dr.  Böttger. 


I.   Vom   Artikel. 

(Zu  S.-B.  §  2.)  Der  Artikel  steht  oft  vor  Substantiven,  §  1. 
um  auf  etwas  allgemein  Bekanntes  oder  Anerkanntes,  bereits 
Erwähntes,  Erforderliches,  Gebührendes,  Übliches,  Feststehen- 
des hinzuweisen.  Anab.  U,  5,  38  KXsapyo;,  sirsl  sictopxwv  le 
scpctvYj  xal  Tdc  oTTovBd;  X6(dv,  eyst  tyjv  Btxr|V  =  die  gebührende 
(oder  übliche)  Strafe.  Anab.  V,  6,  26  sax  av  sxsi  fevyjode, 
üTTiayvoüiiat  ujitv  tyjv  jxto^ocpopdv  =  den  (für  den  Weg)  erforder- 
lichen Sold.  Hell.  IV,  6,  3  exTrejjnuoüoiv  'AYTjOiXaov  ^6o  (lopac 
syovxa  xal  tojv  ot>|jL|xcty(i)v  to  {lepo;  =  den  (2Moren)  entsprechenden, 
zukommenden  Teil.    Ebenso  Hell.  VI,  1,  1  ^laßtßdCouat  lexTapac 

[iopaQ  xal  Twv  ou|X|ictymv  '6  [JL£po(;.     Anab.  VII,  8,  11   oi  Xo^aYOl 

«TD^Xaüvov,  ha  ji-Yj  {isia^otsv  lo  [jL£po(;  (=  den  ihnen  zufallenden 
Anteil)  d);  siot'ixojv  Btj  ypyj[xdi(ov.  Ahnlich  Anab.  V,  3,  4;  VI, 
6,  28.  Cyr.  VIII,  3,  3  vstjiaQ  lootwv  (xcbv  oxoX&v)  xo  jxepoc 
exdaxü)  (=  jedem   den   ihm   gebührenden  Teil)   xäv   yjYSfiovcDv 

sxsXsüasv  auxotx;  xoüxoiq  xoojjlsiv  zooq  auxwv  cptXouc  Dem.  XVIII, 
103  x6  [lepo^  xwv  c[)T^cpüJv  6  Biwxcov  oux  sXaßsv  der  Kläger  erhielt 
nicht  den  erforderlichen  (oder  verfassungsmäfsigen)  fünften 
Teil  der  Stimmen.     Ebenso  Dem.  XVIII,  222;  260.    Dem. 

XVIII,  123  xwv  dBiXY]|JLdx(üv  sv  xoTc  vd|xot;  sto'tv  at  xiiioiptai  =  die 

gebührenden  (oder  feststehenden)  Strafen.  DenL  XX,  167 
xoT^  x6  vd|xia|i.a  ^tacpÖ-etpouai  ö-dvaxo^  :uap'  6|xTv  eoxtv  tj  2^Y]{xta  die 
darauf  gesetzte,  die  gesetzlich  verordnete  Strafe.  Weitere 
Beispiele  s.  §  6. 

(Zu  S.-B.  §  2).    Oft   steht  der  Artikel  individuell   in     §  2. 
Verbindung  mit  Völkernamen,  um  den  König  des  betreffenden 
Volkes  zu  bezeichnen.    So  besonders  häufig  in  der  Cyropädie, 
z.  B.  VI,  2,  1    0  'Ivöd;  der  König    der  Inder.     Ebenso    6 
Ap[jLev'o<;  der  Armenierkönig,  6  Sx6^<;  der  Scythenkönig,  6 
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'IXXüpidQ  der  lUyrierfürst.  Dem.  V,  25  t6v  Kctpa  den  Fürsten 
der  Karer. 

Doch  steht  der  Artikel  in  denselben  Verbindungen  auch 
generell  und  bezeichnet  dann  die  Völker.    Dem.  I,  23  t6v 

Üatova  xat  xov  'IXXupidv  xa't  dzXux;  toütoüq  airavTac  rf^elo^ai  jj^r^ 
aüxovö|xoü<;  -^^lov  dv  xal  eXsü^epou^  yj  Io'jKo'j^  etva».  (der  Päoner 
und  Illyrier  =  alle  Päoner  und  Illyrier). 

Über  den   generellen  Gebrauch   des  Artikels  beim  Par- 
ticipium  s.  S.-B.  §  133  b  zu  ö  ßoüXojisvoc;,  6  Tuy/ov. 

§  3.  Genau  zu  unterscheiden  sind:  zolXoi  viele,  o't  zokXoi  die 

meisten,  die  Menge,  besonders,  wie  t6  tiX^^oq,  die  demokratische 
Masse;  öXi^ot  wenige,  ot  oKlyA  die  Oligarchen;  xXet'ovec  mehr, 
mehrere,  ot  ::Xeiov£Q  die  Mehrzahl;  zLziozoi  sehr  viele,  ot  tcXsI- 
oTot  die  meisten;  ttoXuc;  o/Xo;  ein  grofser  Teil  des  Trosses, 
6  7üoX6c  oyXo;  der  gröfste  Teil  des  Trosses;  xo  %oXo  lou  axpa- 
T6ü[iaToc  der  gröfste  Teil  des  Heeres. 

§  4.  (Zu  S.-B.  §  5  c).     Neben   eir't  ^opu   findet   sich  stc   ^opo. 

(Hell.  VI,  5,  18)  in  derselben  Bedeutung,  gleichbedeutend 
mit  ii:  doTi^a  steht  ::ap  doTrt^a  (Anab.  IV,  3,  26).  Ferner 
sind  zu  merken:  iTi  t.6^jol  dvayojpsiv  sich  dem  Feinde  zugekehrt 
zurückziehen  (Anab.  V,  2,  32  iT:\  r^ö^a  dvsytopo'jv  ßaXXo[x£vot  ot 
ßoyj^oavTs;  xal  dvitTo^suovts;  t'.vsc  "wv  KpyjTwv).  xaxd  Tto^ac  in 
schnellem  Laufe  (Cyr.  1, 6, 40  dXXa;  x6va;  slye^  sirtTsrr^^euiJisvac  T^poc 
t6  xaxd  xo^a;  atpelv,  ähnlich  Hell.  II,  1,  20  ot  'A^^vaioi  xaxd  r.ölaQ 
TcXeovxsc).  xaxd  x2pa^  Tropsuea^ai  oder  dfsiv  in  langem  Zuge 
marschieren  (so  dal's  nur  wenige  nebeneinander  marschieren), 
(Anab.  IV,  6,  6  iva  \i.r^  xaxd  xepa<;  dfow  TT^atdaiQ  xoTq  zokziüoi^. 
Hell.  VII,  4,  23  OK  s^uXTjot'aaav  dX^Xotc;,  ot  jaev  aüv  X(5  'Apyi- 
BdjAU)  xaxd  xepac,  dxs  xaö"'  o^ov  iropsüopLSvoi). 

§  5.  (S.-B.  §  6).  Zuweilen  wird  ein  adjektivisches  Attribut 
statt  zu  einem  Substantivum  im  Genitiv  zu  dem  Substantivum 
gezogen,  von  welchem  jener  Genitiv  abhängt  (Hypallage,  d. 
i.  Vertauschung  des  Adjektivums) :  ein  Gebrauch,  der  sich 
auch  im  Lateinischen  und  Deutschen  findet,  z.  B.  Lafs  mir 
den  besten  Becher  Weins  in  purem  Golde  reichen.  In  der 
Regel  wird  daher  auch  bei  der  Übersetzung  ins  Deutsche  die 
Hypallage  beibehalten  werden  können  und  nur  bei  besonders 
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kühner  dichterischer  Anwendung  abgewichen  werden  müssen, 
wie  z.  B.  Soph.  OT.  161  xjxXdsvx  d^opdc;  O^povov  den  Sitz  auf 
dem  kreisrunden  Markt;  OT.  1376  rj  xexvwv  ocj^k;  ^v  scpt'iispo«:, 
ßXaoxouo'  OTTO):;  sßXaoxs,  WO  ßXaaxoua  o^k  =  ßXaoxdvxcov  (xexvwv) 
6c[)i;  ist.  OT.  1400  xoufiov  aifia  sttiexe  Tcaxpd;  =  x6  at[ia  xou  efioü 
:raxpd(;.  Antig.  794  au  xd^e  velxo;  dvBpwv  ^uvai}j.ov  s/sic;  xapd^at;, 
WO  ^uvatnov   für  ^üvat|ia)v  steht. 

(Zu  S.-B.  §  7).  Das  Prädikatsnomen  hat  den  Artikel: 
1.  wenn  er  eine  der  §  1  angegebenen  Bedeutungen  hat;  2.  wenn 
ausgedrückt  werden  soll,  dafs  das  Prädikat  den  Subjekts- 
begriff deckt,  also  zugleich  auch  als  Subjekt  gedacht  werden 
kann;  so  besonders  bei  stvat  mit  dem  substantivierten  Parti- 
cipium,  wo  wii^  übersetzen:  „ich  bin  es,  du  bist  es  u.  s.  w., 
der"  oder  „ich  bin  derjenige,  welcher"  u.  s.  w.;  3.  wenn  d 
aüxdc;  idem,  6  sxspoi;  alter,  xouvavxtov  das  Gegenteil  Prädikat  sind. 

Beispiele  zu  1.  Lys.  I,  33  6  xdv  vdjiov  xt^elc  ddvaxov 
aüxoti;  ETüotYjae  xyjv  ^TQ|itav  (vergl.  §  1  fin.)  Anab.  VI,  6,  7 
ot  dXXoi  £7:r/£tpoüai  ßdXXstv  xdv  As^ittttov,  dvaxaXouvxe^  xdv  TCpoBdxr^v 
=  den  allgemein  bekannten  Verräter.  Nicht  selten  steht 
so  der  Artikel  in  der  Bedeutung :  der  eigentliche,  der  wahre, 
der  vorzugsweise  so  zu  nennende.  Plat.  Apol.  18  C  ouxo».  ot 
xaöxr^v   XTjV    cpyj|iYjv  xaxaaxe^daavxe«;   ot  Bsivot  £tot  |ioü  xaxT^fopoi  = 

die  als  vorzugsweise  gefährlich  zu  bezeichnenden  Ankläger^ 
Cyr.  III,  3,  4  dvsxdXouv  xdv  sospfexrjv  (sc.  Kupov),  wo  der  Ai'- 
tikel  anzeigt,  dafs  Cyrus  vorzugsweise  den  Namen  Wohlthäter 
verdiene,    der  wahre  Wohlthäter  sei.    Plat.  Menex.  248  A 

oüxd<;  sox'.v  d  owcppojv  xal  ouxoc;  d  dvBpeTot;  xat  cppdv[[iOQ. 

Beispiele  zu  2.  Cyr.  III,  1,  6  xt;  eoxai  d  ^txdClwv  wer 
wird  es  (oder  derjenige)  sein,  der  Recht  spricht?    Dem.  I,  12 

cppaadxm  xic,  xt  xd  xmXOov  ix  aüxdv  saxat.  Plat.  Apol.  25  A 
ot  ßeXxtoüc  Tcoio'jvxec  auxoü^  Trdvxec  dv^pwTro».  slvat  Boxouat;  Soph. 
Ant.   189  vj^'  (sc.  •/]  /^(ov)  saxtv  Tj  a(|jC;oüaa. 

Anm.    Nach  §  6,  1  ist  auch  Hell.  IV,  5,  1  zu  übersetzen: 

0!  "Ap-(£Tot  auxou  (^=  ev  X(j)  '!od|io))  sxu-^y^avov  xdxs  :cotoüvxec  xyjv 
f^üotav  xcf)  Uooe'.Bwv!,  (o^  iVp^oüQ  Tr^Q  KopivO-oü  oüoyjc  =  als  ob 
Argos  das  eigentliche,  w^ahre  Korinth  wäre  ('Apifoü;  ist  Subjekt 
und   nicht   x^c   Koptvdoü,   wie   manche  Erklärer   wollen;   es 
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handelt  sich  um  die  voUständige  Verschmelzung  der  beiden 
Staaten  in  eine  Verfassung). 

§  7.  (Zu  S.-B.  §  8).     1.  Das  Prädikatsnomen  ist  oft  auch  so 

gebraucht,  dafs  wir  zur  Übersetzung  als,  für,  zu  anwenden 
müssen.  Cyr.  VIII,  3,  12  --roi  rf;o\^To  Him  (als  Opfergabe, 
zum  Opfer)  k»  r^Klm.  Besonders  ist  dies  auch  der  Fall  bei 
den  Verben  mit  dem  doppelten  Nominativ,  wie  in  dem  Satze 
Esvocpiov  yjY2|io)v  (zum  Anführer)  i^i^.  Vgl.  Ell.-S.  §  95. 
Das  Prädikatsnomen  erscheint  in  dieser  Weise  häutig  auch 
als  obliquer  Kasus,  dasSubstantivum  vornehmlich  imAccusativ: 
obliques  Prädikat.  To  o(o|ia  f^^r^xo^  eyojisv  (S.-B.  §  8)  = 
(w^örtlich:  wir  haben  den  Leib  als  einen  sterblichen,  d. 
i.)  wir  haben  einen  sterblichen  Leib.  Vergl.  die  Verben 
mit  dem  doppelten  Accusativ  S.-B.  §  23;  Ell.-S.  §  109.     Plat. 

Prot.  316  E  ouTot  Täte  Tr/vat;  laütat^  7:apa7:£TGta}xaoiv  sypyjoavio. 
Soph.  El.  13  s^sö^pe'^ctuTjV  aa  xaip't  xijJLCDpov  cpo'vou,  wo  Tt|uopov 
obliques  Prädikat  zu  as  ist  =  zum  Rächer. 

2.  In  dieser  Weise  kann  als  Prädikat  auch  ein  Nomen, 
besonders  ein  Adjektivum,  angefügt  werden,  welches  vor- 
greifend eine  Eigenschaft  bezeichnet,  die  erst  eine  Wirkung 
der  im  Verbum  ausgedrückten  Thätigkeit  ist:  proleptisches 
Prädikat  (proleptisch  von  7:po>.a|ißGiv£'.v  vorwegnehmen).  Vgl. 
Ovid.  Metam.  III,  76  quique  halitus  exit  ore  niger  Stygio, 
vitiatas  inficit  auras  --  auras  ita  inficit,  ut  vitientur.  Schiller: 
Seh  ich  nicht,  dafs  alles  liebensblut  aus  euren  geisterbleichen 
(proleptisches  Attribut)  AVangen  wich?  Derselbe  an  einer 
anderen  Stelle:  Aber  ihnen  schlofs  auf  ewig  Hekate  den 
stummen  Mund. 

Dem.  I,  28  iva  cpoßspol  cpuXaxec  *r^<;  otxei'aQ  cixepcttou  (=  (oaT2 
aoTYjv  ctxspaiov  zhai)  ^evcoviat.  Dem.  H  5  Oi'XtTTTCoc  ::dvxa  St£?e- 
Xt^Xü^sv  01^  xpoTspov  zapaxpoüojievo;  jiSY«;  (=  wais  jiSYai;  etvai) 
r^lizr^^r^.  Cyr.  IV,  2,  3  to  toütoü  ovoji.«  jAS^iaTov  r/j^r^xo.  Soph. 
OT.  1100    Tt^  GS,  xsxvov,  Tt;  0  £T'XT£  TGiv  (iaxpa'.(i)vcov  dpa,  Ilavoc 

opsoo'.ßctxa  TTttipo;  izzKmbz'.z  (-aTpoQ  =  so  dafs  er  dein  Vater 

wurde).  OT.  1340  dr^a-^tx  sxtottiov  o  v.  xa/toxd  jic.  OT.  1262 
£X  Se  ::'j^£vojv  äxXivs  xotXa  xXiQ^pa:  xotXa  =  so  dafs  ein  hohler 
B>aum   entstand.      Ant.    715    auico^   o£   vao^   ooti?    Efxpax^  irdoa 
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t£ivac  üz£tx£i  nYjB^v:  q^pa-yj  ^=  so  dafs  es  festen  Halt  hat. 
Ant.  1185  zuy/dvm  xX-jjdp'  dvaa:caaToO  ttuXy]^  yaXtoaa:  dvaoTcaoToO 
=  so  dafs  sie  aufging.  Ebenso  proleptisch  El.  242  £XTt|ioüc. 
OC.  439  jictSIw  xoXaaiT^v.  Ai.  1124  vj  -^Xma^zd  ooi»  tov  ^ü|i6v 
OK  55£tv6v  Tp£cp£!:  ^£tvov  proleptisch,  w^  =  scheinbar. 

Durch  Vorsetzung  des  Artikels  werden  substantiviert:  §  8. 
Adjectiva  (o  ao)cppo)v),  Pronomina  (oJ  r^\liTz^o^),  Participia  (t6 
YjYOüjXcvov),  Adverbia  (ot  tote),  einzelne  Kasus  (t6  tou  SoXcdvo^), 
Präpositionen  mit  ihrem  Kasus  (id  jiEid  xauia);  ferner  jedes 
Wort,  das  als  AVort,  und  jeder  Satz,  der  als  Satz  bezeichnet 
werden  soll:  tö  tjAzi  das  Wort  „thue";  to  Y^w&t  oaüxdv  der 
Satz  (der  Ausspruch)  „erkenne  dich  selbst" ;  to  xaxcoc  Ttdo^Etv 
der  Ausdruck  (die  Eedensart)  „  Übles  erleiden" ;  t6  toF  (^bö-^zic, 
die  Frage:  „Wohin  fliehst  du?"  Vgl.  das  Wenn  und  das 
Aber.  Dem.  III,  10  to  ^'  ottw;,  toOto  Xqe.  Dem.  XVIII,  88 
TO  'j[i£>  oiav  X£Y«),  TTjv  7:dXiv  Xe^«).  Dem.  III,  2  7r£pt  xou  xiva 
Tf|JL(«)pr^acTat  xtc  xal  ov  TpoTrov  £?£aTa!  axo:c£iv. 

Anm.  1.  Hierher  gehören  Verbindungen  wie  o\  £v  xdXet 
die  Behörden;  Td  izap  i\ioi  (Dem.  XVIII,  244)  das  im  Bereiche 
meiner  Thätigkeit  Liegende;  tö  |i.£Td  touto  (Plat.  Apol.  39  C) 
das  darauf  Folgende;  tö  stt'  iy.ziva  (tö  £7r£X£!vct)  die  jenseitige 
Gegend;  tö  sttI  TdB£  die  diesseitige  Gegend;  £x  xob  i-Ki  0^dT£poc 
von  der  entgegengesetzten  Seite  her;  Td  iz\  OpqLxrjc  das  an 
der  Grenze  Thraciens  Liegende  =  die  Halbinsel  Chalcidice; 
zu  Ol  £x  T^<;  r.oKzoK  die  in  der  Stadt  Befindlichen  s.  §.  90. 

Für  tö  und  Td  mit  dem  Genitiv  sind  nach  Mafsgabe  §  9. 
des  Zusammenhangs  die  mannigfaltigsten  Übersetzungen  zu 
wählen,  z.  B.  tö  SöXwvo;  illud  Solonis;  Td  K6poü  die  Lage, 
Verhältnisse  des  Cyrus;  Td  t^q  t.6ke{o<;  die  inneren  Verhält- 
nisse des  Staates,  die  Staatsgeschäfte;  Td  iaüxwv  ooiCouoi 
sie  erhalten  ihr  eigenes  Besitztum;  xd  xou  ::oX£[io:>  (z.  B. 
Dem.  I,  4)  die  Kriegsmafsregeln;  xd  xivo;  cppov£iv  die  Ansichten 
jemandes  teilen,  sich  zu  jemandes  Partei  halten.  Dabei 
erscheint  der  Artikel  bisweilen  fast  nur  als  eine  Umschrei- 
bung des  Nomens:  Dem.  I,  22  xd  x^c  xpocp:^;  der  Unterhalt; 
Dem.  IV,  12  xd  x^;  '^yji'^  =  ^  "^^X^'  Dem.  IV,  45  xö  xäv 
^£u)v  die  Gottheit;  Dem.  I,  25  £dv  «vxe^^tq  xd  xäv  'OXovdtoDv  =* 
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die  Olynthier  mit  ihrer  Macht;  Soph.  El.  261  xd  itvjTpdc  kybio-za 
(jüjxßsßyjxs:  zd  |i7jTpd^  =  die  Mutter  mit  allem,  was  ihr  gehört;      ^ 

Soph.  Phil.   497   id  twv  ^taxdvmv  toü|i6v  sv  0|itxpa)  |i.£pO(;  toioüjIcvo^ 
Tov  oi'xaB'  yjxsqov   aToXov:    ict  twv  ^'.«xovcüv  =  oi  Öidxovoi,   wonach 

sich  ::oio6(jLevoi  und  f^::£i-(ov  richten. 

§10.  Adjectiva  werden  durch  Vorsetzung  des  Artikels  oft  in 
der  Weise  substantiviert,  dafs  ein  bestimmtes  Nomen  hinzu- 
zudenken ist:  (otvoc)  0  dxpaioc  der  ungemischte  Wein;  (/eip) 
yj  ^s^tci,  Yj  dpiaicpä  die  rechte,  linke  Hand;  (x^op«)  >;  '/ifimpa, 
7]  (piXt'a,   yj   TToXsjJLta,    vj    dvu^poQ  oder  vj    £pTj|iO(;,    rj    za^akia   unser 

Land,  das  Freundesland,  das  Feindesland,  die  Wüste,  das  ß 
Küstenland;  (o^jöi;,)  y;  cu^cTa  der  gerade  Weg;  ('rt)  yj  o!xoü|jL£vr^ 
die  bewohnte  Erde;  (>i|J-£pa)  y;  zpoispata,  yj  üoispata  oder  yj 
sTctoöaa,  yj  aüptov,  y;  ^suxspa,  r^  zzkeuzaia  der  vorige,  der  folgende, 
der  morgende,  der  zweite,  der  letzte  Tag;  {v.\ir^  yj  d^ta  der 
angemessene  Preis,  der  Wert;  (ifva)|iyj)  yj  vixwoa  die  durch 
Stimmenmehrheit  siegende  Meinung;  (Tsyvyj)  yj  iiouoixi^  die 
Tonkunst;  (^ixt^v)  £py;|irjv  xair^-fopstv  (Plat.  Apol.  18  G)  einen 
Abwesenden  anklagen  (yj  ipVjiivj  ^^'xyj  in  eigentlicher  Bedeutung 
=  der  Prozefs,  in  dem  der  Angeklagte  nicht  am  Termine 
vor  Gericht  erschienen  ist). 

Das  substantivierte  Neutrum  bezeichnet,  auf  eine  Mehr- 
heit von  Personen  bezogen,  die  Gesamtheit  derselben:  lo 
'EXXyjvixöv  das  Griechentum,  die  griechische  Heeresmacht;  to 
ßapßap'xov  das  Barbarentum,  das  Barbarenheer;  t6  IttttixcIv,  to 
::£!;ov,  to  vauTixöv,  to  ottXit'.xov  die  Reiterei,  das  Fufsvolk,  die 
Flotte,  die  Hoplitenmacht;  to  a'Jixjiayixov  die  Verbündeten;  t6 
'Apxao'xov  die  arkadische  Heeresmacht;  t6  yjfo6|i£vov  der  vor- 
angehende Heeresteil,  die  Spitze;  to  juaov  das  Centrum  (vom 
Heere). 

Sonst  sind  zur  Übersetzung  des  substantivierten  Neutrums 
dem  Zusammenhange  gemäfs  die  verschiedensten  Substantiva  > 
zu  wählen:  t6  dXyj^e;  die  Wahrheit,  Td  dXXoTpia  fremdes 
Eigentum,  Td  -aTpüia  das  väterliche  Erbe,  Td  dpyaia  das 
Stammvermögen,  Td  Tpo)ixd,  Td  IVlr^^'xd  die  Zeit  des  trojanischen, 
persischen  Krieges,  der  trojanische,  persische  Krieg. 


II.  Vom  Komparativ  und  Superlativ. 

1.  Der   Komparativ   bezeichnet,    wie   im    Lateinischen    §11- 
(EU.-S.  §  171),  oft  eine  Eigenschaft,  die  in  einem  höheren 
Grade  vorhanden  ist,  als  es  recht  oder  gewöhnlich  der  Fall 

ist,  und  wird  durch  den  Positiv  mit  zu,  allzu,  ziemlich, 
etwas,  ein  wenig  übersetzt.  Mem.  IV,  2,  35  ttoUo'i  ^id  Tyjv 
laib'^  jieiC^ooiv  sp^oic  £::tX2ipo^vT£c  ou  iitxpoT;  xaxoT;  TüsptTiiTcTouoiv. 
Thuc.  III,  30,  2  2tx6<;  TO  ttsC^ov  aüTwv  xaT  otxt'ac  d»i£XeoT£pov 
(oq  xsxpaTyjxoTOiv  oieoTidp^ai.  Plat.  Apol.  32  D  zl  \i'q  d-(poixdT£pov 
yjv  stTteTv. 

Anm.  Wie  die  Römer  longum  est,  so  gebrauchten  die 
Griechen  {laxpov  dv  zh^  in  der  Bedeutung:  es  würde  zu  weit 
führen.     Andere  Positive,  die  mit  „zu"  zu  übersetzen  sind,  s. 

§  58,  2. 

2.  Über  den  Komparativ  und  Superlativ  mit  dem  Genitiv 
des  Reflexivpronomens  s.  §  33,  5. 

3.  Über  die  Verstärkung  des  Komparativs  und  Superlativs 
s.  S.-B.  §  59  nebst  Anm.  1  und  2.  Im  Sinne  des  lateinischen 
quam  stehen  im  Griechischen  beim  Superlativ  wq,  o  ti,  ^, 
oio<;  und  oaoQ  mit  und  ohne  BuvaaO^ai,  olo'v  t  slvai  (lat.  posse): 
0  Ti  \Li.'^{(3xo(:  -=  quam  maximus.  ok  dv^psioTaT«  =:  quam  for- 
tissime.  Anab.  VI,  3,  21  ouvTacd|i£voi  ox;  stc  [idyr^v  sTcopsüovTo 
fj  £Ö6vavTo  xdyioxa  =  quam  poterant  celerrime. 

Für  das  lateinische  unus  beim  Superlativ  (Ell.-S.  §  171, 
2,  Anm.)  findet  sich  im  Griechischen  z^a  dvy;p:  Thuc.  VIII, 

68,  1  'AvTicpcov  yjv  Touc  dYO)viS;o[i£voü;  xal  £v  ^ixciOTr^ptq)  xal  £v 
oyjiKp  nXzioxa  £iQdvyjp  ^t>vd}i£vo(;  (ocp£X£tv.  Soph.OT.  1380  qw  xdXXtaT 
dvyjp  £?<:  £v  •(£  0yjßai{;  TpacpEtc;  dr.zoxi^r^o  EjJiauTdv  (sc.  d^aXjidTwv). 
Soph.  Ai.    1340   coaTE  [tyj  Xe'(6iv   iv    dvBp    i^£Tv   dptaTov  i\pY£t(i>v: 

£v'  dvöp  dpioTov  --==  unum  Optimum. 

Eine  weitere  Verstärkung  des  Superlativs  wird  durch 
das  unveränderliche  £v  toTc  ausgedrückt,  welches  mit  „von 
allen"  zu  geben  ist.    Thuc.  I,  6,  3  £v  toT;  irptoToi  'A^vaioi  tov 

T£    OtByjpOV    XaT£d£VTO    (ursprünglich    =   £V    ToIC    XaTad£|l£VO!<;    TCpWTO! 

etc.)  Thuc.  III,  82,  1  y]  OTdoi;  £Bo^£  jidXXov  (OjjLyj  Ttpox^peTv, 
^lÖTt  £v  ToTc  TcpdOTyj  £-(£v£To.  Plat.  Grit.  43  C  Tyjv  dYfEXiav  qto 
ev  ToiQ  ßapüiaf  dv  Eve-fxaijjLi. 
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Anm.  1.  Wie  beim  Superlativ,  so  dient  wc  auch  bei 
Adverbien,  die  im  Positiv  stehen  oder  keiner  Steigerung  fähig 
sind,  zur  Verstärkung:  Dem.  XVIII,  85  wc  siepox;  ganz 
anders  (eig.  exklamativ:  wie  anders!);  dasselbe  bedeutet  wc 
aXXto(;,  doch  heilst  dies  auch:  so  ganz  ins  Blaue  hinein  (eig. 
so  ganz  anders  als  es  sein  sollte),  z.  B.  Dem.  VI,  32  tv   (o; 

aXXü);  d^olzT/ß}.  Über  r^^v  aXXw;  vgl.  §  27.  Plat.  Grit.  46 
D  Tjv  za'Jj'.d  m'  cp'/wuapia  m;  aKrfiuK\  '•>;  dkrfiwq,  =  in  voller 
Wahrheit,  ebenso  Plat.  Phaed.  63  A  «v^ps;  aocpoi  m;  dlrif^mc^. 
Soph.  El.  1439  (0-  Tj-tcoc  ganz  milde;  El.  1452  (oq  iir^TUficoc; 
ganz  zuverlässig;  OT.  1220  w;  r.t^iaXKa  (eig.  wie  vor  anderen! 
d.  i.)  ganz  gewaltig. 

Nur  bei  Dichtern  kommt  ok  zd/or  (eig.  wie  Schnelligkeit 
möglich  ist)  im  Sinne  von  (o;  Tayata  vor:  Soph.  OT.  945 
fjo^i  rizozÖT^  Tdo'   wc;  Toiyo;  iioXouaa  hzicv.q-,  Ai.   578  dlX  o)c;  zdyoQ 

Anm.  2.  Wenn  der  mit  ok  verstärkte  Superlativ  von 
einer  Präposition  abhängt,  so  steht  ok  stets  vor  der  Präpo- 
sition: Dem.  XVIII,  288  osov  Ttoteiv  auioüc;  lo  Trspj^strvov  wc; 
:rap'  otxaioxäTw  twv  TcTcXsutr^xoTctiv,  toOt  sxotyjaav  zap  qio!,  wo 
0);  zum  Superlativ  oixzio-zdzm  gehört.  Ebenso  Dem.  XVIII, 
246  6k  £tc;  ildyj.iza,  XXI,  220  mc;  £x  zXzhvyj.  XXIII,  102 
to;  ^id  ßpayuTctTOüXoYO'j.  In  allen  diesen  und  ähnlichen  Beispielen  ist 
kein  Hyperbaton  (s.  §  98)  anzunehmen,  sondern  die  Stellung 
von  w;  vor  der  Präposition  ist  die  natürliche,  da,  wie  das 
vollständige  Beispiel  Dem.  XXVII.  3  (\k  dv  o'Jvcojtat  hd  ßpayü- 
TctTo»  zeigt,  6k  beim  Superlativ  elliptisch  steht  und  nach 
Auslassung  des  Verbums  an  seiner  Stelle  stehen  bleibt. 

III.   Von  den  Pronominibus. 

a  u  X  0  ^. 

§12.  1.   a^xoQ  heilst,  abgesehen  von  den  S.-B.  §  11,  1  angege- 

benen Bedeutungen,  dem  lateinischen  ipse  entsprechend  auch: 
eben,  gerade,  z.  B.  aOioq  £X£tvo;  gerade  jener,  eben  jener. 

2.  Das  lateinische  ipse  quoque  (EU.-S.  §  180)  ist  griechisch 
xai  auTÖ;;,  gleichfalls. 

3.  aOidc  in  Verbindung  mit  Ordnungszahlwörtem  von  osu- 
Tspo;  an  wird  durch  unser  „selbander",  „selbdritt"  etc.  übersetzt. 
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Plat.  Apol.  32  C  oi  Tptdxovta  |ieT£7C£|ic}>avid  |t£  7:£}17ctov  «ütov 
die  Dreifsig  liel'sen  mich  selbfünft,  d.  i.  nebst  vier  anderen 
holen.  Hell.  II,  2,  17  iQps^  7:p£aß£!>Tyj?  zk  Aax£^at|xova  auioxpctKop 
o£xaTo^  auTd(;  =  als  selbzehnter,  er  mit  neun  anderen. 

4.  auTÖ;  dient,  wie  ipse,  dazu,  eine  Person  oder  Sache 
als  wichtigste  und  hauptsächlichste,  als  Hauptperson  oder 
Hauptgegenstand  hervorzuheben  im  Gegensatz  zu  allem,  was 
aufserhalb  der  Person  oder  Sache  ist;  es  erfordert  somit  je 
nach  dem  Zusammenhange  die  mannigfaltigsten  Übersetzungen: 

Hom.  Od.  IX,  40  'lapiapqj.  £v8"a  S'  Efo)  TidX'.v  £7cpa»%v,  6)'Lzoa  o' 

auto6^,  wo,  wie  oft  auch  in  Prosa,  «utoüc  im  Gegensatz  zu 
TcdXtv  die  Bürger  oder  die  Einwohner  bedeutet;  Hom.  IL  VII, 
338  auToi  die  Schiffsmannschaft  im  Gegensatz  zu  den  Schiften; 
IL  II,  762  die  Krieger  gegenüber  den  Rossen;  den  Herrn 
im  Gegensatz  des  Dieners,  wie  Plat.  Prot.  314  D  6  dup(opd(; 
"Ea,  i'cpYj,  oocpiaiat  v^zq  ou  a/oXyj  auTcp.  Ebenso  Mem.  I,  5,  3 
auTov  Y^  den  Herrn  im  Gegensatz  zu  ooOXov.  Eerner  be- 
zeichnet aiixÖQ  im  Gegensatz  zu  den  Unterthanen  den  Könige 
zu  den  Schülern  den  Lehrer  (vgl.  auxoc;  Icpa),  zu  den  Schma- 
rotzern den  Gönner. 

a  X  A.  0  ?. 

1.  aXXo;  =  alius;  aXXot  =  alii;  ot  aXXoi  =  ceteri. 

2.  (Zu  S.-B.  §  12,  3).  6  dWoQ  wird  auch  von  der  Zeit 
gebraucht  in  der  Bedeutung  der  folgende  {--^  6  sttköv,  6  £7ri- 
Yqvö|i£voc).     Hell.  I,  2,  1  Tcj)  aXXo)  £T£t  IVÖr^vaioi  Boptxov  £T£iy'.oav 

(im  anderen,  d.  i.)  im  folgenden  Jahre.    Anab.  II,  1,  3  t-j; 

aXXif^  (sc.  %epa)  dziivai  cpai'yj  £:cl  'Io)vta(;.  Ebenso  Anab.  III, 
4,  1.  VI,  1,  15.  Cyr.  11,  3,  24.  Soph.  EL  698  dXXyjc;  rj|i£pa; 
=  i*^c  £::iouor^Q  yjjXEpai;. 

3.  Die  Ell.-S.  §  283,  Anm.  3  erläuterten  Verbindungen 
alius  aliud  agit,  alius  aliter  sentit  sind  auch  im  Griechischen 
gebräuchlich;  aXXo;  steht  dann  ohne  Artikel.    Anab.  II,  1,  15 

äXkoz  dXko  \i^zi.  Hell.  I,  5,  20  aXXoT£  ocXXtq  cc7:oßatv(ov  Tr^Q 
Tcov  ::oX£|ita)v  ywpac  IXf^CsTo. 

4.  aXXo;  wird,  wie  alius  im  Lateinischen  besonders  bei 
Livius,  oft  zur  Anreihung  einer  anderen  Art  gebraucht,  so 


§  13. 
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dafs  es  mit  „sonst,  aufserdem,  andrerseits"  gegeben  werden 
mufs.    (Sogenanntes  pleonastisches  dXXo;.)    Hom.  Od.  VI,  84 

a|ia  rj  "(-  ^<^'  a[i.'ftTOXot  xi'ov  aXXat  (rjj  =  Naüotxäa).  Od.  IX, 
367  O'jT'.v  ^£  |i£  x'.xX-^axouaiv  iiVjTr^p  Vj^s  TraxYjp  r^^'  aX/^oi  kcivts^ 
sxatpot.  Plat.  Apol.  36  B  d|i.£Xyjaa^  yr/r^iiaT'.ajJLoO  te  xa't  otxovo|JLtac 
xa\  atparirj-fitov  xa't  ^Yjpirjoptwv  xal  Ttov  ctXXwv  ctpywv.  Apol.  33  C 
£|iot  ToÜTo  rpcaieiaxTai  u^o  xou  ö^coO  TCpcttTStv  xai  £X  [JLavT£io)v  xa't 
£^  £vuxvi(ov  xat  TTavT!  TpOTTü),  to7:£p  x^:;  :iox£  xal  dXXyj  ö-Et'a  |JLoTpa 
(ivB-pcozo)  xal  ox'.oOv  7üpo!3£xa^£  7:pdxx£iv. 

Anm.  Diesem  sog.  pleonastischen  dXXo;  entsprechend 
steht  das  Adverbium  d/jaoc  in  der  Bedeutung  sonst,  über- 
dies, überhaupt,  schlechtweg.  Dem.  II,  18  t'i  xt;  awcppwv  yj 
otxatoc  a/wXo);.  Plat.  Phaed.  118  7;^£  r^  ':^Kz'Jzr^  xoO  £xaipou  yijiiv 
£Y£v£xo,  dvopö;  dpt'axo'j  xal  äKKoK  cppovi|icoxäxoL>  xal  oixatoxdxo'j. 
Dem.  XXI,   34  £'Jopxa  xau^'  6|xrv  hv.  xal  dXXco;  ^txata. 

5.  In  der  Verbindung  |xovo;  xo)v  dX>aov,  die  deshalb  un- 
genau ist,  Aveil  der  als  der  einzige  Bezeichnete  nicht  zu  den 
anderen  (xtov  dXXcov)  gehört,  hat  das  Streben,  den  Gegensatz 
kräftig  hervorzuheben,  dahin  geführt,  xwv  dXXcov  statt  des 
logisch  richtigen  zdvxo)v  eintreten  zu  lassen.  Übersetzt  wird 
tiovoc;  xtov  dXXo)v:  allein  von  allen  (wobei  der  Gedanke  vor- 
schwebt: im  Gegensatz  zu  den  anderen).     Cyr.  I,  4,  24  xdxs 

driovxoiv  ol'xao£  |iOvo;;  xojv  dXXtov  £X£tvoc  xoüc  ::£:rx(üxdxa;  ::£p'.£Xa6vo)v 
£9-£dxo.  Lyk.  lieokr.  §  102  ot  'ax£p£;  ujicov  vdjtov  £^£vxo  xo5 
'0|xyjoo'j  »tdvo'j  x(ov  äkkorj  ::otyjxo)v  pa'vj^o)^£To9'at  xd   zzr^. 

Ähnliche  Verbindungen  linden  sich  mit  dem  Superlativ: 
Dem.  VIII,  72  Jn£T;  xfov  dXX(ov  oaxaxo».  =  die  allerletzten. 
Vgl.  Thuc.  1,  1,  1  Bo'jxü^t^Tjf;  ^•jv£Ypac{>£  xov  roX£|xov  xibv  IhXoTiov- 
vr^atcov  xal  .\&r,vaüov,  £X~!aaQ  itrfav  x£  £0£a8'a'.  xat  d^toXo-jwxaxov 
X(ov  7:po-(r(£vrj|JL£v(ov,  wo  man  entweder  d^'oXoYtoxaxov  ::avxo)v  oder 
d^!oXo-(u)X£pov  x(ov  ::po-(£Y£vrj|i£v(i)v  erwartet.  Soph.  Ant.  1213 
dpa  B'jaxu'/£axdxr^v  x£X£utVjv  ipxw  X(ov  :rap£XdoüO(ov  6B(ov;  Ant.  102 
dxxt^  dcXt'oü,  x6  xdXX'.axov  izTazdkv^  cpav£v  BVjßa  X(ov  7:pox£pü)v  cpdo^. 

dXXoc    und    £X£poq. 

§   14.  dXXo'.  xooouxot  oder  £X£po'.  xooooxo!  =  totidem.    Cyr.  III,  2,  3 

ouv£X£-(ovxo    aj>xij>    xo^dxai    £t(;    xoü;    |i.üpioüQ    xal    TifiXxaoxal    dXXo». 


-f 
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xooooxoi.  £xepoc  xo'.oi>xo<;  ein  zweiter  der  Art.  xal  dXXa  xotauxa 
—  und  andres  der  Art,  und  so  weiter,  xoaouxov  ixEpöv  oder 
ixspov  xoaouxov  (lat.  alterum  tantum):  1)  tantundem,  2)  das 
Doppelte.    (Vgl.  unser  noch  einmal  so  viel.) 

Pronomen  possessivum. 

Die  Pronomina  possessiva  werden  nicht  nur  für  den  Ge-  §  1 5. 
nitivus  subiectivus  der  entsprechenden  Pronomina  personalia 
gebraucht,  sondern  auch  für  den  Genitivus  obiectivus.  Für 
den  letzteren  sind  die  Genitive  der  Personalpronomina,  aufser 
aüxoO  und  auxwv,  nicht  gebräuchlich,  rj  £|j.ri  £üvota  =  1.  mein 
Wohlwollen,  2.  das  Wolü wollen  gegen  mich. 

Cyr.  III,  1,  28  oüq  y^T^«>^^2'.v  ^oxotyjv  öx»  eivotef  xal  cpiXt'a  xij; 
i^i.^  (=  gegen  mich)  xo  ^£ov  aüXXa|xßdvoi£v,  xoüxou;  dv  |xoi  ooxw 
xal  d|xapxdvovxac;  paov  cp£p£tv.  Thuc.  I,  33,  3  oüx  ataö-dvExat  xoüq 
Aax£^atjJLovioü;  'f^t|)  xcj)  üjj.£X£p(p  (=  vor  euch)  ^roXEjiYjaEtovxac. 
Soph.  OC.  419  xo6|ioO  itoB-oü  TrpoüO"£vxo  xyjv  xopawt'^a;  OC  1413 
xTjc  £[j.^(;  uTToüp-^ta;,  OC  1711  x6  aov  d/o;.  Ohne  Artikel:  OC. 
332  xsxvov,  xi  o'  YjXdEc;;  otq,  zdxsp,  Tupoö-üfiia. 

Pronomen  demonstrativum. 

1.  Den  Ell.-S.   §   175   besprochenen  Pronominibus  hie,  §  16. 
ille,  iste  entsprechen  in  den  Bedeutungen,  wie  sie  daselbst 
erläutert  sind,  der  Reihe  nach  ö^£,  £X£tvo(;,  oüxo;,  so  dafs  6^£ 

auf  das  dem  Redenden  räumlich  oder  zeitlich  oder  geistig 
zunächst  Liegende,  exeIvoq  auf  das  Entferntere,  ouxo;  auf  das 
dem  Sprechenden  Gegenüberstehende,  insbesondere  auf  die 
angeredete  Person  hinweist. 

Demnach  wird  ohe  auch  das  Demonstrativum  der  ersten 
Person  genannt  und  als  solches  sehr  häufig  in  der  Verbindung 
o^s  (6)  dvyjp  =  qo)  gebraucht:  Soph.  OT.  534  ^ovsix;  wv  xoble 
xdvBpoQ  (=  £|xou)  £|JLcpavü)(;.  OT.  815  xt;  xouBe  f  dv^poc  vuv  £x' 
d^Xiwxepoc  OT.  829  iiz  dvBpl  xcji^E  =  £|i.ot.  Ebenso  OT.  1018, 
1464.  OC.  450  xouB£  allein  =  £(j.ou:  dXX'  ou  xt  [lyj  xüyojot 
xouÖe  oü|j.|JLdpü. 

2.  Die  ursprüngliche  räumliche  Bedeutung  der  §  16,  1 
genannten  Pronomina  zeigt  sich  noch  am  deutlichsten  und 
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häufigsten  bei  Homer:  IL  XXI,  533  ^  ifdp  'A^tXXeuc  qT^c 
oBs  (=  hier)  xXoveoiv.  IL  X,  341  outo'c  ti;,  AidiArjöec,  ctTco  oxpaxoO 
spysiaj  dvi^p,  wo  ouxo«;  =  da.     IL  V,   604  xai  vuv  oc  irdpa  xetvoQ 

(=  dort)  '^ApYjq.    So  bisweilen  auch  in  Prosa,  z.  B.  Dem.  I,  2 

Tü>v  rpa^ixdKov  6|xtv  £X£tvo)v  (=   dort)  auTOtt;  dvTtXrjTCTeov  eattv. 

oBs  steht  oft  bei  den  Tragikern  im  Sinne  des  Adverbs 
hier  mit  Hinweisung  auf  eine  eben  auftretende  Person,  z.  B. 
Soph.  Ant.  155  o^e  ßaatXs'j;  yo)pa;  ywpsi  ==  hier  kommt  der 
König  des  Landes. 

3.  Von  den  Pronominibus  und  den  ihnen  entsprechenden 
Adverbien  beziehen  sich  6hz  (wie  hie,  EIL-S.  §  176  =  der 
folgende),  Totoo^s  und  w^s  meist  auf  das  Folgende,  dagegen 
oüTo;,  Toto'jTo;,  tosoüto;,  outoj;  gewöhnlich  auf  das  Vorhergehende. 

4.  xa't  oüTOQ  (lat.  isque,  Ell.-S.  §  178)  und  adverbiell  xal 
xauTa  bedeuten  und  zwar,  und  noch  dazu.  Plat.  ApoL  26  E 
dziaid^  7    £i,  oi  MsXr^-s,  xal  tauTa  [xsvTot  oauiti). 

5.  xat  ootoc,  xal  sxstvoQ  heifsen,  wie  sonst  xal  auid^, 
manchmal  auch  „gleichfalls".  Anab.  I,  1,  11  Socpaiveiöv  xal 
Stoxpd'nQv  ^£vo'jc  ovTac  xal  toutoüc  exeXsuosv  dv^pa;  Xaßo'vxac  sX^ctv 
0  Tt  TcXst'aTO'j;  (unmittelbar  vorher  geht  der  Satz  Ilpd^svov  ^svov 
ovxa  exsXs'jas  Xaßdvia  dv^pac  d  Tt  ^Xsiaioüt;  TrapaYSvsa^ai). 

Pronomeri  reflexivurii. 

§17.  1.    Das  Reflexivpronomen  der  3.   Person    vertritt    bis- 

weilen, auch  bei  den  besten  Schriftstellern,  das  der  1.  und 
2.  Person:  Hell.  I,  7,  19  supyjasTs  ocpct;  aOiouc  yj|iaprr^xdTa^,  wo 
acpd;  ajto'j;  =  6|xd;  auToü;  ist.  Mem.  II,  1,  30  Tiai^sustc  Toug 
saoT^C  (oeauT^c;)  cpiXoü;.  Lys.  XII,  33  o6  |xdvov  vifitv  TüapsTvat 
oox  i^^v,  dXX'  oti^E  zap'  auTot«;  stvai  (==  irap'  yj|i.tv  auToti;). 

2.  Nicht  selten  dient  der  Plural  der  Reflexivpronomina 
zur  Bezeichnung  des  „einander"  an  Stelle  von  dXXVjXwv. 
Dem.  IV,  10  ßouXsa^s  iiept'.dvxs^  aGtwv  Trov&dvsa^at.  Dem.  IX, 
21  OTaaiaot'.xioc  r/oüoi  Trpdc  aüxoüc  ot  "EXXtjveq. 

Pronomen  reciprocum. 

§18.         Ist  der  Genitiv  des   reciproken  Pronomens   attributive 
Bestimmung  zu  einem  Substantivum  (S.-B.  §  6),  so  ist  das 


r 
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Pronomen  „ der  eine  des  andern "  zu  übersetzen.   Plat.  Crit.  49  D 

dvd-(xyj  toütoü;  dX^Xcuv  xaxacppoveTv,  dp^vtac  xd  dXKVjXcov  ßoü^ieufjiaxa 

--  indem    sie  einer  des  andern  Denk-  und  Handlungsweise 
sehen. 

Pronomen  relativum. 

1.  Das  Relativpronomen  in  der  Singularform  wird  oft  §  19. 
auf  ein  Wort  in  der  Pluralform  bezogen,  wenn  das  Relativum 
kollektive  Bedeutung  hat:   so  d-  dv  (de;  xsv),  daxi;  (dv).     Das- 
selbe gilt   von  xl;,  :räc:  xic;,  ixaoxog.  oolelc^.     Hom.  IL  XI,  367 

vav  ao  xo'j;  akhj'j<^  iziehoimi^  dv  x£  xiystto.  Anab.  II,  5,  32  xwv 
^  ßapßdpwv  x'.vsQ  tTTTcscov  üjx'.vt  svxüY/dvotsv  Tüdvxa^  exxsivav.  C3T.  II 
3,  3  dxav  ixaaxot;  ^lavoYjO-ijj,  6k  d>.Xo;  saxai  d  Trpdaawv  xal  jJiaydixsvoc;, 
xoüxo'.Q  £u  laxe  dxi  Tcdaiv  d|JLa  -jrdvxa  rpiei  xd  yaXsrd  cp£pd|xeva,  wo 
xoüxoic  auf  das  kollektive  ixaaxo;  geht.  Soph.  Ant.  707  daxtc 
cppovstv  ixdvo;  ^oxsT,  oüxoi  ^laxxüyö-svxe;  wcpör^aav  Xcvoi. 

2.  Die  possessiven  Genitive  der  Relativpronomina  haben 
prädikative  Wortstellung.  Plat.  ApoL  33  E  ouxoi,  wv  ot  d^jeXcpol 
(=  deren  Brüder)  sv  xaoxiQ  x^  Siaxpiß-jj  -^z-^ovaai.  Lys.  XII,  42 
jiexd  'laxpoxXeoü;  xal  sxspcov,    wv    xd  dvdfxaxa   ouBev   ^sofxat  Xi^eiv. 

3.  Die  Ell.-S.  §  182,  2    erörterte  Konstruktion,   Ver- 
^  schränkung  des  Relativsatzes  mit  einem  ihm  untergeordneten 

Nebensatze  oder  mit  einem  einen  solchen  vertretenden  Parti- 
cipium,  findet  auch  im  Griechischen  statt.    Thuc.  V,  103  |X7j 

ßoüXsads  d|io'.a)^va!  xotc  tzoXKo'k,  01;  Tiapdv  dvO-pcDTceuoc;  sxi  atü!;£o9'at, 
£7:e'.^dv  :rt£S;o|jL£vo'j(;  auxoüc  sxiXt'xwaiv  at  cpavepal  zkTdleQ,  sttI  xdc; 
dtpavst«;  xaö^taxavxa:,  wo  das  Pronomen  (01;)  zum  Nebensatze 
konstruiert  ist  und  als  Subjekt  (o»)  im  Hauptsatze  zu  xadt'axavxat 
ergänzt  werden  mufs.  Dem.  IX,  68  'köIX  dv  etTusTv  r/otsv  'OX6v^tot 
vuv,  d  xdx  et  T:po£t^ovxo,  oux  dv  dTuwXovxo,  was  wir  Übersetzen 
können:  was,  hätten  sie  es  damals  vorausgesehen,  ihren 
Untergang   verhindert  hätte.    Mem.  II,  2,  2  Boxer  jxoi,   ücp' 

^  00  dv  xtc  £ü  :üa&o)v  {jlyj  :t£tpdxa!  /dptv  dzoSt^dvat,  dBtxo;  £lvai  (= 
Öoxei  jxoe  doxiQ  dv  uTüd  xtvoc  eu  Ttadcov  |i.yj  xstpdxai  ydptv  dTTo^t^dvat, 
"lixoi;  £tvat. 


4.   Dem  lateinischen  quod  in  der  Bedeutung  „was  das 
betrifft,  dafs,  wenn"  (Ell.-S.  221,  2)  entsprechend,  findet  sich 
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nicht  selten  das  Neutrum  des  Relativpronomens  o,  zuweilen 
auch  der  Plural  a.  Anab.  V,  5,  20  6  Xe^sic,  ßi'a  luapekdovTac 
oxYjvoüv,  yj|i£tQ  V]$iou(iev  toüc  xd|xvovTac  stc  tctc  OTefot«;  ^e^aodat. 
Anab.  V,  5,  22  ä  >j7:etXr^aac,  (Sx;,  rjv  6[itv  Sox-j,  Kop6Xav  xai 
riacpXafdva;  aü|JL[JLdpü^  iron^osode  scp'  rj^id;,  yj{ietc  ^e  ^oXefiVjoojxsv 
xal  dpL'fOTepoK;.  Hell.  11,  3,  45  d  ekev,  wc  qo)  et|i.t  oloc  dei 
t:ot£  [xsTaßdXXsa^at,  xaravoT^aaTS  xal  laoia.  Über  die  in  solchen 
Sätzen  stattfindende  Ellipse  s.  §  99,  9. 

5.  0  Xi-^oi  (sXsYov,  skov)  ist  bisweilen  so  gebraucht,  dafs 
wir  es  „wie  gesagt"  übersetzen  müssen.    Plat.  Euthyphr.  12  A 

6.  Die  S.-B.  §  18  Anm.  näher  bezeichneten  Ausdrücke 
wie  Otto  oo't  dv^pt  werden  mitunter  wie  Adjectiva  durch  den 
vorgesetzten   Artikel   substantiviert.     Hell.  II,    3,    25    ^eic 

•(vovTSQ  Tot^  otoiQ  yj|xtv  TS  xa'i  u|xTv  'y^aXe::7jv  ::o>.iTStav  etvat  or^|JLOXpaTiav 
(xoTc  oiot^  yj|jLrv  =  lotouTOK;  oloi  yjixetc  eajxev).  Anders  Hell.  I, 
4  16  oux  scpaaav  tü>v  otwvirsp  auidc  ovtwv  slva»  xaivu)v  Bsioda» 
rpaY|xdTü)v  (wo  oicüvrsp  autdc  =  toioütüdv  oida:c£p  auid^  eaitv  und 
Tu)v  zu  dvT(üv  gehört.  Kstr.  ecpaoav  ÖeTodai  xaivwv  i:pa'(jxdTü)v  oox 
elvat  Ttt)v  6vTü>v  xo'.oütojv  otdoTCsp  auxdc  eoxiv). 

7.  An  die  Relativa  angehängtes  -oüv  verallgemeinert  die 
Bedeutung  derselben :  oaxiaoOv  =  1.  quicumque;  2.  ohneVerbum 
in  indefiniter  Bedeutung  =  quivis  jeder  beliebige;  ooV  oitouv 
auch  nicht  das  Geringste,  (als  adverbialer  Accusativ)  auch 
nicht  im  geringsten.  So  auch  ottoüoOv  =  l.  wo  auch  immer; 
2.  überall.  OKtoaouv  =  1.  wie  auch  immer;  2.  auf  jede  Weise. 
ouö'  orcoaouv  oder  o'jV  oTimoTioüv  auf  keine  Weise. 

Ähnliches  ist  der  Fall  bei  angehängtem  ^  oder  ^t^xote: 
ooTtc;  öVj  (auch  oaitaByj  geschrieben)  oder  oaxia^TioTe  irgend 
einer,  wer  es  auch  sein  mag,  irgendwer.  oiwuaBf^Tcoxe  auf 
irgend  eine  Weise. 

Pronomen  indefiniturw 

§  30.  1.   Das  Pronomen  indefinitum  xlc  xl  ist  sowohl  substan- 

tivisch als  adjektivisch  und  hat  die  Bedeutungen  der  beiden 
Pronomina  quidam  und  aliquis:  ein  gewisser,  ein  (unbestimmter 
Artikel),  jemand,  mancher,  man,  etwas. 


A 
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2.  Oft  bedeutet  xlc  xl  jemand  von  Bedeutung,  etwas  Be- 
trächtliches, Wichtiges,  Beachtenswertes  u.  ä.  Das  häufige 
Xqetv  xt  heifst  etwas  Richtiges,  Treffendes,  Beachtenswertes 
sagen,  recht  haben;  Gegensatz:  ooosv  XsYstv  =  eine  nichts- 
sagende  Aufserung  thun,  unrecht  haben.  Soph.  OT.  1475 
Xqo)  XI ;  habe  ich  recht?  Cyr.  I,  4,  20  eöo^s  xt  Xs^eiv  er 
schien  etwas  Beachtenswertes  zu  sagen.  Cyr.  III,  3,  12 
i%zi  exetvoüQ  eTüotV^asv  spwxixox;  e^stv  xou  Troteiv  xt  =  etwas  Tüch- 
tiges thun.  Anab.  I,  10,  16  £ixaC;ov  auxov  xaxaXyjc[>o|X£vdv  xt 
TcpoeXyjXaxEvat :  xt  =  einen  (militärisch)  wichtigen  Punkt;  ebenso 
Anab.  II,  4,  4  dTcooxdTixst  xt  yj  d-KOTeiy^i^zi,  Hell.  VI,  4,  21 
Tcptv  oüXXeYeadat  xt  bevor  sich  eine  nennenswerte  Heeresmacht 
sammelte.  Dem.  II,  1  xo  xouc  7:o>.e|i.ioüc  OiXtac«  y^T^^^^^^^  J^«' 
ywpav  ö|i.opov  xat  B6va|i.tv  xtva  (=  einige,  d.  i.  eine  nicht  unbe- 
deutende Macht)  xsxxY]|xevoü(;.  Ebenso  Dem.  III,  7  6:i:^ppv 
'OXüv&iot  ^üvajitv  xtva  x£xxyj|i£vot.  Dem.  XXI,  213  :rXo6atoi  %ok\o\ 
ot>v£oxr^xdx£<;  xo   ^oxeiv   xtvEc  (Männer  von  Bedeutung)  £ivai  IC 

£ü7:opiav  7rpoo£tXYj?pdx£(;  Tcapi'aot. 

3.  Nach  Substantiven  entspricht  xl;  xl,  wie  quidam  (EIL- 
S.  §  186  Anm.),  manchmal  unserem  gewissermafsen,  eine  Art 
von.     Dem.  II,  14  tj  Max£Bovtxy]  §6va|itc  xal   dpyyj   £v  Trpoa^x-^j 

|ji£ptc  Eaxt  xt;  ist  eine  Art  von  Beihilfe.  In  demselben 
Sinne  findet  es  sich  auch  bei  Adjektiven :  Hom.  IL  III,  220 
cpaiTjQ  x£  s;dxoxdv  xtv'  E[ijx£vat  man  hätte  meinen  können,  er 
sei  so  eine  Art  von  Murrkopf. 

Nach  Adjektiven  hat  xl;  oft  steigernde  Kraft  und  heilst, 
wie  quidam  (Ell.-S.  §  186  Anm.),  ganz,  wahrhaft,  gar.  Lyk. 
Leokr.  101  xoüc  dvBpac;  dvurEpßXyjxdv  xtva  ^£1  xyjv  £üvotav  üTC£p 
x^c  TTaxptBoc  £7£tv  die  Männer  müssen  ein  ganz  unübertreffliches 
Wohlwollen  für  ihr  Vaterland  bethätigen.  Mem.  I,  3,  12  wc 
B£tvT^v  Xtva  X£f£t;  ^6va|j.tv  xou  (piXi^jxaxo^  £lvat.  Dem.  II,  1  Batjxovt'a 
xivl  xal  d£tqi  TiavxdTüaotv  £otx£v  £U£pY£Ot(f.  Soph.  Ai.  1266  xou 
davdvxo;  Jx;  xa/£td  xt;  (=  gar  schnell)  ßpoxot(;  ^dpt;  Btappfil. 
Ebenso  Soph.  OT.  618  oxav  xay6(;  xt;  oü7Ctßot>X£6cov  XdO-pejt  x^9ii' 

In  Verbindung  mit  Zahlwörtern,  Pronominibus  und  Frage- 
wörtern ist  es  so  viel  wie  fere:  etwa,   ungefähr,  ziemlich. 

Thuc.  VIII,  73,  6  xptdxovxd  xtvac  dx£xx£ivav  X(ov  xptaxootoov.     6 

|iev  xiQ-  6  U  ZK  ==  mancher-mancher,  wie  Hell.  IV,  4,  3  £7:atov 
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tov  jxev  Tiva  oüvsonrjXOTa  sv  xüxXco,    tov  oe  xa^^fxevov,   tov  M  X'.va 

ev  dsdxpü).    Mem.  I,  1,  1  yj  (pa^Tj  tojci^e  ttQ  y;v  haec  fere  erat. 

Anab.   II,   2,   2   KpctiteTe    otcoTov    ctv  v.  üjxTv  oiyjo&s  Oü|x?psp£tv  was 

(fiir  eine  Sache)  ungefähr,  etwa,  xotauta  äxxa  etwa  solcher- 
lei. Mem.  III,  6,  5  ex  itvcov  al  zpoao^ot  t^  izokei  xal  Tiooai 
Tivec  e-at;  quot  fere?  Anab.  II,  4,  21  TJpsTo,  iüooy]  t»;  (quanta 
fere)  ety]  vj  /(«pa.  Anders  ist  il;  in  Verbindung  mit  st;  zu 
fassen:  ek  xt^  (eig.  irgend  jemand,  aber  nur  einer,  d.  i.)  ir- 
gend ein  einzelner;  xd;  Ttc  und  ixaaio'c;  Tt;  bedeuten:  jeder 
einzelne. 

Als  Zusatz  zu  Adverbien  drückt  t1  in  der  Weise   die 
Unbestimmtheit  aus,  dafs  es  bei  manchen  derselben,  besonders      * 
bei  starken,  wie  ^sivw;,  rrAü  u.  dgl.,  den  Begriff  der  Adverbien 
verstärkt,  bei  anderen  ihn  schwächt.     Thuc.  I,  138,  3  Befitoxo- 

xX>](;  y;v  ^lacpEpoviü)^  ti  dS'.oc  daüfictoa»,  WO  ^lacpspovioj;  Tt  =  ganz 

besonders  ist.  tjA'j  ti  gar  sehr;  oO^ev  (iir^^ev)  (Accus,  adverb.) 
xt  in  gar  keiner  Beziehung,  gar  nicht;  aysBdv  x»  fast  wohl, 
wohl,  ziemlich;  s^T^^  '^  ^^^^  ^l^^'-^  '•  ziemlich  nahe;  zöiz  x» 
einigermafsen,  gewissermafsen;  \i.dlK6y  xi  (um)  etwas  mehr 
(S.-B.  §  59  Anm.  1). 

4.  ii  xt;  r^  o'j^sic;  ist   ZU  tibersetzen:   so  gut  wie  keiner. 

Cyr.  VII,  5,  45  xo'jxcov  xwv  zsp'.saxr^xoxcov  r^  xiva  r^  ou^sva  oT^a.      / 
Plat.  Apol.  17  B  r^  x!  y;  ouosv  d'Kr^bk^  st'pi^xaatv  so  gut  wie  nichts. 

5.  Wie  si  quis  (Ell.-S.  §  184),  entspricht  et  xi;  oder  edv 
xi;  dem  deutschen  wer  etwa,  welcher  etwa.  Anab.  II,  5,  36 
^cpooeXdeTv  sxeXeüov  si  x»;  eiV^  xiov  'EXIVjvcov  axpaxrjo;.  Anab.  I, 
5,  1  et  V.  (was  etwa)  xal  d/j.o  evr^v  uXr^;. 

!V   Von  den  Zahlwörtern. 

§  21.  Wie  in  den  S.-B.  §  13  angegebenen  Fällen,  so  steht  der 

Artikel  auch  bei  Bruchzahlen,  -/s  =  xwv  revxe  xct  ^6o  »xepTj 
oder  Xü)v  Ttevxs  at  S6o  ixoTpai.  */$  ==  xd  xexxapa  jAspr^,  ^/s  =^  xd 
ö6o  [xspYj.      7'  —  "^^  xpixov  |xepo<;,   */4  =  xo  xexapxov  [xepo;.  j\ 


r 

■- 


V.  Partitive  Apposition. 


§  22.  (Zu  S.-B.  §  31,  2).    In  dem  Beispiele  xwv  dv^pwTrwv  oe 

jxev  d-^a^os  o't  öe  xaxot  eioiv  kann  statt  des  Genit.  partitivus 


^ 
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auch  del*  Nominativ  eintreten:  ot  dv^pwiiot  ot  [lev  d^a^t,  ol  ?le 
xaxot  eto'.v,  in  welchem  Beispiele  zu  ot  dv^po>7roi  die  Teile  ot  |xev, 
ot  U  als  Apposition  hinzugefügt  sind.  Eine  solche  Apposition 
heifst  eine  partitive.  Ebenso  xwv  cpt^wwv  oder  xoTc  ^Ckoi^  xoTc 
|xev  aü|ißouXe6oo|JLev,  xoT;  ^e  auji.Trpd^o|xev.  Twv  otxiwv  oder  xdc 
otxi'ac  xdc  |X£v  xa&et'Xofiev,  xdi;  ^e  eiceaxeudaafiev.  Dem.  VI,  11 
xoüc  Orjßatwv  xal  'Ap^etcov  TipoYovo'j;  xoüc  iJiev  aaaxpaxeuaavxa^  xo» 
ßapßdpw,  xoü;  ^'  oux  evavxtw^evxa;.  Thuc.  I,  89,  3  otxt'at  ai  [lev 
:roXXal  Trerxwxeoav,  oXt^at  ^e  zepi^aav.  Bei  Homer  findet  sich 
diese  Konstruktion  auch,  wenn  nur  der  eine  der  beiden  Teil- 
begriffe angegeben  ist.  II.  III,  211  dpLcpo)  h'  eC;o[ievü)  ifepapio- 
xepoQ  rjev  *OBüoae6(;.  II.  X,  224  ouv  xe  B6'  ep^ofievü)  xai  xe 
Tcpo  0  xo5  evoTjOev,  oirrox;  xepSog  eiQ. 


VI.  Vom  Gebraucli  der  Kasus. 

Vokativ. 

1.  Der  Vokativ  hat,  im  Gegensatz  zum  Lateinischen,  in  §  23. 
der  Regel  o)  bei  sich.    Nur  selten,  und  zwar  besonders  im 
Zustande  der  Entrüstung  gegenüber  dem  Angeredeten  läfst 

der  Redende  die  Interjektion  weg.    Dem.  XVIII,  11  xaxoi^dif]; 

oiv,  AtaytvTj,  xouxo  iiavxeXco:;  eürjö-eq  (lii^ör^c;. 

2.  Die  Apposition  zu  einem  Vokativ  steht  im  Nominativ 
mit  dem  Artikel.  Plat.  Prot.  337  C  'kTciaQ  slTrev*  'ö  dvSpec, 
ecpyj,  ot  T:apovxec. 

3.  In  Fällen  wie  Plat.  Symp.  172  A  w  OaXTjpeüi;,  ecp>j, 
oüxo;  'ATcoXXd^wpoc,  ou  ::epi[i.evetc;  und  Soph.  Ai.  89  w  oüxoq  Atöc, 
^süxepdv  ae  7ipoaxa}iu)  ist  m  ouxoq,  wozu  der  Name  des  Ange- 
redeten im  Nominativ  tritt,  zu  übersetzen:  du  da. 

Accusativ. 

1.  Zu  S.-B.  §  25  a  2  sind   noch  folgende  Accusative  §  24. 
des  Inhalts,  die  ohne  ein  Attribut  stehen,  zu  merken:  ap^ijv 
dpyetv  ein  obrigkeitliches  Amt  bekleiden  (Plat.  Symp.  183  A); 
iro|jndjv  TcejiTieiv  einen  feierlichen  Aufzug  halten  (Dem.  IV,  26); 
eiacpopdv  etocpepeiv  Vermögenssteuer  zahlen  (Lys.  VII,  31). 

2.  Aufser  den  S.-B.  §  25  b  1  genannten  Ausdrücken 
merke:  öiaßaxT^pia  &6eoftai  (Thuc.  V,  54,  2)  ein  Opfer  für  den 
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glücklichen  Übergang  über  die  Grenze  darbringen.  Wie  weit 
in  der  S.-B.  §  25  b  1  besprochenen  Ausdrucksweise  die 
griechischen  Schriftsteller  und  besonders  die  Tragiker  gehen, 
zeigen  aufser  Soph.  Ai.  1096  Toiaü^'  aiiapidvoüatv  gv  Xofotc  ein], 
sie  lassen  sich  so  fehlerhafte  Worte  zu  schulden  kommen,  die 
§  25  aufgeführten  Beispiele. 

3.  (Zu  S.-B.  §  25  b  2).  Bisweilen  steht  als  Accusativ 
des  Inhalts  dasjenige  Geschlecht  des  Adjektivums,  welches 
das  zu  ergänzende  Substantivum  hat:  Soph.  El.  1415  :raroov, 
El  oö-evstc,  BtirX^v  (sc.  tiXyjyv).  ^^^-  ^^^^  "^^  P-  ^^^  ctviaiav 
(sc.  TcXrjVjv)  £7:ata£v  v.q  «(x^i^xtco  ^t'cpsi; 

§  25.  Von  Stellen,  in  denen  der  Accusativ  des  inneren  Objekts 

mit  einem  Accusativ  des  äufseren  verbunden  ist,  sind  folgende 
besonders  bemerkenswert:  Plat.  Apol.  39  C  ^ri\x\  Tifimpiav  6[jlTv 
^^etv  TCoX'j  yaXerwTspav  yj  oiav  £(ie  dTrexidvats,  WO  von  der  Phrase 
Ti[iü)piav  droxtstvetv,  die  durch  Weiterbilden  aus  Tt|iü)piav  Tt{io>pet- 
odai  hervorgegangen  ist  wie  ji-d/viv  vixdv,  f^TTdoö-at  aus  |Ad*/Y]v 
(xdyeo^a'.,  der  Accusativ  ejxe  abhängt;  übersetze:  welche  ihr 
mir   durch  Verurteilung    zum   Tode   auferlegt   habt.     Soph. 

OT.  340  Tt(;  oux  dv  opYtC^oiT  iicr^  xX6ü)v,  d  vüv  ou  n^v^'  dxtjxdCsK; 
TCo'Xiv;    wo  d  (eoj)    aus  dTtjxt'av  dTt|idS^£iv  (eiüwv  dTt|iiav  dtijidC^£tv) 

weitergebildet  ist;  wir  sagen:  Worte,  mit  denen  du  entehrst 

Ai.   1107   id  a£}iv'   £7:r^  xoXaC  £X£tvoü(;  =  twv  o£jjlvü)v  £7Iu)v  xdXaotv 

xöXa^e  £X£tvoü(;  (eig.  lafs  ihnen  die  in  jenen  hochmütigen  Wor- 
ten bestehende  Strafe  angedeihen,  d.  i.)  strafe  sie  mit  jenen 
hochmütigen  Worten. 
§  26.  Oft  finden  sich,  besonders  bei  Dichtern,  zwei  Accusative 

mit  einem  Verbum  in  der  Weise  verbunden,  dafs  der  eine 
Accusativ  mit  dem  Verbum  zu  einem  Verbalbegriffe  ver- 
schmilzt und  zu  diesem  ein  zweiter  Accusativ  hinzutritt. 
Vgl.  die  Konstruktion  von  animum  advertere  bei  Cicero 
Tuscul.  III,  20,  48  animum  advertit  Gracchus  in  contione 
Pisonem  stantem,  Tuscul.  V,  23,  65  ego  autem  animum  adverti 
columellam  non  multum   e  dumis   eminentem.     Thuc.  VIII, 

41,  2  TYjv  ywpav  xaTa^poiiait;  X£tav  £7üO!£tTo,  WO  X£iav  £icoi£Tto  SO 
viel  als  iXyii^BTo  ist,  wozu  xr^y  ywpav  als  Objekt  hinzutritt. 
Ebenso  Thuc.  VIII,  62,  2  ox£6r|  xai  dv^pdTCo^a  dpTcajTiv  ::ot- 
Tjod|JL£vo(;,    WO    dp7ua-(y]v  7:oir^od|i£voc;  wie    dpTcdaaQ  konstruiert  ist. 
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Soph.  OC.  583  td  £v  |i£oo)  X^oitv  loyEic;:  X^aiiv  l'oyEtc  geht  in 
den  Sinn  und  in  die  Konstruktion  von  etciXt^O^i  (£7ri>.av^dv£i) 
über.  OC.  223  ^eoq  iay£i£  jirj^iv  6o'  aüBcb:  \Lrßh  ^£o<;  toy£t£ 
=  J17J  Ö£t|taiv£T£.  Trach.  996  o'iav  \i  dp'  £^ou  Xtößav:  oiav  eO-ou 
Xü)ßav  =  w;  £Xü)ßyjoa).  Trach.  350  d  {jl£v  y«?  £^£ipY]xac  d^vota 
|i'  £^£1:  dYvoi'a  ji'  v/ei  =  dfvoü),  wovon  der  Satz  d  £^£tpy]xa<;, 
der  hier  einen  Accusativ  vertritt,  abhängt.  OC.  1120  xExva 
cpav£vta  d£X7Cta  [itjxüvo)  Xd^ov:  jiyjxüvü)  Xo^ov  hat  den  Sinn  von 
[taxpou^  Xö-foüc  xpooYj-fopo)  oder  [JLaxpdT£pov  Tcpoorj^opu),  womit  der 
Accusativ  täxva  verbunden  wird.  EL  556/57  £t  M  |i  wo'  d£l 
Xo-^ooQ  £?^px£<;,  wo  der  Accusativ  |i£  gesetzt  ist,  weil  Xd^ouc 
£^^PX£<;  so  viel  als  TipooEcpcovEK;  ist.  El.  709/10  0TdvT£c  ^'  iv 
aÜTOüC  ot  TEia-jffiEvoi  ßpaß^<;  xXVjpoüc;  Exr^Xav,  wo  die  mit  £xXyjpü)oav 

gleichbedeutende  Phrase  xXyjpou;  iTzr^kav  den  Objektsaccusativ 
aüTou;  bei  sich  hat.  Ant.  857/58  £c[>aüaa(;  dX^EtvoTdia;  £[io't 
|i£pt|iva<;  Tcatpdc;  TpiTO'XioTov  otxxov:  £cj)aüoaQ  |X£pijj.va(;  (=  jxEptjJivyj«;) 

ist  nach  dem  Sinne  des  gleichbedeutenden  Verbums  dvEjivyjoac; 
mit  dem  Objekt  olxxov  verbunden.  El.  122/23  nV  de\  Tdx£ic 
0)5'  dxdp£OTov  ot|jiü)Ydv  tov  'Af ajx£|xvova ,  in  welchem  Satze  tov 
'A^apLEpova  von  otixwfdv  T7jX£tv  abhängig  ist,  das  in  den  Sinn 
von  ot|i(oC.£iv  übergeht. 

Häufiger  vorkommende  adverbiale  Accusative  sind  aufser  §  27. 
den  S.-B.  §  29  genannten  folgende:  id  sXdytoxov  mindestens; 
id  o6}i7:av  im  ganzen,  überhaupt;  id  jxdXtaTa  aufs  äufserste, 
zl  xd  jidXioxa  (Dem.  XVIII,  21  und  95)  wenn  auch  noch  so 
sehr;  d|i.cpdT£pa  auf  beide  Arten;  ou5£T£pa  auf  keine  von  beiden 
Arten;  Tyjv  dp^Vjv  den  geraden  Weg,  geradeaus,  ofi'en;  |iaxpdv 
longe,  diu;  rr^v  Tipwir^v  anfangs,  fürs  erste;  tyiv  dXX«;  (eig. 
auf  einem  anderen  als  dem  zum  Ziele  führenden  Wege,  d.  i.) 
ziellos,  ins  Blaue  hinein,  vergeblich ;  ^t'xrjv  nach  der  Art  (itvd; 
jemandes);  ydpiv  zu  Gunsten  (tivd<;  jemandes),  jemand  zu  Ge- 
fallen; To  £|i.dv  (adv  etc.)  [Jispoc;  an  meinem  (deinem  etc.)  Teile, 
so  viel  an  mir  (dir  etc.)  liegt  (lag);  id  iz  £|ioi  so  viel  an 
mir  liegt;  xd  xaxd  xouxov  was  diesen  betrifi"t;  xd  xax  dpyd; 
anfänglich.  Manche  hierher  gehörige  Accusative  sind  durch 
Relativsätze  wiederzugeben,  so  xd  iiqiaxov  was  das  Wichtigste, 
die  Hauptsache  ist  (wai-);  xd  o£'.vdxaxov  was  das  Schlimmste 
ist;  xd  Xfi^djiEvov  (bei  Soph.  OC.  138  xd  cpaxt2;d[X£vov)  wie  man 
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zu  sagen  pflegt(e),  nach  dem  Sprichwort.    Dem.  III,  21  xal 

Plat.  Crit  46  D  xo  o6y  pL£po(;,  o  xi  öv  xü^/wot,  xoOxo  Trpd^oüaiv. 
Anab.  VI,  6,  23  x6  s^il  xo'jkjj  d::oXo)Xa|i£v.  Cyr.  V,  4,  11  vOv 
xd  |iev  zt:  £|jlo1  oiyo\Lai,  xd  ^'  id  ool  oeatoopLat.  Hell.  VI,  5,  35 
vuv  sXirlc  xd  TzdXai  XeYd|i£vov  (wie  man  früher  zu  sagen  pflegte) 

Bcxaxsü^vai  ÖYjßato'j;.  Anab.  I,  3,  10  xctl  |x£xa7:£{i7ro[ievoü  auxou 
oüx  £d^Xo>  £Xd£Tv,  TO  |i£v  pi£Yioxov  atayt>vd|i£voQ  d'xi  aüvot^a  £|iaüXü) 
£<J)£üO|X£voc;  aoxdv.  Ir.cixa  xal  ^£^uo;  etC.  Cyr.  III,  1,  1  xd  »uyioxov 
=  was  die  Hauptsache  war.  Dem.  III,  31  u|i£>  £v  rpoodTjxr^; 
|i£pe'.  f£T£vr^'3^£  xoci  xd  7:ävxo)v  «vop£tdxaxov  (was  das  Allermann- 
hafteste  ist)  xwv  6|i£X£pojv  «üxwv  yoiptv  7:poaocp£tXex£. 

§  28.  Einem  ganzen  Satze  wird  zur  Charakteristik  seines  In- 

halts oder  Prädikats  als  Apposition  ein  Substantivum  bei- 
gegeben, welches  sich  in  einem  aktiven  Satze  als  Accusativ 
an  das  Objekt  anschliefst.  Soph.  Ai.  559  xoücpoK;  n»£U}taoiv 
ßdoxoü,  v£av  ^uy^v  dxdXXcov,  iir^xpl   xf^^£  yap|iovyjv,  (yapnovr^v   zur 

Freude  ist  Apposition  zum  Inhalt  des  Satzes).  El.  564  £po5, 
xivo;  TToivd;  xd  TioXXd -vs'juax  £ay'  iv  A'jKihi:  7cotvd<;  ist  Apposition 
zu  dem  Satze  xd  TroXXd  ::v£U|i.ax  zoyz  und  bezeichnet  das 
Ergebnis  der  Handlung.     OC  984. 

Genitiv. 

§  29.  1.  (Zu  S.-B.  §  31,  I  Genitivus  posscssivus.)    Im  Gegen- 

satz zum  Deutschen  wird  überall,  wo  es  sich  nicht  um  ein 
wirkliches  Eigentum  jemandes,  sondern  um  etwas  handelt, 
was  jemand  vorübergehend  zuteil  geworden  oder  zur  Ver- 
fügung gestellt  ist,  der  Dativ  gesetzt.  Hell.  I,  5, 1  KpaxyjotzTctBa 
x:^c  vaüapyta<;  za^zkr^\'A[)iaQ  als  die  Nauarchie  des  Kratesippidas 
zu  Ende  war.  Hell.  I,  6,  1  Aüadv^pw  za^ekr[ku^6xo<i  xoö  ^pdvoü 
als  die  Zeit  Lysanders  abgelaufen  war. 

2.  Der  Genitivus  possessivus  drückt  manchmal  aus,  dafs 
das  Subjekt  in  der  Gewalt  einer  Person  oder  Sache  oder 
ihr  ganz  ergeben  ist.  Soph.  OT.  917  iaxi  xoO  Xqovxo;,  ei 
cpd^oüc  Xqoi  er  ist  ganz  in  der  Gewalt  des  Eedenden.    Dem. 

IX,    56    YjOaV    £V  'OXUVÖ-O)    X'.V£^    |1£V  OtXtrTTOÜ,    XIV£?   B£  XOU  3£XxiOXOÜ 

=  Philipp,  der  guten  Sache  ergeben  oder  Anhänger  Philipps, 


\ 
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der  guten  Sache.  Wie  in  dem  Satze  xivic  xou  ß£>.xiaxot>  yjoav, 
so  findet  sich  auch  sonst  der  Gen.  poss.  von  Sachen,  während 
eine  Person  Subjekt  ist.   So  besonders  bei  Thuc,  z.  B.  I,  113,  2 

öooi   x^;   aüxyjc  Yvw|tYi<;  rpav.     Hell.  II,   4,   36.     Dem.  XVIII, 

296  xdvx£(;  Etat  xwv  aüxtov  ßooX£Ujtdxa)v. 

Der  Ell.-S.  §  124,  1,  Anm.  als  Genitivus  epexegeticus  §  30. 
bezeichnete  Genitiv,  welcher  die  Stelle  eines  Attributs  ver- 
tritt, findet  sich  auch  im  Griechischen.  Soph.  Phil.  1201 
äxXaoav  dicwoat  toIoq  dp^pov  (eig.  das  vom  Pulse  gebildete 
Glied,  d.  i.)  den  Fufs.  So  OT.  1034  dxjid;  :roöorv  =  Füfse; 
Phil.  159/60  oixov  xoixy]*; Lagerstätte;  Trach.  493  Xd^wv  inoTokai 
=  Botschaft. 

1.  (Zu  S.-B.  31,  I,  2.)    Der  Gen.  partitivus  kann  auch  §  31. 
von  einem  substantivierten  Infinitiv  abhängen.    Dem.  XVIII, 

59  d  oicöxcov  xoi)  ']>Yj(piojJLaxoc;  xd  XdfS'v  xal  xpdxx£tv  xdptaxd  |i£ 
deijenige,  welcher  in  seiner  Klage  den  Punkt  des  Beschlusses 
angreift,  der  besagt,  dafs  ich  das  Beste  spreche  und  thue. 

2.  (Zu  S.-B.  §  31,  Anm.  3.)  Wie  zIq  xouxo  (xoaoOxov), 
so  verbinden  sich  auch  andere,  meist  von  Präpositionen  ab- 
hängige Neutra  der  Pronomina  mit  dem  Genitiv.  Vgl.  Ell.-S. 
§  126  d,  Anm.  Thuc.  VII,  33,  6  £7:£i^r^7:£p  £v  xo'jxt.)  xoxtjc 
eioi.  Dem.  III,  3  £tc  :cdv  7cpo£XV;Xu&£  jJLoy^^piac;  xd  :rapdvxa. 
Soph.  Ant.  1229   £v  xw  (=  xtvi)   au|icpopd;  ^!£(p^dpr^(;;   Ai.  314. 

Die  Dichter  setzen  statt  der  Präposition  dv£ü  ein  Adjek-  §  32. 
tivum  mit  dem  Genitiv,  welches  mit  a  privativum  und  einem 
seiner  Bedeutung  nach  meist  dem  regierten  Genitiv  nahe 
verwandten  Worte  gebildet  ist.  Soph.  OT.  190  ^r^Q  vuv 
dyaXxoQ  doTTiBwv  cp)i£'(£i  |X£  :c£pißdyjXO(;.  El.  36  dox£üov  daTTi'^wv. 
El  1002  dXüTTo;  dxYjq.  OC.  677  dvT^v£[JLOv  y£[}Xü)vü)v.  OC.  786 
xaxfov  dvaxo;.     Ai.   321  d^d(p-/jxo^  d^£cov  xcoxüfidxwv. 

(Zu  S.-B.  §  36).    1.   Beispiele  des  Gen.  comparationis  §  33. 
für  ^  mit  dem  Dativ  sind:  Dem.  III,  32  xauxa  oüx  dv  daü- 
|idoai|i'  £t  |teiCti)v   £t::dvxt  jto'.  fävoixo   Tcap'  6|uov   ßXdßy]   xwv   tcstcoi- 
Yjxdxcov  (=  yj   xotc  7C£7:oir|Xdatv)  auxd   -^z^iobai.     Dem.   XX,    135 
da(p  üjiTv  aiaytov  xwv  dXX(ov  (=  vj  xoi^  dlXotc).     Thuc.  I,  85,   1 

jidXXov  £X£pü)v  (=  yj  £X£poi^).  Ebenso  Thuc  II,  15,  1.  Cjrr. 
VIU,  7,  12. 
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2.  Die  den  Römern  so  geläufige  Verkürzung  (Comparatio 
compendiaria),  wie  sie  sich  in  dem  Beispiele  Piatonis  libri 
non  multum  dissident  ab  Aristotele  (=  a  libris  Aristo telis) 
zeigt,  hat  auch  im  Griechischen  eine  weite  Ausdehnung  ge- 
funden. Anab.  II,  3,  15  y;  Zk  ocj)»;  r^XexTpoo  (=  vjXexTpoü  öc[>2a)<;) 
oüBev  ^lecpeps.  Thuc.  IV,  92,  5  tooo6t(|)  ETCixivöüvotepav  steptov 
(=  Tj  TTjv  steptov)  TYjv  TTapoiXYjOiv  t(üv^'  £yo|X£v.  Mem.  m,  6,  8 
iva,  sdv  |i£v  yj  t^;  -o'Xcto«;  xpsiTKov  -/jj,  oüjißoüXsüTfj  €Tctyetp£iv  Tcf) 
::oX£}xt|),  ectv  ^£  yjxTwv  iwv  £vavxto)v  (=  txq  twv  ivavitcov),  £üX.aß£t- 
aO-ai  :c£tÖTQ.  W 

3.  Entsprechend  den  Ell.-S.  §  138,  Anm.  3  angegebenen 
Ablativen  exspectatione,  opinione,  spe  beim  Komparativ,  welche 
für  quam  exspectatio  est  etc.  stehen,  finden  sich  im  Griechischen 
in  derselben  Weise  zu  übersetzende  Genitive.     Mem.  II,  1,  22 

ü)OT£   r/;v   -^ü'^alxa   XsuxoTEpav   t£   xat    £pü&poT£pav   too   ovto^   ^oxeiv 

(patv£o^at,  WO  Tou  ovto;  =  als  sie  es  wirklich  war.     Mem.  I, 

(sc.  TOüKov  ttov  ypr,|xdT(ov)  £ot1  Xaßwv,  während  wir  „unter  dem 
Preise*'  sagen.  Mem.  III,  11,  1  xpEtiTov  Xo^ou  lo  xdXXoc  t^(; 
füvaixd;  die  Schönheit  geht  über  alle  Beschreibung  (Xofou  = 
yj  Xo'yoc  £aTtv);  ebenso  Thuc.  II,  50,  1  xp£raaov  Xo^ou  lo  döo; 
T^C  vdooü. 

4.  Sehr  häufig  wird  bei  den  Attikern  ein  Komparativ, 
in  dem  ein  negativer  Sinn  liegt,  wie  iXdiTcov,  yjxKov,  iv^EsaTcpo;, 
mit  dem  vorangehenden  Genitiv  oü^£vd;  (|irj^£vd(;)  verbunden, 
wie  z.  B.  Dem.  1,  9  ou-o;  6  xatpo^  ou^£vd(;  £otiv  £XdTTo>v  kov 
7:poT£po)v  =  ist  nicht  geringer  an  Bedeutung  als  irgend  einer 
von  den  früheren.  Ebenso  Dem.  I,  27.  Mem.  1,  5,  6  BoüXeueiv 
^oüX£:av  o'j^ciitd;  r^TTov  a-a/pdv  =  nicht  weniger  schimpflich 
als  irgend  eine,  die  allerschimpflichste.  Mem.  LEI,  5,  18 
oüO£v(ov    xaTa^££3T£pov    £v   To»;    yopoti;   'J7ryjp£Toua!   TOt«;   Bi^aoxdXo'.c;. 

Bisweilen  stehen  auch  andere  Komparative  in  dieser  Weise, 
wie  Dem.  II,  17  o'j^£v(ov  £:ol  ß£X':toüc;  sie  sind  nicht  besser  als 
irgendwelche. 

5.  Die  Genitive  der  Pronomina  reflexiva  beim  Kompa- 
rativ, der  noch  dazu  meist  mit  auidc  verbunden  ist,  drücken 
aus,  dafs  man  im  vorliegenden  Falle  eine  Eigenschaft  in  einem 
höheren  Grade  beweist,  als  es  sonst  und  gewöhnlich  der  Fall 
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war;  beim  Superlativ,  dafs  eine  Person  in  dem  Falle,  um 
den  es  sich  handelt,  eine  Eigenschaft  im  höchsten  Grade  be- 
währt, dessen  die  Person  überhaupt  fähig  ist.  Plat.  Prot.  350 
A  Ol  £7:toiy;[iov£;  twv  \i.r^  EXtaxajiEvwv  dappaX£{ÖT£pot  zloi  xal  auiol 
£auTtov,  £Z£iodv  jxdf^oatv,  vj  z^h  |ia9^£iv  die  Sachverständigen 
übertreften  an  Mut  die  Nichtsachvei^tändigen  und  sind  auch, 
nachdem  sie  etw^as  gelernt  haben,  mutiger,  als  sie  selbst 
waren,  bevor  sie  es  lernten.    Isokr.  XV,  185  dpLcpdiEpot  xou; 

jjiadTjTdc;  [lEypi  xou  -(evEOÖ-at  ß£XTiou(;  auiou!;  auttov  ouvavtat  TrpoaYci^Etv 

können  sie  so  weit  führen,  dafs  sie  besser  werden,  als  sie 
sonst  waren.  Thuc.  I,  8,  3  :rXouoitt)T£pot  iaüiwv  7r(vd{ji£voi, 
ebenso  III,   11,   1;  VI,  72,  4;    Vn,  66,  3.     Mem.  I,  2,  46 

£td£   aoi   ouv£-(£vd|tYjv ,    6x£    ^Eivdtaxoc   oaüiou   laOia    Tjoda    als    du 

dich  (im  Vergleich  mit  allen  anderen  Zeiten)  am  tüchtigsten 
hierin  zeigtest,  als  du  dich  selbst  hierin  übertrafst. 

Zu  S.-B.  §  37,  1  sind  auch  die  Fälle  zu  rechnen,  in  §  34. 
denen  scheinbar  xivd;  oder  x\  zu  ergänzen  ist.  Hom.  Od.  IX, 
225  Tüpiov  aivüfiävou«;  von  den  Käsen  nehmend.  Od.  IV,  56 
Ta|xt7j  yfOL^i^oikivri  ^apEovxoDv  gern  hergebend  von  dem,  was  vor- 
handen war;  Anab.  VII,  4,  5  dcpt£l^  xwv  ar/ixaXwKDv  (einige 
von  den  Gefangenen)  6  S£6&r^(;  £X£y£v.  Anab.  I,  5,  7  Xaßdvxac 
To5  ßapßapixou  axpatou  Leute  vom  Barbarenheere.  Cyr.  II,  4,  18 
Kupo;  T^'x£'.  xwv  t7:::£cov  (=  einige  von  den  Reitern).  Lys.  II, 
56  ihVj'j  x(ov  £aüxou  (von  dem  Seinigen).  Apol.  37  B  d^ri 
xo'jxoy  iXcojia»  (ov  £'j  otB'  oxi  xaxwv  dvx(ov,  xouxoi»  xtjJLy]od}i£voc;  Wo 
o>v  für  xo6x(ov  XI  (»v  steht  und  xo6xoü  sich  auf  dieses  aus  wv 
zu  entnehmende  xl  bezieht. 

(Zu  S.-B.  §  43).    Bei  Dichtern  findet  sich  der  Genitiv  §  35. 
im  Sinne  von  ::£pt  xivoc,  besonders  bei  Verben  des  Vernehmens 
und  der  Aufserung.    Soph.  OC.  356  d  xouS'  ^XP^^^  ocöfiaxo; 
=  :t£pt  xoüSe  o(i)|iaxo(;.     El.  317. 

In  dem  Satze  Anab.  VI,  2,  4  ^au\Ld^M  xwv  oxpaxyjYwv,  §  36. 
6x1  ot>  TTfiipwvxai  hängt  der  Genitiv  von  dem  Aussagesatze  mit 
6x1  ab,  welcher  einen  Accusativ  vertritt,  so  dafs  die  Kon- 
struktion auf  dasselbe  hinausläuft  wie  bo'j\id^io  xtvo;  xi. 
Dieselbe  Konstruktion  findet  sich  auch  bei  anderen  Verben 
als  bei  fraüfidCw  und,  abgesehen  von  Nebensätzen  mit  6xt  und 
£i,  auch  bei  Relativ-  und  Fragesätzen.    Od.  XI,  174/75  zhi 
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|to»  Tcaipo;  zz  xal  uteoc,  r^  (=  ob)  £Ti  7:dp  xsivoto'.v  qtov  Y^p«^. 
Mein.  I,  1,  12  :!po)Tov  «ukov  saxoTrei,  TiOTSpa  ipyoviai  £7:1  to 
cppovTtS^siv,  7j  etc.     Mem.  III,  6,  17  sv^ujtou  xwv  eiöotodv,   ö  xi 

§  37.  (Zu  S,-B.  §  44.)  Der  Gen.  causae  steht  mit  und  ohne 
Interjektion  bei  Ausrufen  des  Schmerzes,  des  Unwillens,  der 
Verwunderung.  Vgl.  Ell.-S.  §  111.  Cyr.  II,  2,  3  i^c  Tuyr^c; 
0,  über  das  Greschick!  Cyr.  III,  1,  39  cpeu  toO  dv^po;.  Soph. 
Ai.  367  o!|i.o'.  YsXojTo;.  El.  920  cpsu  tr^c  dvotaQ.  Auch  steht 
so  der  Nominativ:  Soph.  Phil.  416  ot}i.ot  TäXa;.  Ant.  554 
otjiO!  idXaiva. 

§  38.  (S.-B.  §  51).    Der  Artikel  hat  in  Verbindungen  wie  ttJ; 

vüXTo«;,  TYj^  yjiiepaQ  u.  ä.  nicht  nur  distributive  Bedeutung  (in 
jeder  Nacht,  allnächtlich  u.  s.  w.),  sondern  auch  demonstra- 
tive: in  der,  dieser,  der  eben  erwähnten,  der  (auf  den  vor- 
liegenden Tag)  folgenden  Nacht.  Anab.  VII,  4,  14  tauia 
|i£v  xyjs  yjjispa^  £-(£v£xo'  £tc  ^£  xr;v  £7r!oöoav  v6xxa  £7:'.xiö-£vxai  oI  Büvot. 
Hell.  I,  6,  28  r?^c  vüxxö;  t^tov  xd  TTüpd  dvTQY£xo.  Hell.  V,  1,  10; 
V,  1,   19;   VI,  4,  25. 

§  39.  Der  Genitiv  bezeichnet  bei  Dichtern  auch  ohne  unmit- 

telbare Verbindung  mit  einem  Nomen  oder  Verbum  den  Ort, 
und  zwar  auf  die  Frage: 

a)  woher?  Honi.  11.  XX,  125  -dvxEc  S'  OuX6|i7roto  xaxrjX* 
?^o|i£v.  Od.  XVIII,  8  oQ  p'  £X^(l)v  'O^'joyja  oi(ox£X(>  oio  B6[ioio. 
Soph.  El.  324  oofKov  6p(o  xy;v  ar,v  ojiatnov  £vxdcp'(2  y£potv  cpEpoüoav. 
El.  1139  a£  za{icpX£xxoü  Tropoc  (=  aus  den  Flammen  des 
Scheiterhaufens)  dv£'Xö{i.7jv.  b)  wo?  sowohl  zur  Bezeichnung 
des  Weges,  auf  welchem,  als  auch  des  Ortes,  durch  welchen 
eine  Bewegung  stattfindet:  o^oio  auf  dem  Wege,  r^t^ioio  durch 
die  Ebene.  Hom.  II.  VI,  507  (o;  6'x£  Ir^zo^  ^£0|i6v  d^ppi^^aQ 
becQ  TTfiBtoto  xpoatvüiv. 

Dativ. 

§  40.  Viel  häufiger  als  in  anderen  Sprachen  werden  in  der 
griechischen  Substantiva  mit  dem  Dativ  verbunden,  besonders 
solche,  welche  von  Verben  abgeleitet  werden.  Plat.  Apol. 
30  A  xvjv   £}i7jv    xco  ^£10   üTaipEotav,    D  7:£pi    x>jv    xoO    ^soo  Bdatv 
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üfitv.  Plat.  Euthyphr.  15  A  xt  dv  £tYi  xaOxa  xd  -ap'  yjikov  Btopa 
xoT?  ^£oT;;  Dem.  III,  20  of  d-ootav  £cpoBi(ov  xot;  axpaxtcoxatc 
Dem.  I,  22  xd  x^;  xpocp^;  Xfjt;  ^£voi(;.  Vgl.  Cic.  de  legg.  I, 
15,  42  iustitia  est  obtemperatio  scriptis  legibus. 

(Zu  S.-B.  §  55  a).     Mit  £lvat,  '^qyz^^ai,  67:dpy£'.v,  xa^taxaoB-ai   i{  41. 

w^erden  zwei  Dative  (für  deren  zweiten  auch  ::po<;  mit  dem  Ac- 
cusativ  eintreten  kann)  verbunden,  um  auf  Gegenseitigkeit 
Beruhendes  zu  bezeichnen.  Im  Deutschen  wird  die  Präposition 
„zwischen"  gebraucht.  Hell.  V,  1,  35  Aax£5ai[xovtoi;  xal  A^r^vato»; 
ctiixTi  TTpwxr^  £tpyjvr^  £Y£v£xo:  zwischen  Lacedämoniern  und  Athe- 
nern war  dies  der  erste  Frieden.  Es  könnte  auch  heiisen: 
Aax£oaijioviot^  ::p6c  'AB^r^vatouc  auxyj  rpo'jXYj  £tpr^vrj  £Y£v£xo. 

Über  den  Gebrauch  des  Dativs  für  den  deutschen  Genitiv  §  42. 
vgl.  §  29,  1. 

(Zu  S.-B.  §  55b).    Bisweilen  mufs  der  Dativ  der  thätigen  §  43. 
Person  im  Deutschen  durch  einen  Satz  ausgedrückt  werden. 
Soph.  Ai.  1128  ^£6c  Y^P  £Xocj)j;£i   {i.£,    x«)0£   o'  or/o|ia'-:   zv^^z  = 
soviel  dieser  dazu  gethan  hat.     OC.  430  dvdoxaxoc  aüxorv  (so- 
viel sie  beide  dabei  thaten)  £7:£|icp97jv  xd^£xr^p6/Ör^v  cp^Y«!;. 

Übersetzt  wird  ein  Dat.  relationis  wie  £io7:X£ovxi  in  dem  §  44. 
S.-B.  §  55  e  angeführten  Beispiele  mit  „für  einen"  oder  besser 
„wenn  man".  Cyr.  VIII,  6,  20  xd  ifh-r^,  oaa  Süptav  ixßdvxi 
(==  für  einen,  der  -  ,  d.  i.  wenn  man  über  Syrien  hinausge- 
kommen ist)  otX£t  (ir/pt  'Epü^pdc  O^aXdxxTi«;.  Anab.  III,  5,  15 
r^  B£  Biaßdvxi  xov  :coxa|i6v  Tupoc  £07:£pav  £x't  Aüo-av  cp£po!.  Anab. 
VI,  4,  1.     Anab.  III,  2,  22  ot  7:oxa|i.ol   Tipoiouat  (wenn   man 

weiter  geht)  :rpo;  xdc  TyjYdc  Staßaxol  Y'Y^^'^"^^^- 

Zu  den  Dativen  relationis  wird  w;  =  für,  als,  nach 
Mafsgabe,  im  Vergleich  zu,  soweit  es  sich  erwarten  lälst  u. 
ä.  hinzugefügt,  um  eine  Beschränkung  des  Gesagten  anzugeben. 
Vgl.  E11.-S.  §  100,  Anm.  Multae  in  Fabio  ut  in  liomine  Ro- 
mano (als  Römer,  flir  einen  Römer)  litterae  erant.  Thuc. 
IV,  84,  2  Yjv  ouBe  d^üvaxoc  mc  AaxE^aifidvto^  (==  für  einen 
Lacedämonier)  £i7:£tv.  Soph.  Ant.  1161  Kpdwv  tjv  ^yjXwxoc  mc 
£|iot  (für  mich)  xox£.  OC.  20  wq  Y^po^xt  für  einen  Greis.  Ai. 
396  £p£ßoQ  (b  ?pa£vvdxaxöv  ox;  £|iot  für  mich  nach  Mafsgabe 
meiner  Lage.  Dieses  beschränkende  (o<;  findet  sich  auch  bei 
anderen  Kasus  als  dem  Dativ  sowie  bei  Präpositionen.    Soph. 
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OT.   1118  Aat'oü   Yjv  :ciot6;  ü);  vo|iei)(;  ctvi^p  =  soweit  sich  dies 

(sc.  Treue)  von  einem  Hirten  erwarten  läfst.  El.  761  loiaotd 
oot  xauT  soTtv,  (i)^  |i£v  £v  Xö-^v^  (soweit  sich  es  bei  einer  blofsen 
Erzählung  erwarten  läfst)  dX-^vyd.  Anab.  IV,  3,  31  ü);  ev 
tote  opeoiv  ixavü);  für  eine  Gebirgsgegend  hinlänglich.  Soph. 
OC  15  7:6pYot  üj;  di:  ö|i|idTü)v  =  soweit  es  sich  aus  dem  Augen- 
schein wahrnehmen  läfst.  <oc  ex  ^üvaiwv  nach  Mafsgabe  der 
Möglichkeit. 
§  45.  (Zu  S.-B.  §  61,  Anm.)  k})  xpov(|>  bedeutet,  wie  das 
ebenfalls  gebräuchliche  ouv  xp^^^P»  mit  der  Zeit,  allmählich; 
Xpov(|)j  wie  Stet  xp^^^o'^i  nach  einiger  oder  auch  nach  geraumer 
Zeit.  Dem.  I,  18  Kspieatat  tcj)  XP^^H*  "^«^jv  iroXiopxoüjievcov.  Thuc. 
I,  98  XP^^M^  ^üveßr^aav  xa^  ofioXo^iav. 

VII.   Vom  Verbum. 

Genera   desVerbums. 

§  46.  Wie  im  Lateinischen  oft  Verba  ohne  Objektskasus,  also 

absolut,  gebraucht  werden,  wie  impetrare  Erhörung  finden, 
tueri  Schutz  gewähi'en,  paulo  longius  repetere  etwas  weiter 
ausholen  oder  zurückgehen,  convertere  eine  Schwenkung 
machen,  mutare  eine  Änderung  erfahren  (mores  populi  Romani 
magnopere  mutaverunt) :  so  auch  im  Griechischen.  Es  schwebt 
dann  stets  ein  bestimmtes,  sich  von  selbst  ergebendes  Objekt 
oder  die  Gesamtheit  aller  möglichen  Objekte  vor.  Bei  der 
Übersetzung  werden  vielfach  Wendungen  mit  Substantiven 
gebraucht:  SiBovai,  Scopsiaö"«»  Geschenke  machen;  sy^tv  Vermögen 
besitzen;  daxeiv  Übungen  anstellen;  ouvaaO-ai  mächtig  sein  etc. 
Dem.  XVIII,  87  iizohö^xv,  er  war  mit  der  Belagerung  be- 
schäftigt. Anab.  VII,  3,  32  oY]|xaivoüoiv  sie  geben  Signale. 
Dem.  XVIII,  163  dvaXaßstv  wieder  zu  Kräften  kommen;  da- 
gegen Plat.  Apol.  19  B  dvaXdßü)|i£v  ic,  dp/^«;  =  ab  initio  repe- 
tamus.  Soph.  Ai.  157  töv  r/ovia  den  Besitzenden,  Reichen. 
Ant.  573  und  Ai.  589  Xüireiv  lästig  sein.  Hom.  Od.  XVIII,  66 
und  öfter  iraivstv  Beifall  zollen. 

§  47.  (Zu  S.-B.  §  70.)  Wie  su  zdGyziv  etc.,  so  werden  auch 
Redensarten,  die  aus  einem  Verbum  mit  seinem  Objekt  be- 
stehen und  den  Begriff  eines  Passivums  enthalten,  oft  wie 
passive  Verba  mit  M  cum  Genit.  verbunden.    Apol.  38  C 
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ahiav  i^sxe  utto  tü)v  ßo'jXo|xevoDv  xyjv  TcoXtv  Xot^opeTv  =  ihr  werdet 
beschuldigt  werden.  Cyr.  I,  6^  45  Otto  toütwv  ^ixt^v  ISoaav 
(sie  wurden  gestraft).     Xen,  de  rep.  Lac.  VI,  2  izkri-^d^  Xaßwv 

Tempora  im   Indikativ. 

(Zu  S.-B.  §  72).  Die  Fragesätze  mit  xi  oü  und  dem  Indic.  §  48. 
aor.,  in  denen  eine  ungeduldige  Frage,  warum  die  Handlung 
nicht  schon  eingetreten  sei,  liegt,  enthalten  eine  nachdrück- 
liche Form  der  Aufforderung.  Vgl.  d.  latein.  Quin  conscen- 
dimus  equos?  Mem.  IV,  6,  14  t(  oüx  sxetvo  xpwiov  e:c£ax£c[>djx£8"a; 
(eig.  warum  haben  wir  jenes  nicht  zuerst  betrachtet?  d.  i.) 
lafs  uns  doch  sofort  betrachten!  Plat.  Prot.  317  D  tt  oux 
exaXeoafxsv  Updötxov;  wir  wollen  doch  rufen!  Soph.  OT.  1002 
Tt  £^0)  ooy)  Tou^£  ToO  cpovoü  0  £$£Xüod|xrjV ;  ei,  da  will  ich  dich 
sofort  befreien.  Dafs  man  bei  einer  solchen  Frage  in  der  That 
nur  noch  die  Aufforderung  hörte,  zeigt  z.  B.  Plat.  Prot.  310 
A  das  Präsens  xcoXuEt  in  dem  Satze  xt  ouv  ou  ^itjy^oü)  yj|j.tv  xrjv 
^ovoüat'av,  st  |n^  a£  xt  x(oX6£t;  Seltener  findet  sich  so  xt  ou  mit 
dem  Indic.  praes.    Plat.  Prot.  310  E  xt  ou  ßaBtC^ofxEv  irap  aüxdv; 

Mem.  III,    1,    10    Xi    ou    OX07C0Ü|i£V; 

(Zu  S.-B.  §  74,  1,  Anm.)    Neben  TiBl^oi  ist  das  besonders  §  49. 
häufige  Bt^ü>|it  „ich  will  geben,"   „ich  biete  an"  zu  merken. 
Dem.  IV,  12  o'Jti  ^t^dvxcov  xwv  xaipwv  (wenn  die  Zeitumstände 
anböten)  'AjAcptTcoXtv  ^ä^aodat  Ö6vatod'  av. 

Besonderheiten  im  Gebrauch  des  Imperfektums. 

1.  Das  Imperfektum  wird  nicht  selten  so  gebraucht,  dafs  §  50. 
es  einen  in  der  Gegenwart  noch  gültigen  Gedanken  ausdrückt; 
der  Kedende  versetzt  sich  alsdann  in  den  Zeitpunkt  dei-  Ver- 
gangenheit zurück,  in  welchem  er  jenen  Gedanken  erkannte 
oder  von  ihm  die  Bede  war.  Plat.  Grit.  47  D  ötacpd£poü[i£v  £X£ivo, 
6  X(p  [i.£v  Bixatiji  ßeXxiov  E^t'^vexo,  X(j)  Be  dBtx({>  dirwXXuxo,  wo  eyi^vexo, 
ctitcöXXüxo  =  Ytfvsxat,  ctTroXXüxat,  ox;  eXe^exo  £v  xoi;  £[xrpood^£v  ist. 
Über  den  ähnlichen,  überaus  häufigen  Gebrauch  des  Imper- 
fektums bei  geographischen  Angaben  sowie  bei  einer  Beschrei- 
bung  oder  Schilderung  von  Zuständen,   Charakteren  u.  dgl. 
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Vgl  Eil.-S.  §  192,  2  a.  Anab.  IV,  8,  1  dcpixovTo  eite  tov  itoiattov, 
oc  0i(>i!l3  r/^v  T£  twv  Maxpa)v(uv  xal  itjv  tü)v  ^xü&tjvu>v. 

2.  Das  Imperfektum,  besonders  in  Verbindung  mit  cipa, 
wird  gebraucht,  um  anzudeuten,  dafs  man  die  Wahrheit  eines 
Satzes  früher  nicht  erkannt  habe,  jetzt  aber  enttäuscht  ein- 
sehe. Im  Deutschen  wird  in  solchen  Fällen  das  Präsens  ge- 
setzt. Plat.  Phaed.  68  B  oux  «p  tjv  cpiXo'aocpoc  er  ist  also  kein 
Philosoph.  Hom.  Od.  XVI,  420  tj  o'  oux  apa  toToc  zrioba. 
Soph.  OC  1697  TTo&oc;  xal  xaxwv  dp'  y;v  Ttc  es  giebt  also  auch 
nach  dem  Schlimmen  eine  Sehnsucht. 

3.  In  der  historischen  Erzählung  werden  Imperfekta  wie 
E'^aaav,  sXsfov,  sXqsTo  oft  mit  Rücksicht  auf  die  Zeit  gebraucht, 
in  der  dem  Schriftsteller  die  betreffenden  Angaben  gemacht 
wurden:  „man  sagte,  erzählte  (damals)."  Hell.  VI,  2,  6 
ä'^aoav  (sie,  d.  i.  die,  welche  Xenophon  die  Sache  erzählten, 
sagten  =  man  sagte  damals)  touc  aTpaTtwiac  zIq  tooto  xpo^p^g 
zkMv,  waxE  etc.  Sehr  häufig  steht  nach  den  genannten  Verben 
in  dieser  Bedeutung  der  Infinitivus  imperfecti  (vgl.  S.-B. 
§  80  fin.),  z.  B.  Anab.  II,  1,  14  dXXoac  % aoav  Ki-^zi>^  man 
erzählte  damals,  dafs  andere  erklärt  hätten.  Hell.  IH  5,  21 ; 
VI,   4,   12;   5,  26;  5,  29;  5,  49;   VII,   1,  30  und  32;  4,  40; 

V,  3,  2.     Cyr.  I,  3,  4;  4,  25. 

§  '»1.  (Zu  S.-B.  §  86)     1.    In  rhetorischen  Fragen  wie:  Wer 

wüfste  nicht?  Wie  sollte  ich  (nicht)  wissen?  Wie  hätte  ich 
(nicht;  glauben  sollen?  u.  ä.  wird  abweichend  vom  Deutschen 
oft  der  Indikativ  gebraucht:  n;  oux  otosv;  zibt;  (oux)  oi^a;  tcwc 
(o'jx)  £vo{i!!;ov  oder  svö|x'.aa;  Mem.  I,  1,  5  Trioxeuwv  deoTc  tcwc 
oux  £(vai  ^soac  evdjxiC^ev;  Lys.  XXIV,  12  tcüx;  oüx  dioTCÖv  eoxtv; 
Soph.  El.  923  7:ü>c  oüx  qw  xdxoiSa;  2.  Bei  xo  tT  £|iot  (oot, 
xoüX(^>  etc.;  vgl.  §  27)  steht  der  Indikativ  eines  Perfektums 
oder  eines  Präsens  mit  Perfektbedeutung  wie  rpnn,  oi^ofiae, 
oi^a  etc.  (vgl.  S.-B.  §  76)  zur  Bezeichnung  dessen,  was  sicher 
eingetreten  sein  würde:  Cyr.  5,  4,  11  xo  [lev  ez'  sfiol  oi^oiiai 
(ich  war  oder  wäre  verloren),  x6  ^'  stcI  ool  osocDOjjiau    Anab. 

VI,  6,  2^  xo  i-Ki  xo'jxu)  diroXojXafjLEv.  So  auch  bei  x6  eict  xivt 
sfvat  (S.-B.  §  130):  Hell.  III,  5,  9  xo  ii:  sxetvot«;  etva».  diroXcüXaxe. 
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(Zu  S.-B.  §  87).    Wie  oXi'you,   so  steht  auch   (xtxpoa   in  §  52. 
der  Bedeutung  des  lateinischen  prope   oder  paene  mit  dem 
Indic.  aor.  Dem.  XVIII,  151  oi  Aoxpot  (itxpou  xaxyjxovxtoav  dTcavxa;. 

Modi   in    Hauptsätzen. 

(Zu  S.-B.  §  88).     1.  In  der  Frage  entspricht  der  Optativ  §  53. 
mit  av  auch  unserem  sollen.     Soph.  Ai.  1130  qo)  dv  'j)e?ae|i.i 
oatfidvcDv   vd[jLo?>c;   ich  sollte   die  Gesetze   der  Götter  tadeln? 

2.  Der  Optativ  mit  av  drückt  mitunter  auch  einen  Be- 
fehl aus.  Vgl.  das  deutsche  „Du  könntest  mir  diesen  Gang 
abnehmen"  statt  „Nimm  mir  diesen  Gang  ab!"  Soph.  El. 
1491  ywpott;  dv  slao)  auv  xdyst.  El.  637  xXuot;  dv  tjSyj.  Hier- 
her gehört  auch  oux  dv  cpl>dvoi;  Xqwv  (z.  B.  Mem.  II,  3,  11) 
sage  es  auf  der  Stelle  und  ähnliche  Ausdrücke.  Vgl.  S.-B. 
§  142,  Anm.  2. 

3.  Die  Tragiker  gebrauchen  den  Optativ  mit  dv,  besonders 
mit  züiQ  und  xi;,  auch  zum  Ausdruck  eines  Wunsches.  Soph. 
El.  660  Kü)C  dv  Et^stYjv  aacpo)Q,  si  xoü  xupdvvoü  ^(öjxax'  Aqtoö-o'j  xd^s; 
==  wie  möchte  ich  doch  wissen  =  o  wüfste  ich  doch.  Soph. 
El.  1103  xt'c  dv  üjjLo)v  xoiQ  £0(0  cppdo£i£v  dv;  =  wer  von  euch 
möchte  es  melden?  ^  o  dafs  doch  einer  von  euch  es  meldete. 

(Zu  S.-B.  §  88  u.  §  89.)  Der  Optativ  mit  dv  (x£v)  findet  §  .54. 
sich  bisweilen,  besonders  bei  Homer,  sowohl  in  der  Bedeutung 
des  Potentialis  der  Vergangenheit  als  auch  in  der  des  Irrealis. 
Hom.  IL  III,  220  '^aiT^<:  X£  C^dxoxöv  X£  xiv  £|i|j.£va'.  dcppovd  x'  auxojQ 
man  hätte  meinen  können.  IL  II,  80  zi  |x£v  xt;  xov  ov£tpov 
'Ayoiiwv  oKLoz  £vto7:£,  cj>£5Bo(;  x£v  (parjx£v  (statt  des  Imperfektums). 
IL  V,  388  xai  v6  x£v  iv&  dicoXoixo  (für  den  Indic.  aoristi  mit 
dv)  "Apy^c  dxoc;  ::oX£[ioto,  s»  |jltj  |iyjxpüirj  .  .  .  i^rf^'^eCkzv. 

(Zu  S.-B.  §  92.)  1.  Der  Imperativ,  besonders  in  der  §  55. 
3.  Person,  drückt  nicht  selten  ein  Zugeständnis,  das  man 
anderen  macht,  sowie  eine  blofse  Annahme  aus:  im  ersteren 
Falle  durch  „mag  er  (magst  du),"  im  zweiten  durch  „gesetzt 
den  Fall,  dais"  zu  übersetzen.  Plat.  Apol.  19  A  xouxo  ixo) 
OTDQ  X(j)  ^£ü>  cpi'Xov.  Soph.  OT.  1458  rj  [xoipa  o7roiir£p  zlo"  txco. 
Ant.  1168  :ü>.oüX£t  xax'  olxov,  £t  ßo6X£e. 

2.  Relativisch  angeknüpfte  Hauptsätze  (S.-B.  §  112; 
Ell.-S.  §  182,  1  u.  261,  1)  werden  wie  Hauptsätze  überhaupt 
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konstruiert  und  können  daher  auch  sämtliche  S.-B.  §  84  bis 
§  93  angegebenen  Modi  enthalten.  So  auch  den  Imperativ: 
Lys.  XIX,  61  iu>  XP^^H^»  ^^  oil^Iq  aa^^saiaiov  eXs-c/ov  xoü  dXTfifjij(; 
vo[X(aai£  =^  die  ihr  halten  sollt.     Dem.  I,  20  Xs^owot  xai  äXkooz 

Anm.  Bei  Dramatikern  findet  sich  der  Imperativ  auch 
in  solchen  Relativsätzen,  welche  als  Objekt  des  Verbums  des 
Hauptsatzes  aufzufassen  sind.  Soph.  OT.  543  otoö''  w;  TrotTnaov; 
=  was  du  thun  sollst?  Ahnlich  findet  sich  der  Prohibitivus 
(S.-B.  §  92)  in  Relativsätzen.  Soph.  OC.  75  oloy,  co  $ev ,  wq 
vüv  |jL7i  ocpa/w-^Q;  weifst  du,  was  du  thun  mufst,  um  nicht  zu 
Falle  zu  kommen? 
§  56.  In  dem  Falle  S.-B.  §  93,  2a  sowie  §  93,  2b,  Anm.  kann 

der  Wunsch  auch  durch  «><;,  wq  ^  eingeführt  werden.  Bei 
Homer  finden  sich  auch  die  Wunschpartikeln  ai^s,  dl  ^ctp  und 
bloüses  £'.  Soph.  El.  126  wc  o  xä^e  ::opü)v  oXoito.  Hom.  IL 
XV,  571  el  Tivd  Tzoo  Tpoicov  e^ctXjJLEvo«;  dv^pa  ßdXotoda*  II.  XVIj 
722  ou^\  ooov  ^aoujv  ei|xt,  xdaov  aeo  cpepxepoc  stTjv. 

Slodi  in   Nebensätzen. 
Abhängige  Aussagesätze. 

§  57.  (Zu  S.-B.  §  94).  1.  Eine  Abweichung  von  der  Regel  über 
die  mit  oit  oder  w;  eingeleiteten  abhängigen  Aussagesätze 
findet  sich  bisweilen  in  Bezug  auf  das  Tempus  nach  den 
Verbis  sentiendi,  indem  nach  dem  Präteritum  eines  solchen 
Verbums  statt  des  Präsens,  das  man  erwarten  sollte,  das 
Imperfektum  steht;  es  wird  dann  die  betreff'ende  Aussage 
nicht  vom  Standpunkte  der  wahrnehmenden  Person  oder 
Personen,  sondern  von  dem  des  Schriftstellers  zur  Zeit  der 
Abfassung  seiner  Schrift  gemacht.  Anab.  II,  2,  6  6  (lev  yjpxev, 
ot  Be  eTTSt^ovTo,    ouy^  £Xö|JLevo'.,    dWa  6pü)vt£(;,    oii  [iovo;  ecppdvei  ola 

Bei  xov  dp^ovia:  das  Imperfektum  ecppdvet  drückt  das  eigene, 
bei  Abfassung  der  Anabasis  gefällte  Urteil  Xenophons  aus; 
das  Präsens  <ppov£i  oder  cppovot.'j  würde  die  damalige  Wahr- 
nehmung der  Soldaten  ausdrücken.  Anab.  III,  1,  2  ev  dzo^lq. 
Yjoav  Ol  ''EXXrjve;,  £vvoo'J|jl£voi  [xsv,  oxi  izi  laii;  ßacXecoc  ^opatc  7]aav. 
2.  ÖTi  steht  nicht  nur  in  der  S.-B.  §  94  dargelegten 
Bedeutung,  sondern  auch  im  Sinne  des  faktischen  quod  (E11.-S. 
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§  221,  1).  Doch  ist  dieser  Gebrauch  im  Lateinischen  häufiger, 
weil  im  Griechischen  diesem  Zwecke  mehr  als  oxi  der  sub- 
stantivische Infinitiv  dient.  Plat.  Menex.  241  B  touio  d^tov 
STcatveiv  Ttt)v  dv^pwv,  oxt  xov  sp'jisvov  cpößov  ^tsXüoav  tü)v  'E>.X^va>v. 

Vgl.  Ex  tota  laude  Reguli  illud  est  admiratione  dignum,  quod 
captivos  retinendos   censuit.     Plat.  Apol.   21   D  toütip,   oit. 

Hell.  VII,  4,  37  dirop^oai  \id\iGTa  STCOtTjae  xov  Byjßalov  xal  xou(; 
jiex'  aüxou  ov.  (=  der  Umstand,    dafs)  Mavxtv£a(;  6\qo(j(:  xivd; 

3.  Auch  wie  quod  „was  das  betriffst,  dafs,"  „wenn"  steht 
zuweilen  6ti,   Vgl.  Ell.-S.  221,  2.    Plat.  Prot.  330  E  £t7coi|j.'  dv 

£Y«)if£,    6xt  xd  |x£v  äXka  op^wq  %oüoa;,  oxi  (=  quod)  U  xal  £|i.£ 

oi£i  £t7:£rv  xouxo,  xapT^xoüoaQ. 

4.  Nicht  selten  steht  oxt  vor  einem  Aussagesatze,  in  dem 
die  Form  der  direkten  Rede  völlig  unverändert  beibehalten 
wird,  so  dafs  oxt  unserem  Anführungszeichen  entspricht  und 
nicht  übersetzt  werden  kann.  Cyr.  III,  1,  8  Kupoc;  £i7C£v,  6v. 
£iq  xatpov  yjx£tc,  £(p7j,  07:ü)(;  dxouoTQc  Cyrus  sprach:  „Du  bist  zur 
rechten  Zeit  gekommen,   um  zu  hören."     Plat.  Apol.  21  C 

T]X^v  dicocpav&v  X(j>  ^p7]0{i(j),  oxi  o6xoal  ejxou  oo^a)X£pd(;  £axt,  ao  h' 

ifi£  ecpY]aö«i  ich  ging,  um  dem  Orakel  nachzuweisen:  „Dieser 
ist  weiser  als  ich,  du  aber  behauptetest."  Plat.  Prot.  325  D 
£vB£ixvüvxat,  oxt  xd  |i£v  Bixaiov,  xd  Ö£  d^txov,  .  .  .  xal  xd  [i£v  Tcot'ei, 
xd  Be  jAYj  TcoiEu  Plat.  Grit.  50  C  oi  vo|i.ot  dv  £iTroi£v,  6xi,  w 
Scoxpoxec,  |ivj  ^a6[iaC;£  xd  >.£YdjA£va. 

5.  Nicht  selten  treten  Verba  wie  olha,  dpqt;,  dpdx£  ohne 
dxi  und  ü)c  durch  Voranstellen  oder  Einschieben  oder  Anfügen 
so  zu  einem  Satze,  dafs  sie  ebenso  wie  Boxw  und  oI|i.at  keinen 
Einflufs  auf  die  Satzkonstruktion  haben.  Plat.  Prot.  314  C 
öoxEi  jioi,  d  düpü)pdc  xaxi^xoüO£v  rjjxÄv.  Cyr.  VI,  1,  40  olfiai, 
ßoüXoüfidxwv  xoivmvdv  dv  a£  Ttoioivxo.  Plat.  Apol.  20  D  £ü  fidvxoi 
i'oxs,  Tcdoav  6|iiv  xyjv  d^ö-£tav  EpÄ.  Plat.  Prot.  336  B  dpa(;,  w 
Sa)xpax£c    Btxaia  Box£t  X£Y£'.v  UpwxaYrpac;. 

6.  Über  die  Ausdrücke  ^\ov  d'xt,  (£ü)  oIS*  oder  todt  oder 
tox£  (ra^)  dxi  s.  t  100,  2. 

7.  Die  Konstruktion  von  dxt  oder  wc  mit  dem  Infinitiv 
ist  als  eine  Vermischung  zweier  Konstruktionen  (von  dxt  [cb;]  mit 
dem  Verbum  finitum  und  der  des  Accus,  c.  Infin.)  anzusehen. 
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Hell.  V,  4,  35  6  V  gticwv,  oxi  ouSev  dv  o  rj  icolei  Boxoi'yj  dvieiiceTv, 
^apEoxeüdCe'^o  st«;  rr;v  e^o^ov:  mit  oti  ist  der  Infinitiv  dvieiTcslv 
verbunden.  Cyr.  I,  6,  18  Xqsi;,  oxt  o6^£  atpatTjou  dp-jou  ou^sv 
ocpsXoQ  stvai.  Diese  Konstruktion  findet  selbst  dann  statt,  wenn 
die  eine  Verbindung  (oti  mit  dem  Verb,  finit.  oder  der  Accus, 
c.  Iiifin.)  für  sich  nicht  stehen  könnte.    So  nach  eiBevat  Hell. 

II,  2,  2  dire7:£|i.7:£v  si^wq,  clit,  ooü>  dv  ^Xetouc  aoXXe^woiv  £tc  xo 
daxü,  ^dxTov  Tü)v  ixiryj^Etwv  £v^£iav  £0£a^a'..  An  ab.  VII,  5,  8. 
Auch  das  Participium  folgt  auf  6ti  und  wc.  Thuc.  IV,  37,  1 
Yvoü;  6  KXeodv  xal  6  Ar^[JLOod£VYjC  oxi  öiacp^apy^ooiAEvou;  aixouc  otco 
x^C  axpax'.dc 

Folgesätze. 

§58.  1.   (Zu  §  97  und  98).    Die  Folgesätze  werden  seltener 

auch  mit  d>;  eingeleitet.    Hell.  VI,  1, 15  (ppovijioc  ouxco  oxpaxrj^dc 

Eoxiv,   o)!;,  6aa  ß'.dC;£adai  £7:t^/£!p£t,    ou    jxdXa  dcpajiapxdvEt.     Ebenso 

mit  dem  Indikativ  Hell.  IV,  1,  33;  4,  16.  Anab.  VI,  1,  5. 
Mit  dem  Infinitiv:  Hell.  V,  2,  38  zpo£7i£|jnt£  irpoc  !A|x6vxav  xal 
Ti^i'oü  a6xov  xai  ^dvouc  n'a^oüodai  xa't  xoT^  'KXrjatov  ßaaiXEuai  ypVjfxaxa 
^löövai,  ü)C  oü|i|JLdyot>Q  £ivat,  £t7:£p  ßo6>tOixo  xyjv  dpyyjv  dvaXaß£tv. 
Hell.  I,  6,  20;  m,  4,  27.  —  2.  (Zu  S.-B.  §  98a).  Für  rj  wax£ 
findet  sich  auch  y;  oic,  z.  B.  Mem.  I,  4,  10  ooxoi  üirEpopu)  x6 

öai[iovtov,  dXX'  £X£rvo  |X£YaXo7:p£7C£ax£pov  r^•^o\J\la^  tj  wg  x^c  eji^c 
d£pai:£tac  Trpoa^£To^at.  Für  den  Komparativ  mit  r^  (üox£  be- 
gegnet auch  der  Positiv  mit  wax£  od.w;,  doch  nur  bei  Adjektiven, 
welche  eine  für  ein  besonderes  Verhältnis  tadelnswerte  Eigen- 
schaft (vgl.  E11.-S.  §  171)  bezeichnen.  Mem.  III,  13,  3  ^üypov 
xo  üBü)p  £axlv  a>c  Xoüoaa^ai  das  Wasser  ist  zu  kalt,  als  dafs 
man  sich  in  demselben  baden  sollte.  Cyr.  IV,  5,  15  oXi-(oi 
£0|i£v  WC  £-(xpaX£T(;  £tvai  auxtüv.  Plat.  Prot.  314  B  Tjfietc  £X! 
veot  (joax£  xoooüxo  T:pd*(|ia  BifiXEa^at. 

« 

Finalsätze. 

§  59.  1.   Zu  merken   ist  der   elliptische  Ausdruck  Tva  xt  (sc. 

-(£vYjxat);  =  zu  welchem  Zwecke?  in  welcher  Absicht?    Plat. 

Apol.  26  C  w  &ao|xdot£  M£Xyjx£,  iva  xt  xauxa  X£Y£i;;  Plat.  Symp. 

205  A.  —  2.  Wie  in  den  S.-B.  §  100,  Anm.  2  näher  bezeich- 
neten Fällen,  so  steht  tva  auch  nach  einem  Irrealis  mit  dem 
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Indikativ  einer   historischen  Zeitform.    Lys.  VII,  17  iva,  si 

xic  aixouc  iflX'.dxo,  £tyov  (=  könnten)  dv£v£YX£tv  oxu)  TrapE^oaav. 
Soph.  OT.  1389  o'jx  dv  £oy o(jlyjv  xo  |JLyj  dTcoxXi^oa'.  xoü|aov  dl^Xiov 
^£[xa(;,  iva  r^  (=  ich  wäre)  XücpXo;  x£  xal  xXüwv  |X7jB£v. 

Bedingungssätze. 

Zur  Vertretung  eines  Bedingungssatzes  dienen  auch  Prä-  §  60. 
Positionen  mit  ihrem  Kasus;   so  die  Ausdrücke   xaxd   xoOxov 
oder  hd  xoOxov  „wenn  es  auf  diesen  angekommen  wäre"  und 
besonders  zl  [iy]  ^td  xtva  „wenn  es  nicht  jemand  hinderte  od. 
gehindert  hätte".    Lys.  XII,  60  t.ölzk^  £7üdYovx£Q  xal  x£>.£üxü)vx£c 

►    Aax£^ae|j.ovtoü(;,   ou  ^taXXd^ai  dW  dTCoXeaai  7rap£ax£'jd!^ovxo  xyjv  ttoXiv 
£?  |XY]  nC  dv^pac  d^a^oüc     Thuc.  II,   18,  4. 

(Zu  S.-B.  §  109,  Anm.  2.)    Wie  £t  |xyj,  so  steht  auch  oxt  §  61. 
|JLT^   nach   einer  Negation   im  Sinne   des   lateinischen   nisi  = 

aufser.  Thuc.  IV,  26,  2  oux  rjv  xpVjvyj  oxi  |tyj  |xta  £v  auxijj  x^j 
dxpoi:öX£t.     Thuc.  IV,   94,   1;  VII,  43,  1.     Plat.  Grit.  52  B. 

(Zu  S.-B.  §  110.)    Für  et  xal  jjLVj  findet  sich  bisweilen  xal  §  62. 

£t  \i.ri  od.  £t  ixyj  xat.  Lys.  XXX,  18  d^tov  y||jLTv  xdQ  aüxdc  £X£i- 
vQiQ  düat'ac  iroi£ta^a'.,  xal  £i  \i.r^kv  ^i  dXXo,  x^q  x6yr^c  £v£xa.  Dem. 
XVm,    272;    292.     Thuc.   II,    11,   6    £(  iir;  xal  vOv  =  e^  xal 

flTJ    VÜV. 

Relativsätze. 

(Zu  S.-B.  §  114,  Anm.  1).     Dafs  aufser  Etolv  oi  bisweilen  §  63. 
auch  £oxev  oi  vorkommt,  zeigen  Stellen  wie  Anab.  VI,  2,  6  :rpou- 
ßdXXovxo  Trp£aß£'.Q  irpibxov  |i£v  XEipiaotpov,  £axt  V  ol  xal  öEvocpwvxa, 

Cyr.  II,  3,  18  £oxiv  oi  ixuY/avov.  Diese  Beispiele  beweisen 
zugleich,  dafs  die  Verbindung  £axiv  oi  zu  einer  so  starren 
Formel  geworden  ist,  dafs  £axiv  auch  dann  unverändert  stehen 
bleibt,  wenn  der  Relativsatz  sich  auf  die  Vergangenheit  be- 
zieht. Man  übersetzt  daher  laxiv  oi  =  iviot  einige;  ebenso 
£iaiv  ot.  £axtv  mv  =  £vto>v.  £oxiv  oi<;  ==  £vtoi(;  etc;  ebenso  loxiv 
•^^  (üvxivwv  etc.  Mem.  I,  4,  2  £t7:£  [lot,  £axtv  ouaxivac  (=  evioüq) 
dvdpwTcouc  x£da6[iaxa(;  i%\  aocpi'a;  Für  £axiv  ou«;  mit  einem  his- 
torischen Tempus  findet  sich  auch  yjv  oG;,  z.  B.  Anab.  I, 
5,  7   7]v   xo6xa)v   xwv   axa^wv   ouc  xdvu   (laxpouc  "^XaüvEv,   WO  yjv 

ou;  =  ivt'oy;.    Ahnliche  formelhafte  Ausdrücke  sind  diejenigen, 
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—    se- 
in welchen  sottv  mit  einem  relativen  Adverbium  unter  Weg- 
lassung des  entsprechenden  Demonstrativums  verbunden  ist:     ^ 

eoTiv  oie  =  £vtoT£  manchmal,  zuweilen;  saxiv  oü  an  manchen 
Orten,  da  und  dort;  ot>x  soxtv  otcoo  =  nusquam;  soxtv  oiroi 
irgendwohin  u.  a. 

Temporalsätze. 

§  64.  (Zu  S.-B.  §  117.)    Statt  icoc  gebraucht  Demosthenes  das 

sonst  dem  ionischen  Dialekt  (Herodot)  eigentümliche  t6ü)c,  z. 

B.  I,  20  -ciiüQ  £ofi  xaipoQ,  dvtiXdßea^s  imv  :üpaif|xdiü)v.  II,  21 
tewQ  ^(v  £pp(ü|JLevoc  Tj  TIC  u.  oft.     Zu  |JL£|xvr||i.a!  6t£,  Tj|i.o(;  vgl.  §  78. 

Vom   Infinitiv. 

§  65.  (Zu  S.-B.  §  123.)    Aufser  dem  S.-B.  §  123   genannten 

Ausdruck  „die  That^ache,  dafs"  mufs  man  zur  Übersetzung 
des  substantivierten  Infinitivs  nach  Mafsgabe  des  Zusammen- 
hangs die  verschiedensten  Substantiva  wählen:  der  Umstand, 
dafs,  die  Äufserung,  dafs,  die  Behauptung,  dafs  u.  a.  Plat. 
Apol.  28  C  6  r^;  9£Tt^o<;  oto;  xoO  xtv^uvoü  xaT£cppdv7]a£  7:apd  xo 
aiaxpov  XI  ko[i£rvai  der  Sohn  der  Th.  achtete  die  Gefahr  gering 
neben  (gegenüber)  der  Zumutung,  sich  zu  etwas  Schimpflichem 
zu  verstehen.  ::poc;  -m  mit  Infinit.  =  dazu,  dafs;  aufserdem,  ^ 
dafs.  iTzi  x(j>  unter  der  Voraussetzung,  unter  der  Bedingung, 
zu  dem  Zwecke,  dafs;  i^l  xd  oder  7:pd<;  xd  zu  dem  Zwecke, 
dafs,  um  zu. 

§  66.  ^t'xatdc  £':|i.i  xouxo  zdT/z*.y  kann,  abgesehen  von  der  S.-B. 
§  124,  Anm.  1  gegebenen  Übersetzung,  auch  deutsch  durch 
eine  persönliche  Konstruktion  wiedergegeben  werden  und  heilst 
der  zweifachen  Bedeutung  von  Bi'xt]  gemäfs:  1.  ich  bin  ver- 
pflichtet, 2.  ich  bin  berechtigt,  dies  zu  leiden.  Von  anderen 
hierher  gehörigen,  persönlich  konstruierten  Ausdrücken  merke : 
d^id^  £?|jLi  es  ist  in  der  Ordnung,  dals  ich,  ich  verdiene;  ETut^o^d; 
ei|ii  es  läfst  sich  erwarten,  dafs  ich,  man  vermutet,  dafs  ich;    ^ 

dvafxatd;  £i)t'.,    £:rixaipid;  (etcxt^Beio;)  £t[i!,  yaXzT:6<^  £tjj.t,  peji^td^  £tfj.! 

es  ist  notwendig,  passend,  schwer,  leicht,  dais  ich- 

§  67.  (Zu   S.-B.    125,   Anm.  1.)    Nach   den   Verben   ilrAZziv, 

zfQoUnuy  u.  s.  w-,  besonders  aber  nach  eXtiiq  eoxt,  findet  sich 


Ar 


—    37    — 

auch  da,  wo  es  sich  um  einen  zukünftigen  Fall  handelt,  der 
Infinit,  aor.  Derselbe  bezeichnet  alsdann  nur  die  Handlung 
selbst  ohne  Zeitbeziehung.    Anab.  II,    1,   19   zl  xwv  jjLüpiwv 

sX^ti^iov  |iia  xiQ  üjJLtv  £OXt  aoD^vai  T:o>.£|JLOuvxa(;  ßaoiXet,  oüixßouXEüw 
jirj  Ttapa^i^dvai  xd  oTrXa.  Nach  £X7Ct(;  eaxt  steht  ferner  XaßeTv 
Thuc.  II,  80,  1,  Dem.  I,  14  xe^eüx^oöi,  Dem.  IV,  2  Y£v£odat; 
nach  djivü|ii  Cyr.  VII,  4,  3  ^E^aa^ai,  Hell.  VII,  4,  11  xoiVjoaa^ai, 
Ages.  I,  10  ^ia::pd?aoB-ai;  nach  zkrJ^ai  Anab.  VI,  5,  17  ^d^aodai, 
Ages.  VII,  6  eXeTv,  Cyr.  I,  5,  9  ^ia:rpd^aa^ai.  Der  Unter- 
schied der  Bedeutung  der  verschiedenen  Infinitive  wird  zu 
Demosthenes  I,  14  von  Rehdan tz  folgendermafsen  festgestellt: 
ctQ  xt  Tcox'  zXtk:  xauxa  xE^Eux^aai  =  qui  finis  sperari  possit; 
x6X£üx^oai  dv  =  quo  evadere  posse  spes  sit;  x£X£üXT^oeiv  =  quo 
aliquando  evasura  esse  spes  sit;  x£X£uxdv  quo  iam  evadere 
spes  sit. 

(Zu  S.-B.  §  126.)    Nach  den  Verben  des  Vorhabens  und  §  68. 
Wünschens  wird   zuweilen  auch  der  Infinit,  fut.  gebraucht. 

Soph.  OT.  266  xauxa  xolc  jJiy]  Bpwaiv  Eü^ofiat  x«}  7:dx|jnp  xcji  vOv 
cp^£p£io^at  xdxi  xoO^'  Ey^tovi.  Thuc.  I,  27,  2  E^Ei^öirjoav  xwv  ME^apetov 
vaüo't  o'fdc  $ü}i::po-£}i^£iv.  Nach  ßoüXEoö^at  Thuc.  VI,  57,  3; 
nach  £cpt£q&at  VI,  6,  1;  nach  ^»avosia^a!  IV,  115,  2  u.  121,  1. 

(Zu  S.-B.  §  126.)  WC  bei  Infinitiven,  die  in  dem  Sinne  §  69. 
von  Begehrungssätzen  stehen,  bedeutet  etwas  Anscheinendes 
oder  Vorgegebenes.  Vgl.  «><;  bei  Präpositionen  §  91,  bei 
Participien  S.-B.  §  136,  Anm.;  unten  §  75.  Anab.  II,  2,  4 
£:r£i^dv  ay]|JLi^vTQ  xtji  xepaxt  loc  dva7:a6£o9^at,  oüax£üd!^£a^£:  scheinbar 
zum  Ausruhen  (nicht  in  Wirklichkeit,  da  das  Signal  die 
Feinde  täuschen  sollte.)  Vgl.  «><;  in  der  Stelle  Soph.  Ai.  1124 
§  7  fin. 

Bemerkenswerte  Beispiele  des  absoluten  Infinitivs  sind  §  70. 
aulser  den  S.-B.  §  130  angegebenen:  ouxwal  dxouaat  oder  w; 
oüxoj  f  dxoOoai  =  wenn  man  es  nur  so  anhört;  ouv  d-Ecp  eitceIv 
mit  der  Götter  Gunst  es  zu  sagen,  d.  i.  1.  =  Gott  sei  Dank, 
2.  so  Gott  will;  (o;  [iixpov  jxEfdXw  £txdaai  um  Grofses  mit 
Kleinem  zu  vergleichen;  «x;  £v  yjiiTv  aaxotc  £tp^o^ai  unter  uns 
gesagt;  ok  etxdoat,  wc  d7C£txdaat,  Etxdoai  wie  ZU  vermuten  ist; 
wie  üx;  ouv£Xdvxt  £t7C£iv,  so  auch  o)C  £v  Xc'^aX.ai(|),  dx;  ouvxdjKoc, 
w;  £v  oüvxdjii|)  €ti:£tv,  oder  auch  blofses  o;>v£Xdvxt  =  um  es  kurz 
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^txaio;  der  bestimmte,  bekannte  nicht  Gerechte,   der  in  der 
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zu  sagen.  Dem.  XX,  18  iozi  lou^  oGimot  dxoOoat  Xo^ov  xiv 
r/ov.  Plat.  Euthyphr.  3  B  ä-fma,  J)  ^aj|iäoi£,  w;  oüko  f  cixouoat. 
Plat.  Prot.  317  B  äWa^  z^oq  lao-nQ  5;ox£[i|xai  waxc  auv  ^sui  £i:c£iv 
[lYj^iv  ^eivov  zda/c'.v  ^ict  tö  o|xoXoY£tv  aocpiaTTj!;  £tvai.  Thuc.  IV. 
36,  3  ot  AaxsoatjJLOvtot  -,'r(vo|jL£vo!  iv  tio  auTm  ^üjiTCTCüfiaii  (OQ  [iixpov 
jiEfdXü)  ctxdaa'.  tco  sv  B£p{io::6Xa';.  Xen.  Symp.  IV,  25  ^ox£t 
|iot  CO«;  £v  yj|JLtv  autot;  s-p-^a^ai  outoc  xal  TTccp'Xirjxävat  lov  KX£'.vtav. 
Sopk  OC.  16  X«>po<;  0^'  ?£pö;  w;  dz£'xdoai.  OT.  82  dkX  zixdow. 
}i£v  7]B6(;  (sc.  ßatv£t  Kp£wv).  Dem.  IV,  7  a'jv£Xövii  B'  dTcXu);  dv 
'j}i(i)v  auxwv  £^£X7;arjT£  -(cVEa^at. 

§71.  1.  Scheinbar  unabhängig  und  als  selbständiger  Satz  steht 

der  Infinitiv,  meist  mit  dem  Artikel  xo,  in  Ausrufen  der  Ver-  ^ 
wunderung  oder  der  Klage.  Cyr.  II,  2,  3  xf^;  x6xt];  (Gen. 
des  Ausrufs,  vgl.  §  37),  x6  £|i£  vuv  xXTj^Evxa  Ö£u(>o  xüy£rv  dafs 
ich  jetzt  gerade  hierher  gerufen  bin!  Soph.  Ai.  410  m  Süoxd- 
Xaiva,  xoid^'  dv^pa  xp7;oi[i.ov  cpo)v£tv  ich  Unglückliche,  dafs  der 
wackere  Mann  solches  spricht!  Vgl.  Me  miserum!  te  ista 
tide,  probitate,  humanitate  in  tantas  miserias  propter  me  in- 
cidisse!     Ell.-S.  §  238,  Anm.  2. 

2.  Ferner  steht  der  Infinitiv  unabhängig,  um  einen  Be- 
fehl oder  AVunsch  auszudrücken;  doch  ist  dieser  Gebrauch 
im  Attischen  weit  seltener  als  bei  Homer.  Hom.  11.  II,  75 
u}X£t^  S'  dXXoÖ-cv  dXXo;  £prjx6£iv  £::£coo'.v.  IL  II,  413  Zfiu  xuoiox?-^ 
|i£-('ax£,  x£Xa'.v£cp£Q,  ai^£p!  vatwv,  [lyj  Tcptv  £::'  yjeXiov  ^uvai  xal  £7:1 
xv£cpa;  £X^£tv  (AVunsch).  Soph.  OT.  462  xaüx  twv  dorn  Xo^t^oy 
xdv  Xdß-^«;  £c}>£'ja{JL£vov ,  tpaax£tv  (imperativisch)  £|i  r^r^  [tavxtxiQ 
}ir^^£v  '^pov£tv.  Thuc.  V,  9,  7.  Anab.  V,  3,  13  axTjXri  ioxr^xE 
::apd  xov  vaov  7pd|x(iaxa  r/ouaa'  'hpo«;  6  ywpo;  xyji; 'Apx£[ii^ö(;.  xov 
iyovxa  xa-  xapro6|i£vov  xy;v  [i£v  ^£xdxr^v  xaxad6£iv  ixdoxoü  £X0U(;, 
ix  ^£  xou  7:£p'xxoO  xov  vaov  £::iax£'jd2i£iv  (xaxa^6£iv  u.  £7:iox£t>d!^£iv 

imperativisch). 

Parti  cipiu  m. 

§  72.  (Zu  S.-B.  §  133b).     Wie  beim  Participium,  so  ist  auch  ^ 

beim  Adjektivum  in  genereller  Bedeutung  (S.-B.  §  2)  die 
Negation  \i.f^.  So  bedeutet  6  {ly;  ^i'xato;,  das  sich  in  £dv  xt<;  jitj 
^i'xaio;  tJ  oder  öoxiq  dv  [ly;  ^txatoQ  -^  auflösen  läfst,  „jeder,  der 
nicht  gerecht  ist",    „ein  nicht  Gerechter";  dagegen  ist  6  w 
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^txato;  der  bestimmte,  bekannte  nicht  Gerechte,  der  in  der 
vorliegenden  Sache  nicht  Gerechte;  xd  \ir^  d-^aU  alles,  was 
nicht  gut  ist,  xd  oux  d-^abd  die  bestimmten,  bekannten  nicht 
gut^n  Dinge.  Anab.  II,  6,  26  Mävwv  xov  jitj  Tiavoöptov  xdbv 
d7raiB£6x(ov  d£l  £vo|iiC£v  £ivai.  Soph.  Trach.  725.  Soph.  Trach. 
7  73  At'yav  xov  ouBev  ai'xiov  xoO  oou  xaxoö.     OT.  652. 

Tritt  zu  einem  substantivierten  Participium  ein  adjek-  §  73. 
tivisches   oder   substantivisches  Prädikatsnomen,    so   richtet 
sich  dieses  in  seinem  Kasus  nach  dem  des  Particips.     Plat. 

Apol.  21  B  TjX^ov  irä  xiva  xtbv  öoxo6vxo)v  oocp&v  dvai.     Hell.  IV, 

8,  23.    Mem.  IV,  2,  8. 

1.  (Zu  S.-B.  §  135,  Anm.  4.)    Die  Dramatiker  setzen  §  74. 
zuweilen  in  der  Weise  des  lateinischen  Ablat.  absol.  Hanni- 

bale  duce  etc.  (E11.-S.  §  271)  die  Konstruktion  des  Gcnit. 
absol.  (ohne  ovxoc).    Soph.  OT.  966  xou;  dvco  xXd^ovxac  öpvEtc, 

WV    ü(pY]-(TJXtt)V    £-(ü>    XXCtVEtV    £|l£XXoV    TtaXEptt    XOV     £|idv;      OT.     1260 

Beivov  B'  düoac  toc  {)'fr(^rf:Qo  xivo^  r^iAanz  BiTcXat;  ivi^Xaxo.     OC.  83. 

2.  (Zu  S.-B.  §  135,  Anm.  5.)  Zu  den  formelhaft  gewor- 
denen Participien  gehören  auch  die  Ausdrücke  xaXwc  tcoiwv  und 
cu  ::oicov,  durch  welche  der  Redende  sein  Urteil  über  den  Inhalt 
des  vorliegenden  Satzes  ausdrückt,  und  die  folgendermafsen  zu 
übersetzen  sind:  „und  es  ist  (war)  gut  so",  „daran  thut 
(that)  man  recht",  „ich  gönne  es  ihm  (ihnen)",  „glücklicher- 
weise" U.  ä.  Dem.  I,  28  ^£t  dTiavxa;  ßoYja£iv,  xouc  [i£v  £U7cdpoüQ, 
iv'  u::£p  xü>v  ttoXXwv  wv  xaXw;  :coiouvx£;  (=  „und  ich  gönne  es 
ihnen",  „meinetwegen")  v//jdoi  |iixp  dvaXtaxovx£c  xd  Xoi-z  d5£(o; 
xaprcÄvxai.  Ein  billigendes  Urteil  drücken  die  Participien  aus 
Dem.  XX,  110,  Dem.  XXI,  2  u.  öfter;  das  Gefühl  der  Freude 
über  Geschehenes  Dem.  XVIII,  231  xf^;  cpiXavapwTcia;  ü|i£ic; 
xaXü);  TOioüvx£;  (glücklicherweise)  xo-j;  xaproix;  x£xo|iia^£,  eben- 
so X,  38;  XXIII,  143. 

Weitere  hierher  gehörige  Formeln  sind:  xXaiwv,  ou  lai^w^ 
==  nicht  ungestraft,  nicht  ohne  dafs  es  einem  übel  bekommt. 
Anab.  V,  6,  32  5'.aoT:ao^£vx£;  dv  xal  xaxd  jxixpd  Ysvojiävrji;  x^c; 
BüvdjJi£mq  oüx'  dv  xpocprjv  ^6vaio^£  Xa[i,3dv£tv  o'jx£  7aipovx£(;  dv  dxaX- 
Xd$atx£.  Soph.  OT.  363  d\V  ou  xi  /at'pwv  ^t'c  ^£  Tnfjjiovd;  £p£t(;. 
Ant.  758/59.    Ant  754  xXat'wv  cppEvcüaeic.     OT.  401. 
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Wie  in  dem  Satze  n  iradwv  xXctEK;;  was  ficht  dich  an,  dafe 
du  weinst?  (S.-B.  §  135,  Anm.  5c)  mufs  auch  sonst  bei  der  Ab- 
hängigkeit eines  direkten  oder  indirekten  Frageworts  von 
einem  Participium  bei  der  Übersetzung  vom  Griechischen  ab- 
gewichen werden,  weil  im  Deutschen  die  Frage  immer  als 
besonderer  Satz  auftreten  mufs.  Hell.  I,  6,  6  KOpoc  %eTo, 
Ti  dv  [laXiaxa  ya^i^oiTo  tto'.wv  =  Cyrus  fragte,  was  er  thun 
müsse,  um  sich  ihm  recht  gefällig  zu  zeigen  od.  Cyr.  fragte, 
durch  welche  That  er  sich  ihm  recht  gefällig  zeigen  könnte. 
Mem.  n,  10,  6.  Plat.  Grit.  50  D  cpspe  fctp,  it  qxaXwv  TjfiTv 
xat  T"5  roXet  sTrr/cipst;  yjfxctc;  d7:oXX6va'. ;  Dem.  IV,  15  öc  dv  ^et'^TQ, 
TtQ  Ttopioö-stoa  zapaoxsuYj  xat  ttöoyj  xat  TidO-ev  ^lajistvai  Bovi^oexai. 
So  schon  Homer:  Od.  IX,  403;  II.  XI,  313;  Od.  XXIV, 
106.  Soph.  OT.  72  Kpeovta  £7:e|ic()a  Ooi'ßoü  ^(ojJLa^',  o);  1:6^01^' 
6  Ti  ^pwv  r^  Ti  'sptüvojv  xVjv^e  puoaijjLYjv  TcoXtv  =  was  ich  thun  oder 
reden  solle,  um  diese  unsere  Stadt  zu  retten  (direkt:  Trüv&dvou 
6  T!  ^pü>v  Yj  Tt  cpwvtov  puo(o|iai).  Die  Antwort  auf  solche  Fra- 
gen wird  natürlich  gleichfalls  durch  das  Participium  ausge- 
drückt: Orell.  opusc.  pag.  186  Tw  olzi  irpo;  Aiyu^ctioüc  diratpovtt 
xat  TCüvö-avojiSvii) ,  xt  dv  ttoicov  aüxo>  |idXioxa  xs^apiojieva  icpdxxot, 
Bia;'  scpd^iov,  i^r^^  TrpoQ  Y^^pa^  xxYjodjievoc,  xr^v  dpexTjv  ^yjXaBy] 
x6  scpöBtov  Xs-fcDv  ==  antwortete  Bias,  er  solle  Reisegeld  für 
das  Alter  erwerben. 
§  75.  (Zu  S.-B.  §  136,  Anm.)  1.  Abgesehen  von  den  Über- 
setzungen „in  der  Meinung,  Überzeugung,  in  dem  Gedanken, 
dafs**  kann  man  (o<;  c.  Partie,  gegebenen  Falles  auch  „in  der 
Erwägung,  in  Anbetracht,  in  dem  Sinne,  in  der  Voraussetzung, 
in  dem  Gefühl,  in  dem  Wahne,  in  der  Einbildung,  dafs** 
übersetze. 

2.  Der  Genit.  absolutus  mit  w;  wird  neben  Verben,  die 
„wissen,  denken,  gesinnt  sein,  seine  Meinung  äufsem"*  bedeuten, 
gebraucht,  wenn  der  Bestimmungsgrund  angegeben  wird,  den 
jemand  für  die  Fassung  einer  Ansicht  oder  für  die  Aufserung 
einer  Meinung  annehmen  soll.  Gewöhnlich  enstpricht  dann 
dem  (ot;  ein  ouxwq.  Anab.  I,  3,  6  wc  sfioO  tdvxo;  oictq  dv  xa\ 
{>|i£tQ,  oüxd)  xYjv  7vo)|jLr^v  sysxs  (eig.  denkt  so,  als  ob  auch  ich 
überallhin  gehen  werde,  wohin  ihr  geht  d.  i.)  denkt,  dafs  auch 
ich  überallhin  gehen  werde,  wohin  ihr  geht.    Cyr.  11,  3,  15  w; 
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t[ioO  dYci)vio'j|i£voü,  oüxd)^,  o)  Kups,  Y^Yvcoaxc  hege  die  Überzeugung, 
dafs  ich  kämpfen  werde.  Cyr.  I,  6,  11;  VIII,  7,  10.  Hell. 
III,  4,  1;  IV,  3,  14;  VII,  2,  5.  Soph.  Ai.  281.  6k  mit 
dem  Partie,  coniunctum  kommt  so  vor  Hell.  IV,  2,  5  fin., 
mit  dem  Acc.  absoL  Hell.  VI,  5,  24.    Vgl.  Soph.  El.  882;  676. 

(Zu  S.-B.  §  138,  1.)    Über  die  Verbindung  von  ehai  mit  §  76. 
einem  substantivierten  Participium  sowie  über  deren  Über- 
setzung vgl.  §  6. 

(Zu  S.-B.  §  141).     1.  Bei  cpatvofiai,  ^\6^  etiti  u.  cpavspoQ  zi\v.  §   77. 
wird  zum  Participium  bisweilen  noch  w;  hinzugefügt.    Anab. 
I,  5,  9  Ö^Xoc  vjv  Kupoc  toc  a7C£üB(!)v  Tcdoav  xyjv  oBöv.     Lys.  XII, 
90  lr[kot  iozod'Z  coc  6pYiW|A£vot.     Soph.  OC.   630. 

2.   Mitunter  tritt  auch  zu  dem  von  Verben  der  AVahr- 
nehmung  abhängigen  Participium  wc  hinzu.    Soph.  Ant.  1063 

WQ  jtY]  s|JL7CoXyjOo>v  io^i  XYJV  sjjiTjv  cppEva.  OT.  848  WC  cpavev  •(£ 
xotiitoc  (oB'  sTCtoxaoo.     Phil.  253,  415,  567. 

(Zu  S.-B.  §§  146,  147,  150.)  |i£pTr]ixai,  iivyjjiovsu« ,  6x£  §  78. 
oder  Tjvixa  heilst,  wie  memini  cum,  ich  erinnere  mich  der 
Zeit,  in  welcher.  Dem.  III,  4  |iejtvYjoy,  w  dvopec  A^vaiot, 
6V  dTOjYT^^^i  Oi>.i:r7:o<;  üjiTv  'HpaTov  xeip«;  TCoXtopxwv.  Soph.  Ai. 
1273  oü  jivyjjioveuEK;,  7]vtxa  epxeiov  ::o^'  upidc  ouxoc  q^^^'^XiH-^'^^^^ 
eppuoax'  eXdmv  [xouvo;;  Bei  Dichtern  kommt  auch  9j|ioc  statt 
oxe  in  dieser  Weise  vor.  Soph.  OT.  1134  xdxot^ev,  rjjioc  x6v 
Ki^aipÄvo;  xo'tcov  6  |i£v  5t7:Xotot  TcoijtvtoK;,  e^ü)  ^'  £vl  £7rXY]OtaJ^ov 
xi^ht  xdvöpi. 

(Zu  S.-B.  §  151.)    Die  Verba  (dxo-  in-)  ^£ixvüvai,  ByjXoOv,  §  79. 
dxocpaivEiv   werden   mit  dem   Infinitiv   verbunden,    wenn   sie 

I.  (durch  ein  Zeichen)  befehlen,  2.  lehren  bedeuten  oder 
wenn  3.  das  Objekt  des  Zeigens  nur  als  eine  mögliche  Sache 
hingestellt  wird.  Anab.  II,  3,  14  7cop£üO|x£voi  dcptxovxo  e-c  x^ixac;, 
ö^v  dTCEÖEt^av  (durch  Zeichen  befahlen)  01  tjeiiovec  XajxßdvEtv 
xdmt^^Eia.  Xen.  Ag.  I,  33  i^f^^jo  =  befahl.  Dem.  XVIII, 
135  6x£  xouxoü  (sc.  AtV/tvoü)  jxeXXovxoq  XqEiv  d:rT^Xao£v  r)  ^otAf^y 
xot  TcpoSöxYjv  £ivai  xai  xaxövoüv  uixlv  dTCEcpr^vEv  (=  lehrte).     Mem. 

II,  3,  17  xi  dXXo  yj  xtv^civEüOEtc  kt^Et^ai  oi)  |j.£v  X9r^o-:6z  xz  xal 
^iXd^EXcpoc  Etvai;  s^tiBEi^ai  (zeigen)  mit  dem  Infinit.,  weil  von  einer 
nur  möglichen  Sache  die  Rede  ist.    Ebenso  Mem.  IV,  4,  18, 
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VIII.  Partikeln. 

Negationen. 

§80.  1.  Nach  den  negativen  Verben  dpvcia&a»  leugnen,  dvi'.Xqetv 

widersprechen,  leugnen  steht  in  den  abhängigen  Aussagesätzen 
mit  6x1  oder  ok  ein  im  Deutschen  nicht  zu  übersetzendes  oü. 
HeU.  II,  3,  16  6  ^k  dvxsXsYSv,  oxi  oux  iy/Q)^rjir^  xotQ  TrXeovexxeTv 
ßoüXon£vot(;  \i.r^  oux  £X7:o^o)v  Troteio^ai  xou;  ixavmxdxoü«;  ^taxcoXuetv. 
Dem.   IX,  54  oü^'  dv  dpvrjdcrcv  ev.oi,  (o;  oüx  zlo\  xoiouxot. 

Anm.  Hell.  II,  2,  19  dvxsXs^ov  Koptvd^ioi  |iyj  oTcsvoaodai 
lA^^vatot;  bedeutet:  die  Korinther  verboten,  mit  den  Athenern 
einen  Vertrag  zu  schliefsen;  ähnlich  Anab.  II,  5,  29.  Da- 
gegen würde  dvxsXs^ov  Koptv^ioi,  öxt  ou  orev^otvxo  'AdyjvatoK; 
heifsen:  die  Korinther  leugneten,  stellten  in  Abrede,  dafs  sie 
einen  Vertrag  mit  den  Athenern  schlössen. 

2.  (S.-B.  156,  Anm.  2.)  Hierher  gehören  auch  die  Aus- 
drücke ou  xdvü,  ou  Tcdvu  xt,  ou  jxdXa,  bei  denen  die  Negation, 
wie  bei  oü  cpr^ixi,  gleichfalls  die  Kraft  hat,  das  Wort  in  den 
gegenteiligen  Begriff  zu  verwandeln,  so  dafs  sie  bedeuten: 
durchaus  nicht,  keineswegs.  (Doch  heifst  oit  Tcdvu  auch  „nicht 
eben",  „nicht  eben  sehr'S  eine  Bedeutung,  die  auch  oü  jtdXa 
zmq  hat).  Anab.  I,  8.  14  Kupo;  KapsXaivwv  oü  :rdvu  (durchaus 
nicht)  rpo;  ajxm  xo)  axpaxsujiaxt  xaxsO^cdxo.  Anab.  V,  9,  26 
ijiot  ou  ::dvü  xt  (keineswegs)  vojxtJ^cD  do'f aXs;  stvat  xoOxo.  Anab, 
II,   6,   15  oü  jidXa. 

3.  növov  ou  (ox/t)  =  tantum  non,  fast,  beinahe.    Dem.  I, 

2  ö    Tiapcov   XGt'.po;   |iovov    ouyl   XefSi  'vtovyjv  dcpistQ  u.   oft.     ooov  oü 

(Yjor^)  nur  noch  nicht,  fast  schon  (in  temporalem  Sinne).  Thuc. 
I,  36,  1  3;  xov  jxsXXovxa  xal  ocov  oü  -apovxa  zoXe|xov.  Anab. 
VII,  2,  5  £>.£f£xo,  ox'.  OwA^o;  ooov  o'j  ::ap£'r^  r^or^  £•;  'EXXVjgtcovxov. 

4.  Bei  den  attischen  Dichtern  werden  ou^stc;  und  jir^osi; 
(mit  dem  Artikel  sowohl  als  ohne  denselben)  auch  in  der 
Bedeutung  „nichtig,  nichts  wert,  unbedeutend,  ohne  Einflufs" 
gebraucht.  Soph.  Ai.  1114  oü  7dp  vj^toü  xo-x;  \i.rfiim^  denn  er 
beachtete  die  unbedeutenden  nicht.     Ant.  1325  d-(ex£  ji'  o  xi 

xdyiax(x  xov  o'jx  övxa  «idX/wOv  r,  »xr^öäva.  OC  918  £^o^ac  i\i.k  Voov 
£ivai  XU)  jjLTjOcvi'  =  nichtig.  (OT.  1019  rw;  o  '^üaac  ec  loo-j 
(sc.  3^£cp'ja£  |i£)  X«)  |ir|^£vt;  ^=  xto  \i.r^  Excpüoavx» ;)  xo  [iTjoev,  beson- 
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ders  oft  von  Personen  gebraucht,  hat  den  Sinn:  das  reine 
Nichts,  das  Nichtige,  die  Nichtigkeit.  6  \ir^ji^  (sc.  wv)  ist 
der,  welcher  für  nichts  zu  achten  ist,  den  ich  als  ein  Nichts 
ansehe  (dagegen  6  oux  od.  oüo£i;  wv  =  der,  welcher  nichti^s) 
ist).  Soph.  Ant.  234  x£t  x6  iivjBiv  (=-  das  reine  Nichts)  i'c,e^(h, 
(ppdoü)  ^'  ojtüx;.  Ai.  1275  u|id^  x6  jit^Bev  ovxaQ.  Ai.  1231 
oüBiv  ö)v  xoO  |tY]B£v  dvxeoxYjc  ü7C£p.  El.  1166  U^ai  \i  k  x6  oov 
xoBe  oxe^oc,  ^V  jayjBev  zIq  x6  jt7]^£v. 

Koordinierende  Konjunktionen. 

1.  (Zu  S.-B.  §  159,  Anm.  2.)    Auch  ohne  dafs  tjBy],  outco),  §  81 
oux  Ecp^aaa  vorausgehen,  findet  sich  xat  oder  x£  —  xat  im  Sinne 

des  lateinischen  cum  inversum,  z.  B.  Soph.  Ant.  1187  xu^/dv«) 
x£  xXifl^p  dvaaitaoxou  zükr^^  /aXcbaa,  xal  (=  cum)  |X£  cp^d^Yo; 
ßdXX£i  ^i    («xcov. 

2.  (Zu  S.-B.  §  159,  Anm.  4.)  AVie  et,  so  steht  auch 
xat  nicht  blofs  verbindend  in  der  Bedeutung  und,  sondern 
auch  hinzufügend  für  unser  auch.  Ferner  dient  es  zur  Her- 
vorhebung und  heifst  vel,  selbst,  sogar,  gar;  z.  B.  xal  jidXa, 
xal  zdyi}  gar  sehr,  in  Antworten  jawohl ;  xal  xdpxa  ja  gewils, 
allerdings;  xal  xaXXiaxo;  =  vel  pulcherrimus.  Herabsteigend 
(vgl.  etiam  Ell.-S.  §  283)  bedeutet  xai  auch  nur,  z.  B.  Plat. 

Apol.  28  B  dv^pa  oxou  xi  xal  (=  auch  nur)  ajuxpov  o^zkö^  iovy. 

In  Verbindung  mit  Fragewörtern  heifst  xat  denn  eigentlich, 
z.  B.  Soph.  OT.  1129  ::oiov  dv^pa  xal  Xq£i;;  Beim  Partici- 
pium  ist  es,  wie  xat:r£p,  obgleich. 

3.  (Zu  §  159,  Anm.  3.)  Der  Grieche  pflegt  in  Verglei- 
chungsnebensätzen, besonders  auch  in  vergleichenden  Relativ- 
sätzen, um  die  Übereinstimmung  mit  dem  Hauptsatz  nach- 
drücklich hervorzuheben,  xai  zu  gebrauchen,  das  wir  imübersetzt 
lassen.  Cyr.  I,  5,  1  etteI  £a^iovxa  atjxov  £wpo)v,  (oc7:£p  xal  (nicht 
zu  übersetzen!)  auxoi,  yj^ew;  xal  xivovxa.  Soph.  OT.  1336  r^ 
xdB',  ö^ü)a^£p  xal  (fällt  im  Deutschen  weg)  au  cpiQ;.  Plat.  Apol. 
22  D  xauxdv  iioi  £Bo;av  £7£iv  dji.dpXT^jxa,  07:£p  xal  (wird  nicht 
Übersetzt)  ot  TOtYjxat,  xal  oi  d-(a^ol  oY]ii.'.o'jp-(ot.  Bisw^eilen  wird 
das  xat  (auch)  des  Nebensatzes  im  Deutschen  in  den  Haupt- 
satz gezogen.     Soph.  OC.  83   oo^   oioa   xdifw,    Tcdvx    £::ioxi^o£' 
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xXu(ov  =^  alles,  was  ich  weifs,  wirst  auch  du  wissen,  wenn 
du  mich  auhörst;  ebenso  Plat.  Apol.  22  C  ctrißa  svxeudev  iq) 
aüT(j)  aüTo)v  otOfisvoc  xsptYSfoveva»,  (oTrsp  xat  täv  TcoXtttxwv.  Anab. 
I,  3,  6  toQ  £|ioü  fo'vToc  07:T{i  av  xal  6jXi£tQ,  oüko  ttjv  Yvo)|tr^v  v/zzc. 
Hierher  gehören  auch  die  formelhaften  Ausdrücke  wc  it;  xa'i 
dXXo;  wie  irgend  ein  anderer  u.  si'  xt;  (od.  st'xsp  ti;)  xal  aXXoc 
wenn  irgend  ein  anderer,  so  gut  wie  einer.  Anab.  I,  3,  15 
xat  ä^yzabai  izioTaikai  wc  v.^  xai  äXko^  [tdXtota  ctv^pwTCCDv.  Cyr. 
V,  1,  6  ci  TIC  xa'i  ctXXot;  dvT^p,  xal  KOpoc  a<;ioc  saxi  bao\Ldt^cobau 
Dem.  VII,  5  OtXtTTTroc  oOx  dfvost  xaüx  ou  ^txata  Xs^^'^^y  ^^^  si 
xat  xi;  ctXXoc  (=  wenn  sonst  einer)  e7rioxd|i6voc  TrapoxpouadTjvai 
dv  6[idQ  ot£xa'.. 

4.  (Zu  §  159,  Anm.  5.)  In  Verbindungen  wie  xal  xdxe 
xat  vuv  (auch  mit  xe-xat)  erscheint  das  Verbum  in  der  Regel  nur 
einmal  und  zwar  meist  bei  vuv  im  Präsens;  xai-xat  wird  dann 
deutsch  durch  „wie- so"  gegeben.  Plat.  Grit.  49  D  sjiol  xal 
TTdXat  o'jxco  xat  vöv  ext  ^ox£t  mir  scheint  es,  wie  früher,  so  auch 
jetzt  noch  so.  Soph.  Ant.  181  xdxtaxo;  elvat  vuv  xe  xai  itdXai 
^oxst.     Vgl.  Ant.  612. 

5.  (Zu  §  159,  Anm.  5.)  dXXa  xe  xal  xaüxa  ==  von  ande- 
rem abgesehen  namentlich  dieses;  cum-tum  maxime  =  xe-xal 
[idX'oxa  (vgl.  Ell.-S.  289  u.  Anm.  1).  Hell.  I,  7,  4  xwv  oxpaxTjYwv 
xar/jY^po^v  dXXoi  xe  xal  BvjpapLevrj;  jiaXtaxa  =  gegen  die  Feld- 
herren traten  sowohl  andere  als  auch  besonders  Theramenes 
als  Kläger  auf,  unter  anderen  klagte  namentlich  Therainenes 
die  Feldherren  an. 

g  82.  (Zu  §  163,  1,  a.)    Bei  Einwürfen  ist  aKkd  wie  at  nach 

Ell.-S.  §  285  zu  übersetzen.  In  Antworten  ist  dXXd  oft  = 
nun  (z.  B.  dXkd  ßouXoiiai  nun,  ich  will),  ja,  nein;  beim  Über- 
gange zu  etwas  Neuem  =  sed,  doch ;  in  AuÖbrderungen  mit 
und  ohne  d^e  =  wohlan;  bei  einer  Aufforderung  oder  einem 
Übergange  zu  etwas  dem  Vorhergehenden  Entgegengesetztem 
=  nun  denn;  in  Fragen  und  Ausrufen  =  wie?  Für  dXKd 
(=  at)  nach  et  steht  auch  dXfC  ouv  -(e  oder  dXkd  fe  (=  at 
certe  Ell.-S.  §  227).  dXX'  rj  nach  Negationen  oder  rhetorischen 
Fragen  =  nisi. 

g  83.  (Zu  S.-B.  §  164).     1.    In  adversativem  Sinne  wird,  um 

eine  der  vorhergehenden  falschen  entgegengesetzte  Behauptung 
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einzuführen,  statt  U  das  stärkere  x6  U  =  „in  Wirklichkeit 
^  aber"  gebraucht;  auch  findet  sich  in  derselben  Bedeutung  xd 
U  und  x6  h'  dXTj^ec;.  Plat.  Apol.  23  A  oiovxai  fdp  |j.e  exdoxoxe 
Ol  TcapovxeQ  xauxa  auxdv  eivai  aocpdv,  d  dv  dXXov  e?eXe-(C«>  "^^-^  ^^ 
xtvöüveüet  x(ü  ovxt  6  d^soc  aocpdc  elvai  etc.  Apol.  37  A.  Apol. 
38  A  edv  Xqw,  oxi  xal  xu^Xavet  (xqiaxov  dia^ov  ov  dvö-pwicm  xouxo 
etc.,  xauxa  B'  ext  i^xxov  Tcetoeo^e  [loi  XeYovxt.     xd  Be  eyei  |j.ev  ouxax;, 

IJidXXov  Be  steht  berichtigend  =  sive  potius  =  oder  vielmehr, 
z.  B.  Dem.  I,  19;  II,  2  u.  öfter. 

2.  Der  Nachsatz  wird  besonders  bei  Homer,  zuweilen 
%.        aber  auch  bei  anderen  Dichtern  und  in  der  besten  attischen 

Prosa  durch  —  ein  im  Deutschen  nicht  zu  übersetzendes  — 
^e  eingeleitet  und  dem  Vordersatz  gegenübergestellt.  Anab. 
V,  5,  22  d  VjTcciXyjaac,  ü);,  yjv  ühTv  ^ox-^,  KopuXav  xat  XlacpXaYo'vac 
Oüfiiidyoü«;  :coiyjaeo^e  ecp'  yjixdc,  Yjjieic;  U  (Nachsatz!),  f^v  jxsv  dvd-(xyj 
•j,  xoXeji^oo|jLev  xat  dficpoxepot;.  Weitere  Beispiele  von  M  im 
Nachsatze    finden    sich   Anab.   VI,    6,    16    dvxt    ^e    xo6x(ov, 

Plat.  Apol.  38  A  xauxa  Be,  Thuc.  III,  98,  1  oi  ^e  dvxeTyov, 
Soph.  OT.  1267  eTcel  U  7-5  exeixo  xXt^|xo)v,  öetvd  ^'  rjv  xdv^evö' 
opdv.     Hom.  II.  V,  439;  VII,  149;  Od.  X,  571. 

3.  (Zu  §  164  „während".)    Eine  von  den  vielen  Stellen, 
>-      in  welchen  |xev,  dem  U  folgt,   mit  „während"  zu  geben  ist, 

findet  sich  Dem.  VIII,  55  d^avaxxü),  et  xd  jiev  ypVjfiaxa  Xuicet 
xivac  6(Xtt)v,  et  Btap7:aa^oexai,  xtjv  ö'  'EXXdBa  ::doav  oGxoooi  Ot'XiTC- 
Tco;  e'f  e^^c  dp7:dc;a>v  ou  Xü:c6t  ich  bin  ungehalten,  dafs,  während 
es  manchen  von  euch  Kummer  bereitet,  wenn  das  Geld  ge- 
raubt werden  soll,  Philipp  ...  sie  nicht  betrübt.  (Dem 
Redner  ist  der  Inhalt  des  zweiten  Satzes  die  Hauptsache; 
die  logische  Unterordnung  drücken  wir  durch  die  grammati- 
sche des  Nebensatzes  „während  .  .  .  Kummer  bereitet"  aus.) 
Wenn  der  Satz  mit  jjiev  das  Wichtigere  ist,  wird  U  mit 
während  übersetzt.  Lys.  XII,  26  öxe  {xev  xo  tcX^^o;  tjv  6(iu)v 
^  xapiov  x^c  acoxTjptac  x^c  7j|xexepa(;,  dvxtXe^etv  cpiQt;  xotc  ßoüXo|i.evoi(; 
ri\LdQ  dxoXsaai,  i^:v.^  U  (=  während,  als)  e:r't  aol  |xövü)  qevsxo 
awoai,  et«;  x6  Bea[xtüxr^ptov  d^ojfaYec; 

(Zu  S.-B.  §  165).    Die  häufige  Verbindung  -(e  jii^v,   bei  §  84. 
welcher  -^e  sich  an  das  besonders  hervorzuhebende  Wort  an- 
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scWiefst,  bedeutet:   aber  vollends,  ferner  vollends,  ferner;  fs 
♦xsvTot:  freilich,  indessen;  o'M  jjlVjv:  jedoch  auch  nicht;  f^  |jn^v 
(namentlich  in  Schwüren):  gewifs  und  wahrhaftig. 
§85  Wie  in  7s  ixVjv  (§  84),  so  hat  die  dem  betonten  Worte 

nachgestellte  Partikel  -^i  überhaupt  hervorhebende  Kraft: 
wenigstens,  gerade,  eben.  Oft  wird  75  nicht  übersetzt  und 
die  Hervorhebung  des  Wortes,  auf  das  es  folgt,  nur  durch 
den  verschärften  Ton  desselben  bewirkt,  z.  B.  Dem.  II,  26 
oüi  suXoYov  oüT  syov  eatl  cp6atv  touio  •(£  das  ist  weder  ver- 
nünftig noch  natürlich. 

Ferner  steht  72  in  zustimmenden  Antworten  im  Sinne 
unseres  ja  und  wird  so  namentlich  dann  gebraucht,  wenn  zur 
Bejahung  noch  ein  beschränkender  oder  erweiternder  Zusatz 
tritt.  Dem.  III,  34  o'jxouv  tj  |xta{>o^opdv  Xe^etc;  xal  Tcapayp^jxd 
-^t  TYiv  auTYjv  auvia^iv  dicctvicDv  du  schlägst  also  Löhnung  vor? 
Ja^  und  sofort  ein  und  dieselbe  Ordnung  für  alle.  Soph.  Ai.  78 
(Athene)  Tipoa^sv  oux  dvrjp  6^'  tjv  ;  (Odysseus)  sydpo'c  -^z  -cmb'  xdv^pt, 
xal  id  vOv  ext  =  Ja,  er  war  es  und  auch  mein  Feind,  wie  noch 
jetzt.  In  bejahendem  Sinne  steht  es  auch  in  Verbindungen 
wie  xaXwc  -(£,  op^wc;  ^z  ganz  recht;  tAvo  ^s,  ocpdBpa  ^s  aller- 
dings, jawohl;  SU  72  gar  schön,  vortrefflich. 

{iVj  Tt  fSi  i^^i  "^^  T^  ^»  V-^i  "Ci  •  if£  =  geschweige  denn. 
Vgl.  zu  (iYj  Ott  in  derselben  Bedeutung  S-B.   160,  Anm.  2. 

Dem.  XIX,  137  i^:t^M^  zap  Gjxtv  iizöbtxo  autov  ledvswxa  xal 
ou^e  Toü  C^'^v  ovia  x'jpiov  a'JTO)  ßsßaiwaai,  \Lr^  tt  ]c'  d  exsivio  idö*' 
u^reaysTo  rpa^a'.,  qvo)  etc.  Ebenso  XXI,  148;  XXII,  45  u. 
53.  Dem.  II,  23  {iVj  zi  •(£  ^.  Dem.  VIII,  27  jii^  ti  :cot>5oavTi 
•('  7]  xaiaTCpa^apLEvüi. 
§  86.  (Zu  S.-B.  §  166.)     1.  Nicht  selten  wird  dem  zu  begrün- 

denden oder  zu  erklärenden  Satze  der  begründende  oder  er- 
klärende mit  (dp  vorangestellt,  so  dafs  dieses  mit  ja  wieder- 
zugeben ist.  Dabei  wird  der  nachfolgende  Satz,  den  der 
vorausgehende  mit  ^dp  begründet  oder  erklärt,  bei  Homer 
oft  mit  Tu),  darum,  bei  den  Attikern  mit  ouv,  also,  nun,  angereiht. 
Hom.  II.  XVII,  221  -  228  06  -(dp  q«^  t^M^^""  ^iC^jjlevo;  ouBe 
yaxi^iny  hbdZ'  dcp'  6|X£X£pü)v  zoXjwv  %£'.pa  ixaoTov,  aklC  iva  [lot 
Tpwoiv  akoyo'jz  xal  vi^TCia  isxva  xpocppovECDC  pooiods  '^iXoxtoXs|jlo>v 
•>*'  'Ayatoiv.  td  (ppovswv  ^töpo'.a'.  xataTpü^^co  xal  s^w^-^^  Xao6^,  Ojistspov 


1 


f 


—    47    — 

^s  sxdotoü  dü|xov  de^ü).  toj  ti^  vuv  r^u;;  T£Tpa|i{JLevoQ  rj  dTUo^^Eadc«, 
^£  oaoi^Ko.  Anab.  V,  1,  8  s^rl  X£tav  ^ap  ^|J^<*)v  exTropsüaOviai 
xtvEc*    oiojxaj   ouv    ßsXitaiov    stvat   yjixtv    sitteIv    tov   |JL£XXovTa   £^t£vat. 

Anab.  III,  2,  29. 

Häufig  erscheint  der  Satz  mit  -(dp  als  parenthetischer 
Zwischensatz  in  den  begründeten  Satz  eingeschoben;  fdp 
wird  dann  gleichfalls  mit  „ja"  übersetzt,  kann  aber  oft  auch 
mit  „weil"  gegeben  werden.     Hom.  II.  XII,  326  vuv  B',  £|i.7ryiQ 

]fdp  x^p£Q  £cp£Oxdaiv  ö-avdioio  (iüpt'ai,  de  oüx  £Oti  cpüY£tv  ßpoTov  ouS' 
üTcaXü^ai,  to|X£v,  >]£  t(i>  £uyo(;  6p£5o|JL£v,  rj£  tiq  yjiiTv.     Hell.  I,  6,  5 

UpLElC    TCpOC    d    £][(!)    T£    cpiXott|10U|iai    Xttl    Y]   TCO'XlC  YjjlWV  atTtdC^£Tat,    1'0T£ 

^dp  aüid  a)aT:£p  xal  £^(0,  aü|JLßoüX£6£i£  id  dpioia  ufiTv  Boxoavta  £ivat 

etc.  Plat.  Apol.  22  A ;  Prot.  347  A.  Sehr  oft  kommt  ifdp  in 
dieser  Weise  parenthetisch  vor  nach  einem  Vokativ.  Hom. 
IL  VII,  327  sqq.  'ATp£t^  x£  xal  äkXoi  dpiaT^£e  üavayatwv,  zoXkol 
"(dp  TEdvdai  xdpYj  xo|iO(ovx£(;  'A^atoi,  xwv  vuv  .  .  .  <^oya\  B'  i\r^öoB£ 
xaxfjX&ov*  Xüj  a£  yprj  7roX£|i.ov  |i£v  ä\i  r^Ol  itauaat  'A^^aiwv.  Hom. 
Od.  X,  174  sqq;  II.  XXIII,  156  sqq.;  Od.  X,  190  sqq.; 
X,  226  sqq.;  XII,  154  sqq.  u.  oft.  Vgl.  Verg.  Aen.  I,  65 
sqq.  Aeole,  namque  tibi  divum  pater  atque  hominum  rex  et 
mulcere  dedit  fluctus  et  tollere  vento,  gens  inimica  mihi 
Tyrrhenum  navigat  aequor  Ilium  in  Italiam  portans  victosque , 
penates:  incute  vim  ventis  submersasque  obrue  puppes.     Thuc. 

Vn,  48,  2  xat,  Yjv  -(dp  XI  xal  £v  xatQ  Supaxouaai;  ßoü>.ö[i£vov  xoic 
'A^vaiotc  xd  TTpdfjxaxa  £v§ouvat,    £TC£X£XT|püX£6£X0  wq  auxov  xal  oux 

£ta  dTüavtoxaadai  u.  an  vielen  anderen  Stellen.  Soph.  Phil. 
500;  603. 

Nicht  selten  ist  in  Sätzen  mit  dlld  ^dp  (wohl  zu  unter- 
scheiden von  d\Kd  -(dp  =  aber  ja  S.-B.  §  166,  3)  oder  dWd  .  fdp 
die  erste  Partikel  zum  Hauptsatz  zu  konstruieren,  während 
•(dp  zu  einem  eingeschobenen  begründenden  Satze  gehört.  Anab. 

ITT,   1,   24  dXk\   tooic  fdp  xal  d\koi   xaüxa  £v^ü|xouvxai,  t^oq  xwv  • 

^£ü)v  |AYj  «^«M^">|J-2v,  WO  dXkd  zum  Coniunctivus  adhort.  dva- 
jjL£v(i)v£v  gehört,  während  (unter  Beibehaltung  der  Stellung  der 
Sätze)  fdp,  welche  den  die  Aufforderung  begründenden  Satz 
einleitet,  mit  „weil"  zu  geben  ist.    Soph.  Ant.  148  sqq.  dXkd 

^dp   d    liS-^aXtüvuiAo;  r^tSe  Nt'xa   xa    ::o/iuap|xdxü>   dvx'.yap£toa   By;ßa,  * 
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£x  {JL£v  ^  TToXeiKüv  Tu)v  vGv  dea^at  Xt|0|ioo6v«v  doch,  weil  Nike 
Theben  ferschienen  ist,  vergefst  etc.    Ant.  392. 

Das  begründende  fdp  mit  einem  Irrealis  ist  =  denn  soast. 
Anab.  VII,  6,  33  eTctaxsüöixr^v  uro  Aaxe§ai|iovt(üv*  ou  "jfdp  dv  jie 
er£|x7:ov  rdXtv  rpoc  ufJicic. 

2.  (Zu  §  166,  1).  In  Fragen  hat  ^dp  oft  folgernde  Be- 
deutung. Mem.  I,  4,  14  ou  (dp  7:dvü  aot  xaTdSrjXov,  oii  etc. 
ist  es  dir  also  nicht  ganz  offenbar,  da(s  etc?  Ebenso  I,  3, 
10.  II,  3,  16  u.  17  u.  öfter.  —  ou  ydp;  u.  t]  ^dp;  ohne  Verbum 
=  nicht  wahr? 

3.  (Zu  5  166,  2).  Mit  ja  ist  ydp  zu  tibersetzen  sowohl, 
wenn  es  die  einen  Satz  vertretende  Affirmation  ist,  als  auch, 
wenn  es  als  Hinweis  auf  Bekanntes  oder  Anzuerkennendes 
innerhalb  eines  Satzes  steht,  dessen  Inhalt  bejaht  werden 
mufs.  Anab.  I,  6,  8  oixoXofstc  Tcep't  ejie  dBixoc  y^T^"^^^^^'*»  %  T^P 
dvdjxYj,  £cpr<  6  'Opovxac;  =  ja,  gewifs  muDs  ich  das.  Mem.  I, 
4,  9  o'j^e  pp  TTjv  osaoTou  o6  ifs  ^üyrjv  op^c  auch  deine  Seele 
siehst  du  ja  nicht.  Tritt  ouv  zu  diesem  jdp,  so  hat  es  die 
Endeutung:  gewifs,  sicherlich;  pp  ouv  ja  gewifs;  ou  pp  ouv 
(=  oüxo'jv  "(dp,  vgl.  S.-B.  §  167)  nein,  gewifs  nicKt;  aller- 
dings nicht. 

§  87.  (Zu  S.-B.  §  167.)  1.  |iev  ouv  häufig  =  immo  (vero)  = 
im  Gregenteil,  ja  sogar,  nein  vielmehr.  Mem.  11,  7,  5  oi 
irapd  oo't  toutcov  ou^ev  irJoTa^Tai  ~ot£tv;  zayxa  [xsv  ouv,  ux;  £-|[ü>jjLat 
f  =  immo  omnia.  Mem.  III,  8,  4;  III,  9,  14;  IV,  6,  10.— 
2.  tot'vuv  dient  oft,  dem  lateinischen  igitur,  unserem  nun  ent- 
sprechend,  als  Ubergangspartikel.    Dem.  I,  25  ext  xotvuv  femer 

nun;  V,   6  rdXtv  loi'vuv.     VI,   23  saxi  xoi'vuv  u.  oft. 

§  88.  ^  (postpositiv;  nur  bei  Dichtern    in  einzelnen  Verbin- 

dungen wie  ÖTj  xdxe  auch  zu  Anfang  des  Satzes)  hebt,  seiner 
Grundbedeutung  „entschieden"  gemäfs,  hervor  und  heifst: 
1.  offenbar,  natürlich,  doch,  (enklitisches)  ja  (z.  B.  öc  o-q  der 
ja) ;  bei  Adjektiven,  welche  eine  Menge  oder  Gröfse  bezeichnen, 
=  gar,  z.  B.  TjjXKoi  öVj  gar  viele,  ebenso  bei  Superlativen 
xdXXiaxoc  ^  gar  sehr  schön,  hier  jedoch  auch  =  unserem 
„aller",  z.  B.  aiayiaxo»  ^  allerschimpflichste ;  U  ^  aber  gar 
(z.  B.  Anab.  VII,  1,  28);  xa\  ^  und  sogar;  2.  im  temporalen 
Sinne :  schon  (=  i^^),  nunmehr,  eben ;  xal  ^  und  schon»  auch 
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schon,  sofort;  vuv  ^  jetzt  eben;  3.  konklusiv:  also,  daher; 
4.  bei  Befehlen  und  Aufforderungen:  doch,  so  .  denn,  z.  B. 
dxous  ^  höre  doch!  so  höre  denn!  5.  in  dringenden  Fragen: 
denn,  z.  B.  'Ja  ^',  wer  denn?  xt;  ^  ttoxs;  wer  denn  eigentlich? 

(Zu  S.-B.  §  168.)     1.  In  Fragen  des  Unwillens  und  der  §  89. 
Verwunderung  stehen  izeim  und  besonders  sixa  in  der  Be- 
deutung „und  dann  noch",  „und  da"  (lateinisch  et,  hie).    Dem. 

I,  24  stx'  oux  atayuvsa^c,  st  |xy]B'  ä  :rd8-o'.x'  dv,  zl  ^uvatx'  sxetvo;, 
xauxa  zo'.-^oai  xatpov  syovxs^  ou  xoX{i.t^O£X£;  Mem.  II,  7,  5  sirsixa 
Ol  irapd  aot  xouxcov  ou^sv  siitaxavxai  zotstv; 

2.  xt;  ^dp;  =  quisnam?  wer  denn?  xtciroxe;  =  quis  tan- 
dem?  wer  wohl?  wer  in  aller  Welt?  xi  U;  quid  vero?  =  wie 
aber/^  =  ferner;  xt  -(dp  =  quid  igitur  (vgl.  y^P  in  Fragen 
§  86,  2)  =  wie  nun?    So  xt  U;  Mem.  II,  6,  4.  xt  -(dp;  Mem. 

II,  6,  2. 

3.  Die  Antwort  „ja"  wird  ausgedrückt  durch:  1)  vai. 
2)  (häufiger)  bekräftigende  Ausdrücke  wie  :rdvu  [xev  ouv  (ganz 
gewifs),  |tdXioxd  fs  (allerdings).  3)  Sätze  wie  loxi  xouxo 
od.  £0X1  fdp  xouxo  od.  aKr^H^  Xe^s'-c  etc.  4)  Wiederholung  des 
Wortes,  auf  dem  in  der  Frage  der  Nachdruck  liegt,  z.  B. 
dp'  ETCotTjoaQ  xouxo;  STCotYjaa.  5)  ifm-^e:  z.  B.  'A^vaC^e  Tcopsuost; 
s-(ü>Te.  6)  mc;  W  ou  iiillei  (z.  B.  Plat.  Prot.  309  C)  od.  xi 
V  ou  [isXXsi  (s'ixeXXe)  (warum  sollte  er  nicht?  d.  i.  ganz  gewifs); 
T:ä)(;  fdp  ou;  (warum  denn  nicht?  wie  sollte  es  nicht  so  sein?); 
die  Antwort  „nein"  durch:  1)  ou.  2)  (häufiger)  ou  B^xa,  ou^a- 
{xwQ,  ^xioxd  fs.  3)  ou  mit  Wiederholung  des  Hauptbegriffs 
der  Frage,  Z.  B.  oux  sl^sc  xov  ßaa'.>L£a;  oux  st^ov.     4)   7co)(;  ydp; 

(wie  so  denn?),  tco^sv;  (woher  auch?  wie  sollte  es  auch?  wie 
so  denn?),  xodsv  ^dp;  (woher  denn?). 

4.  Im  Gegensatz  zum  Deutschen  kann  eine  Frage,  wie 
an  ein  Participium  (vgl.  §  74  p.  40),  so  auch  in  einen  Neben- 
satz gefügt  werden.  Dem.  IV,  10  xdx',  m  dvBpe;  'AdTjvaioi, 
TTod'  d  ypyj  7c^d$6X£;  £ir£i^dv  xi  YEVTjxat;  wann,  ihr  Männer  von 
Athen,  wann  werdet  ihr  thun,  was  nötig  ist?  (wann  was 
geschehen  sein  wird?   d.  i.)  was   soll  erst  geschehen   sein? 

Mem.  I,  4,   14   oxav    xt   ttoit^oodo'.,   vo}it£tc   auxoü;   aou   (ppovxtC^£tv ; 

was  sollen  sie  erst  gethan  haben,  wenn  du  glauben  sollst, 
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dafs  sie  für  dich  sorgen?    Soph.  Ai.  77  zi  {xy]  TsvYjtat;  OC.  398 

5.  In  einem  und  demselben  Fragesätze  können  mehrere 
fragende  Pronomina  oder  Adverbia,  auch  Pronomina  und 
Adverbia  zugleich,  stehen.  Dem.  XVIII,  73  «7:6  toutov,  va 
Ttvo;  aixiÖQ  soT'.,  ^svyjasxai  cpavspov  hieraus  wird  klar  werden, 
wer  und  woran  er  schuldig  ist.  Dem.  IV,  36  xdTry.?.£v  ixaaxoc;, 
Tt'  Xaßovia  Tt  Bei  iro'.stv  was  er  empfangen  hat,  und  was  er  dafür 

thun  mufs.     Mem.  II,  2,  3. 

6.  (Zu  S.-B.  §  168,  2  )  ri  steht  in  derselben  Weise  wie 
an  (EU.-S.  §  257)  auch  in  der  direkten  einfachen  Frage  mit 
der  Bedeutung:  oder  etwa,  etwa.  Anab.  II,  4,  3  xi  jxevo|i£v; 
Yj  oux  £::taTct|JL£^a,  öv.  ßaa'Asü;  7i|i.dc;  dTToXsaat  dv  zz^\  -avxc«;  :roiriaaiTo; 
oder  wissen  wir  etwa  nicht,  dafs  etc.  Ferner  ist  r^  manch- 
mal auch  =  an  in  der  Bedeutung:  doch  wohl.    Plat.  Apol. 

26  B  kWc;  |i£  '-fXiQ  oia'^astpsiv,  co  MeXr^ts,  toü;  vswispoüc;;  yj  ^Xov 
Br^  0X1  xaid  Tr,v  -(occ'fV  rjv  qpdc|>co  dsoü;  ^i^daxovxa  ji-Yj  vo|xt^£iv 
oüc;  Yj  :roXic;  vo|xtr£t;   doch  wohl  offenbar  durch  die  Lehre  etc. 

IX.    Präpositionen. 
(S.-B.  Anhang.) 
§  90.  (Zu  dTTo,  £x,  zaod).    Statt  der  Präposition  £v,  welche  in 

Verbindung  mit  ihrem  Kasus  als  attributive  Bestimmung 
zwischen  einem  Substantivum  und  dem  zu  diesem  gehörigen 
Artikel  stehen  würde  (z.  B.  ot  £v  riQ  tokv.  %^i<3[ieK),  oder  auch 
für  £v  bei  Substantivierungen  wie  oi  £v  toTq  6p£a'.  werden  dizö 
oder  £x  gebraucht,  wenn  das  zugehörige  Verbum  eine  Bewe- 
gung oder  ein  Wirken  von  einem  Punkte  her  ausdrückt. 
Desgleichen  steht  unter  diesen  Bedingungen  für  Tcapd  mit 
dem  Dativ  zaod  mit  dem  Genitiv.     Anab.  V,  2,  24  tbc  aoiY] 

(sc.  YJ  0':xia)  auv£7:'.'jcx£v,  icpEu-fov  oJ  dxo  xü)v  £v  ^ez'a  oiximv  =  „es 

flohen  die  in  den  rechts  gelegenen  Häusern  Befindlichen  aus 
denselben"  oder  kürzer  gesagt,  „es  flohen  die  in  den  rechts 
gelegenen  Häusern  Befindlichen.'^  Dem.  XVIII,  44  xat  xiv£c; 
xwv  £x  Xü)v  :roX£(üv  ßa^ji^ovx£c;  £X£To£  ^i£cp^£ipovxo  =  xat  xiveq  xü)v 
£v  xatc;  7iöX£aiv  £$  auxwv  ßaöt'CovxEC  £X£ra£  Bi£cpd£ipovxo.  Dem.  IX, 
42.  Anab.  I,  1,  5  oaxi;  dcpixvoTxo  xwv  r.a^d  ßaoiXEox;  ^po;  auxov 
=  oovA  dcpixvoixo  xtt)v  irapd  ßa3tX£t  irapd  xouxoü  TUpo;  aüxdv.  Mem. 
III,    6,   11.    Plat.  Apol   32  B.     Lys.  XII,    36.     El.   137. 
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Man  nennt  diese  Ausdrucksweise  Attraktion  (nämlich  des 
Attributs  an  das  Prädikat),  bezeichnender  auch  Prolepsis 
des  Ortsverhältnisses. 

Anm.  Diese  Konstruktion  findet  auch  bei  den  entspre- 
chenden Ortsadverbien  statt:  aüxo^£v  steht  für  auxoü,  £X£id£v 
für  £X£t,  xdxco^£v  für  xdxw,  £v^o^£v  für  £v^ov,  otxoö^£v  für  otxot 
etc.  Dem.  I,  15  x»;  ooxtoc;  iOYjB-r^!;  iaxlv  'jfxwv,  ooxi;  d-(vo£t  xov 
£X£iö'£v  t:o/i£[j.ov  o£up'  "^^ovxa;  =  xov  £X£t  zokz\i.fjy  £X£rÖ-£v  ^£upo 
f^Eovxa;  Hell.  III,  1,  18  ot  0£  £vBo^£v  £7C£^£Xddvx£(;  auxov  auv- 
£xpa)aav.     Thuc.  I,  62,  4. 

(*)<;   bei   Präpositionen. 

Die  Partikel  to;  bezeichnet  vor  Präpositionen   zunächst  §  91 
etwas  Ahnliches,   sodann  etwas  Anscheinendes  oder  Vorge- 
stelltes oder  Vorgebliches.     Vgl.  ü)(;  beim  Partie.  S.-B.  §  136, 
Anm.;   wq   dvaTia6£a8^at   §  69;   w;  ^£ivov   §  7;   §  75.     Anab.  I, 
3,   14  Yj"(£|i.dva  a'X£Tv  Kopov,  ogti^  (oq  oid  cpiXt'ac  x^q  y^wpac;  dzd^^i 

=  durch  das  Land  wie  durch  ein  befreundetes,  Cyr.  IV, 
5,  8  (WC  zTi  sOxüyt'a  wie  bei  einem  Glücksfall.     Cyr.  VI,  2,  2 

xp£TQ  jioi  £Xdovx£c  6[JLü)v  £t(;  xoüQ  7CoX£|JLtou(;  toQ  irapd  xou  'Iv^ou  TIEpt 
aü|A[iaytac   dxa"C(£t^-a"c^£   etc.:    ox;   Tuapd    xou  'Iv^oO    =    als   kämet 

ihr  vom  Inderkönig.  Anab.  I,  2,  1  d^potS;£'.  wc  iizl  xoüxoüc 
^(=  vorgeblich  gegen  diese)  xo  x£  ßapßaptxov  xa't  xo  'EXXyjvixov. 
Mitunter  erlischt  der  Begriff"  des  Anscheinenden  etc.,  so  dafs 
ü)C  unübersetzt  bleibt.  Cyr.  VIII,  7,  28  x^'P^^^^  ^  TcaiBsc,  xal 
x-J  jJLYjxpt  dTcafYE^^s'^e  «>c  ^«p   ^(xou  (=  in  meinem  Namen). 

Bei  den  Präpositionen  £t(;,  Tupoc;  c.  Accus.,  £tci  c.  Accus. 
u.  Dat.  bezeichnet  das  voranstehende  (o;,  wie  beim  Partie, 
fut.  (S.-B.  §  136,  c),  den  Vorsatz,  die  Absicht.  Thuc.  I, 
48,  1  dvrjovxo  wc  £7r't  vau|i.ax'«^  sie  segelten  ab,  um  eine  See- 
schlacht zu  liefern,  sie  segelten  zu  einer  Seeschlacht  ab;  in 
derselben  Bedeutung  iTzl  c.  Dat.  Thuc.  III,  4,  2.    Thuc.  I, 

126,  5.  Thuc.  I,  50,  5  iTtzaiüiviaxo  auxoTc  mQ  zIq  iTiTXoov. 
vAnab.  IV,  3,  11  eXe^ov,  oxi  xüYydvoT£v  cppüYav«  au>.X£Yovx£^  w; 
£7:1  Ttop  dafs  sie  dürres  Holz  sammelten  in  der  Absicht,  Feuer 
zu  beschafi'en.  Anab.  IV,  3,  21  cpEüfoüoiv  co;  xpd«;  xyjv  xoü 
7:oxa[jLou  dvto  Ixßaotv  sie  flohen,  wie  sie  beabsichtigten,  zu  dem 
oberhalb  des  Flusses  befindlichen  Aufgange.    Anab.  VI,  4, 
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24;  Vn,  1,  37.  Helin,  4,  38;  VI,  4,  29;  III,  4,  11;  IV, 
2,  19.  Soph.  OT.  1173  sq.  0?^.  rj  fdp  Bi^toaiv  ^^s  oot;  Bsp.  \id'  . 
xiax ,  civa^.  Oi-^.  wc;  TipoQ  tt  xp^tac;  WOZU  nach  ihrer  Absicht? 
Ai.  44  y;  xal  t6  ßo6X£U|i'  ok  ii:  'Ap^eioic;  xo^'  V;  war  der  Plan 
gar  auf  die  Ärgiver  abgesehen?  Phil.  58  zlzr^  mc  irpoc  olxov 
du  hast  die  Absicht,  nach  Hause  zu  segeln. 

§  92.  (Zu  xaxd  und  -poc)  Der  Komparativ  mit  darauf  folgen- 
'  dem  f|  xatd  oder  r;  xpo;  (lat.  quam  pro)  bedeutet:  in  höherem 
Grade,  als  nach  Verhältnis,  als  in  Gemäfsheit  einer  Sache 
zu  erwarten  ist,  als  es  sich  verträgt  mit,  als  es  sich  ziemt 
für,  als  es  zukommt  od.  entspricht  o.  ä.  Hell.  III,  3,  1  "A^ic 
hJ/z  a£(JLvoT£pac;  r^  xazd  dvdpcü::ov  ictcp^;  er  erlangte  ein  Leichen- 
begängnis, das  prächtiger  war,  als  es  einem  Menschen  zu- 
kommt (vgl.  Xen.  de  rep.  Lac.  XV,  9  co;  r^pwac  lok  Aaxe^at|io- 
vicüv  ßaoiXsTc;  7:poT£Ti|xr;xaaiv).  Mem.  I,  7,  4  irpoaxdTXEO^at  auxolQ 
scpYj  (i£iC;cü  r;  xaxd  ^uvaji'.v  als  ihren  Kräften  entspreche.  Thüc. 
IV,  39,  2.     Soph.  OC.  598. 

§  93.         Vgl.  Bemerkung  auf  der  letzten  Seite. 

Präpositionen  in  Zusammensetzungen,  alphabetisch  geordnet. 

§   94.  1.    dva.     a)    auf(wärt8),  hinauf:  «vapaivaiv  hinaufgelien,  auch  von  der 

Küste  nach  dem  höher  gelegenen  Binnenlande ;  ava^aai;  der  Zug  ins  Ober- ^ 
land  (vgl.  Kupou  avd^aai;);   rhdy.^i^ai  auf  die  hohe  See  fahren;  dvaipsb^ai  ^- 
zu  sich  aufnehmen,  daher:   1.  (Tote)  zur  Bestattung  aufheben,  2.  (z.  B. 
icoXstiov)    auf  sich   nehmen,    b)    zurück,   wieder:    dvairlsiv    zurücksegeln; 
dva^qvüioxeiv  wiedererkennen,  lesen  (eig.  die  gelernten  Buchstaben  wieder- 
erkennen.)    2.    «licpi.     a)    von,  auf  zwei  Seiten:  aii^'H^o;  auf  zwei  Seiten 
(vom  und  hinten)  mit  einer  Thür  versehen,  zweithUrig;  «ix'fißto;  doppellebig, 
auf  dem  Lande  und  im  Wasser  lebend;  b)  um-herum:  d.j.cpi£vv6vat  umlegen, 
anziehen;  du.cpi^d>.aa3o;  rings  vom  Meere  umgeben.    3.    «vti.    a)  entgegen, 
gegenüber,  wider:  avTiT«-T£iv  entgegenstellen;  av^r/s'v  gegenhalten,  wider- 
stehen; dv^ia-cdvai  1.  entgegenstellen,  2.  auch  seinerseits  aufstellen  (z.  B. 
xpöraiJv);  dvTavd-jsa&ai  1.  entgegensegehi,  2.  auch  seinerseits  auf  die  hohe 
See  fahren;  in  avxiysa^cz'  festhalten  an,  dvTixoisio^ai  streitig  machen  liegt 
.gegenüber  einem  anderen  so  handeln";  b)  anstatt,  für:  dvT£|ißipdC3iv  an 
jmds.  Stelle  an  Bord  nehmen;  aviiBioovai  dagegen  geben,  ein  Gegengeschenk 
machen,  dv^iSoai;  Vermögenstausch;   c)  Ähnlichkeit:   «vTiXüpo;  der  Lyra 
ähnlich;  avTi^so;  götterähnllch.    4.   aro.    a)  ab,  weg :  «itspxsa^ai  weggehen ; 
dicoitXsTv  absegeln;  =  dem  deutschen  „ab"  In  abtragen,  lat.  re,  wozu  man 
berechtigt  oder  verpflichtet    Ist.    Vgl  eplstulam  reddere  allcui,  gratiam 
referre.     «iroXaiifldveiv,   dmi'zh,  d;roSi5(5vöi,  dzo^övy  Schuldiges  empfangen, 
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fordern,  geben,  opfern;  so  ditoo'.oov^.  Dem.  U,  30  mit  Infinit  =  die  Be- 
rechtigung geben;  axct^siv  (z.  B.  Cyr.  H,  4, 12)  debitum  solvere,  abtragen; 
dxocpepeiv   entrichten;    aus    „schuldig"    ergiebt    sich    leicht    c)    „zurück": 
dicoXctjißdvciv,    draiTsiv,    aTToBioövai    zurückbekommen,    -fordern,    -geben. 
5     oid.    a)   durch,  hinüber,  trans:    oiaxopsüsa^ai   durchziehen  (z.   B.  die 
Ebene);    Biaßaiveiv  überschreiten  (z.  B.  den  Flufs);  oisx  =  ganz  durch: 
oie&svat  ganz  durchgehen,   genau  schildern;    b)   Dauer  und  VoUendung: 
Siajisvciv,  permanere,  verbleiben,  ausharren,  dauernden  Bestand  haben;  oid^aiv, 
oiaYivvEo^ai,  BiaxsXsiv  (S.-B.  §   140)  c.  Partie,  fort  und  fort  etwas  thun; 
oia-^^cipav  vollständig  zu  Grunde  richten;  Süp^sa^at  (von  der  Zelt)  ablaufen, 
vergehen;  c)  =  dls,  auseinander:  oiiaiao^ai,  dlscedere,  auseinandertreten; 
oiaoioovai!   dlstribuere,  aus-,  verteilen;  oiacpäpeiv,  dlfferre,  verschieden  sein; 
oiaXsi::£iv  dazwischen  lassen  (so  dafs  2  Dinge  auselnanderUegenV,  d)  Ge- 
genseitigkeit:  oiaXqso^ai  sich  unterreden;  oidBeiv  um    die  Wette  singen. 
6.   SIC.     hinein:  aact^siv  hineinführen.    7.   £x.     a)  aus,  heraus:   lZipieobo.i 
aus-  herausgehen;  ixßaivciv  ausfallen  (evenlre);  b)  völlig,  gänzlich:  i^oUtivai 
völlig  vernichten;  iSo-XiCecja«-   sich  völlig  bewaffnen;  ix\oy,Czoba[  xi   sich 
etwas  gründlich  ausrechnen;  i/'oXiopxsiv  =  expugnare.    8.   £v.    a)   darin, 
dabei:  £V£ivai  darin  sein;  iv^iiäv^iv  darin  bleiben,  dabei  bleiben,  verharren; 
b)   hinein:    iiißdXXsiv  hineinwerfen,  hluelndrlngen,   einen  EinfaU   machen. 
9    i::t.     a)   auf,  darauf,  dazu  (elg.  u.  übertr.):  l'v/ßy  aufglefsen,  darauf 
glefseu,  dazu  glefsen;  inxi&av«.  auflegen,  darauf  legen,  dazu  legen;  z::if^o^vy 
sein  Verlangen  auf  etwas  richten;  i'v/r.d^Ui  sich  dazu  erwerben;  b)  heran: 
icpirrsüstv  heranrelteu,  icpdXx£iv  heranziehen;   c)  zu:  l^^oia  Mittel  zu  der 
Reise;  izizzilUi^  zuschicken;  irMdH'kzoUi  sich  erbieten  zu  etwas;  £'i- 
xpe^Eiv  zuwenden,  übergeben,    d)  gegen:  Iz.is-zpa't'kof^ai  zu  Felde  ziehen 
gegen,  i-i->-iv  zum  Augriff  (gegen  jem.)  heransegeln;    e)  nach,  hinter: 

^  ixixdTTciv  dahinter  aufstellen;  Ir^z-dzT^c^  Hintermann;  i-iiiavNvsiv  hinterher 
lernen;  f)  über,  Vorsteherschaft:  icpsaTctvai,  gesetzt  sein  über,  g)  s-ava  — 
wieder,  zurück:  i-ctvop^oDv  wieder  aufrichten;  IzrrrdMy  zurückkehren. 
10.  xaTd.  a)  herab,  nieder:  xaTa^aivs-v  herabsteigen,  auch  aus  dem  Bin- 
nenlande nach  der  Küste  gehen;  xaTd(£3^ai  von  der  hohen  See  (herab,  d.  l.) 
nach  dem  Hafen  fahren;  b)  (aus  der  Bedeutung  von  /.«t«  unter  a),  beson- 
ders In  xaTdY£T&ai,  erglebt  sich)  „zurück",  doch  nur  von  Verbannten  ge- 
braucht: vA^oooz  Rückkehr;  x«tcX}>£iv  zurückkehren ;  ü-o  nvo;  xaisKJ^sivvon 
jem.  zurückgeführt  werden;  xor-^Ysiv  zurückführen,  zurückrufen;  von  Nlcht- 
verbannten  werden  als  entsprechende  Ausdrücke  gebraucht  iicdvooo;,  ztm- 
v£X[f3iv,  dyd-(vy-  c)  nieder:  xc'-r/s^v  niederhalten,  festhalten;  xaia^oXs^isiv 
niederkriegen,  bezwingen;  x7t«-oX'T£j33^(z(  tiv^z  jem.  nlederpolltlsieren,  jem. 
durch  seine  Politik  zu  Grunde  richten;  xc(T«''.ti::pdvai  niederbrennen,  ver- 

**  brennen;  dieses  leitet  über  zu  d)  vollständig,  deutsch  oft  ver-,  lat.  per: 
xc.-azpdTTc'.v  vollbringen;  y,a^o)LoKo^zh  vollständig  zugeben;  xaTavaXioxeiv 
verwenden,  verbrauchen;  e)  gegen  (In  feindlichem  Sinne,  wie  in  mzd  xivo; 
Xe-(£iv  gegen  jemand  sprechen):  Ärj-rj^r^r-C^nUi  gegen  jemand  stimmen; 
xry-r,vopav  gegen  jemand    sprechen,   anklagen;    x^^xa^^süoso^ai  xivo;  gegen 
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einen  Lügen  vorbringen.  U.  *^^'ä,  a)  mit,  Teilnahme,  Gemeinschaft: 
ti3Tr/£'v  mithaben,  Anteil  haben;  jieTaÖioov'/-  teilnehmen  lassen;  b)  nach  ^ 
(Zweck  und  Ziel  des  Strebens):  lUTcncd^rea^a»  ■:•  nach  etwas  schicken; 
(auch  für  sich  hat  «as":^  diese  Bedeutung  bei  Homer:  z.  B.  II.  VII,  418 
wxXiCovxo  ^sÖ-'  uXr^v:  in  Prosa  ir.i  -'.)\  c)  Veränderung:  usTctvoia  Um- 
schlag des  Sinnes,  Reue;  jisTaT'.J^ivcc  anderswohin  legen,  wohin  verle- 
gen ('öv  zo/.suov);  asTaßaXXs'.v  verändern;  ^el^ia-ctva»  umstellen,  med.  sich 
anderswohin  stellen,  übergehen,  abfallen.     12.    rctfvct.     neben,  bei,  herbei: 

a)  Anwesenheit  und  Annähenmg:  TMrjzhoi'.  anwesend  sein,  erscheinen: 
adesse;  xapspysaO^ai  herbei-,  herankommen;  Kctfxzoxsj^Cs^^cti  eig.  sich  Geräte 
herbeischaffen;  izarjzKbzh  herantreten,  mit  u.  ohne  iz\  -Jt  ß^|i«  auftreten 
(vom  Redner),  b)  daneben:  "ctpaYpct'^siv  danebenschreiben;  zaf>'aT«vai  da- 
nebenstellen, zcirjrjLT.Kzh  danebenhin  fahren,  daher  auch  „am  Ufer  hin  segeln" ; 
hieraus  ergiebt  sich  leicht  c)  vorbei,  vorüber:  -zarjatKüv  vorbeifahren;  6  ^ 
ypovo;  xctpipycT«'.  geht  vorüber,  vergeht;  d)  nebenbei  (drückt  aus,  dafsjem. 
etwas  aus  Nachlässigkeit  verfehlt,  falsch  macht,  vom  rechten  Wege  auf 
Nebenwege  abweicht):  ~apopdv  (^nebenbei  sehen,  d.  i.)  übersehen,  und  zwar 
aus  Nachlässigkeit,  welcher  Begriff  in  xepiopäv  nicht  liegt;  rctpaxoüu)  neben- 
bei hören,  verhören,  falsch  hören;  '^^pa^aivsiv  übertreten  (sc.  toL»;  vöjtou;}; 
TMoajzrJo^ai  betrügerisch  an  sich  reifsen;  zapazfjtz'^iia  pflichtwidrig  ver- 
waltete Gesandtschaft.  13.  -spi.  a^  um,  um  —  herum,  umher:  zipi^kfzü- 
V31V  Ti  um  etwas  herumreiten;  'cptsipys'v  umschliefsen ;  'cpiopctv  umher- 
schauen; ähnlich  rspicppaCeo^ai  (von  allen  Seiten,  d.  i.)  sorgtaltig  überlegen. 

b)  über,  Überlegenheit:  -spi^ivcti  überlegen  sein;  -ipqipsa^ai  überwinden; 

c)  sehr  (lat.  per)  "sptza/.Xr);  sehr  schön;  "^picsoßo;  sehr  erschrocken;  d)  über 
(das  Ziel,  Mals)  hinaus:  rspiopav  übersehen,  ruhig  geschehen  lassen :  xsptsp- 
YGtCesö^^z'.  =  "£p'-33ä  rpci—iiv  =- Überflüssiges,  Ungehöriges  treiben;  14.  zpo- ^ 
a)  vor,  voran,  vorwärts,  weiter:  -poüvcti  vorrücken,  vorwärts  gehen;  ~po- 
rjäa^ai  voranziehen;  -pöooo;  Weiterreise;  rpoTpäicsiv  voi-wärts  treiben,  an- 
treiben; b)  vor,  hervor,  heraus:  rpooioova»  hervorgehen,  herausgeben, 
preisgeben;  -pocpcto-.:  Vorzeigung,  Vorwand;  daher  auch  „öffentlich":  'po- 
Ypacpciv  öffentlich,  vor  aller  Augen  schreiben;  -po-,'pc('f7]  schriftliche  Be- 
kanntmachung durch  Anschlag;  xpoc'.rsiv  öffentlich  sprechen,  öffentlich 
bekannt  machen;  c)  vorher  'Zeitlich):  TcposirsTv  vorhersagen;  -poopdv 
vorhersehen;  d)  vor  in  komparativischem  Sinne:  rpo'^'.p£'.ab-cti,  rpoxpivsiv 
vorziehen;  -posa-'/v^ai  vorstehen;  rpor/siv  hervorragen.  15.  -po;.  an,  hinzu, 
herzu,  ad:  -po3£>.^3'.v  herzukommen;  Tpoacf^Eiv  herbeiführen;  xpoaopji'Xso^cc 
anlegen,  vor  Anker  gehen;  b)  zu,  noch  dazu,  noch  auiserdem:  -poaXcttißavsiv 
hinzunehmen;  -poaosia^^zi  noch  dazu  bedürfen.  16.  o^v;  mit,  zusammen, 
ojazpd—c'.v  mitwirken,  behüflich  sein;  ajjißouXo;  Mitberater,  Ratgeber;  , 
O'jsTfi'fcobcj'.  sich  zusammenscharen;  ojjifJctXUiv  zusammenstolsen  um  Kampfe). 
17.  ü'ip.  a)  über,  über  —  hinaus:  •JTr3ppa(vciv  t»  etwas  übersteigen;  u'sp- 
r/£iv  übertreffen;  'jzir/^r/Xlzr/  darüber  hinauswerfen;  ähnlich  b)  über  das 
rechte  Mafs  hinaus:  'jrspoaa'j;  übermäfsig  dicht  behaart;  hzzpaK-^zh,  Izzp' 
y.oXax£i»£iv  übermäfsig  betrübt  sein,  schmeicheln;  doch  auch  ohne  tadelnde 
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Nebenbedeutung:  uicspftüt^o;  überaus  mutig,  uirlpeu  überaus  gut;  c)  über  — 
hinweg  mit  der  Nebenbedeutung  der  Geringschätzung  ••  uTtspopov  über  etwas 
wegsehen,  übersehen,  vernachlässigen,  geringschätzen.  18.  hz6.  a)  unter, 
darunter:  ucptoxrzvai  darunterstellen,  med.  (eig.  sich  darunterstellen,  d.  i.) 
sich  unterziehen  (z.  B.  xiv5t;vov  ^  subire  periculum);  acpaipslv  darunter 
wegnehmen;  ü%6^)l.a  das  Daruntergebuudene,  die  Sandale;  üxö^sai;  Unter- 
lage; hzonzillzaUi  (die  Segel)  herunterlassen,  einziehen;  hierher  gehört  auch 
„unter"  im  Sinne  des  Unterstelltseins:  hzozzpazrf^zh  Unterfeldherr  sein; 
ÜTuap/o;  Unterstatthalter;  ü^ofpaji.|iaT36;  Unterschreiber,  zweiter  Schreiber, 
b)  alimählich,  unvermerkt,  lat.  sub:  oTcocpaivsa&ai  allmählich  zum  Vorschein 
kommen;  uzap-v  intrans.  1)  allmählich,  2)  unvermerkt  vorrücken ;  ücpdxraiv 
unvermerkt  entzünden;  hzip-fiz^oa  unvermerkt  heranschleichen,  o  etwas, 
ein  wenig,  lat.  sub,  z.  B.  subdifficilis:  ^zohzr^z  etwas  furchtsam;  otto- 
oaxpjsiv  ein  wenig  weinen. 

Vgl.  Bemerkung  auf  der  letzten  Seite. 

X  Emfcies  über  Wort-  und  Satzstellung. 
a)  Hyperbaton,  lat.  traiectio,  ist  die  Auseinanderstellung 
(Sperrung)  zusammengehöriger  Wörter  durch  Dazwischen- 
stellung  eines  oder  mehrerer  AVörter.  Dasselbe  dient  zur 
Hervorhebung  der  beiden  zusammengehörigen  Wörter  oder 
eines  derselben.  Für  die  Übersetzung  sind  folgende  Arten 
dieser  Sprechweise  am  bemerkenswertesten. 

1.  Die  zum  Teil  weite  Entfernung  des  Artikels  von  dem 
zugehörigen  Worte:  Dem.  I,  13  -dz  ir:  "lU'jpiojc;  xal  llaiov«; 

WO  axpaistac;  nachdrücklich  und  bedeutungsvoll,  noch  durch 
das  Hyperbaton  gehoben,  am  Ende  des  Satzes  steht.     Dem. 

XVIII,  146  Tto  xpaiouvTi  TouQ  oz(jWj:jlr^o^'  'J\i.ilz  z^zziii-uZTZ 
axpaTT.^o'u;,  XIX,  17  twv  ote  i^  £t>y;vr^v  izfjizlo^e  Xsy^sviov. 
Dem.  II,  5;  V,  8;  IX,  17  u.  oft. 

2.  Die  Trennung  der  Präposition  von  ihrem  Kasus.     Ab- 
gesehen  von    zahlreichen  Einschiebungen   kleiner  Partikeln 

Avie  Dem.   II,   28   ir:  ouv    tö    /.'joiteXo-jv    a'jxoic;   ixaoTOt  ycopoOaiv. 

welches  Beispiel  die  gewöhnliche  Stellung  einer  postpositiven 
Konjunktion  unmittelbar  hinter  der  Konjunktion  und  vor  dem 
Artikel  zeigt,  finden  sich  auch  auffällige  Erscheinungen,  z. 
B.  Hom.  Od.  V,  155  -ap  oux  iWkoy^  i^sXoüoTQ  (Tiap  gehört 
zu  i^£Xr/jai(j).  Hom.  II.  V,  219  -p-v  f  ^^'^  '^^'>  '^^'  ^''^9'  ^'^^  ''; 
Tioioiv   xa't   oysocp'v    dvTijitV^v    iUf>m    a6v    svicat  -sipTjÖTjvai,  WO  vw 

zwischen  ira  und  noo'  ctv^pl  eingeschoben  ist.    Hom.  II.  X, 


§§  95 
bis  97. 

§  98. 
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224  xat  T£  7:po  6  loO  svor^asv,  wo  tou  von  :rpo  abhängt.  Dem. 
XX.  3  xa»  öXoj;  iv  oi|xa!  zoXXoic  oi;  ^potTicTS  xal  loioOidv  xi 
O'jjJLßatvsiv  dvciifxr^. 

3.  Die  Scheidung  eines  Adverbiums  von  dem  Begriffe, 
zu  dem  es  gehört.  Plat.  Apol.  36  A  oO  ^ctp  todfiyjv  qt"!^  ^>'^"^'^ 
iiap'  öXqov  sasa^ai,  ctX/wct  zapd  tjA'j,  wo  oütm  von  dem  Adjek- 
tivum  oXqov,  zu  dem  es  gehört,  durch  die  Präposition  xap 
getrennt  wird:  eine  Wortstellung,  die  durch  den  Gegensatz 
Trapct  zokii  bewirkt  ist.  Plat.  Apol.  40  A  r.dvj  i%\  a}j.ixpor(;  = 
iz\  7:dvu  a|jL'.xpot(;.  Dem.  X^III,  163  outo)  MxP'  ^^PP^o  (=  (le/pi 
oÜTtü  zdppoj)  rporja-^ov  oÜTot.  Dieselbe  Trennung  von  oüx«(c) 
von  dem  Worte,  zu  dem  es  gehört,  Dem.  XVIII,  220;  XIX, 
115  U.  134;  XX,  82.  Vgl.  wc  ::ap  ofxeioTctTu)  u.  ä.  §  11, 
Anm.  2. 

4.  Die  Stellung  eines  zu  einem  Nebensatze  gehörigen 
Satzteiles  vor  die  Konjunktion  oder  das  Pronomen  oder  das 
Fragewort  dieses  Nebensatzes.     Mem.  II,   7,  8  efia^ov  U  ä 

'^TQ^  a'jTd<;  irJozazbai  "iroTcpov  (dq  oute  ypyjoijjia  ovia  zpo«;  tov  ßt'ov 
o'jT£  zoirpo'joai  aÜTwv  oüoäv,  v;  louvavxtov,  wo  £|ia^ov  des  Nach- 
drucks wegen  vor  -otepov  gestellt  ist.  Auf  denselben  Grund 
ist  die  Stellung  von  r^  zoK'a  zurückzuführen  Mem.  III,  5,  13 

xat  ^a'jnäü^o)  y^?  "^  — (öxpaicC,  r^  'zoki^  otcco;  xot  £7:'t  lo  ^(etpov 
ExX'.vev.  Anab.  II,  1,  11  xi;  jap  aüT([)  eaitv  oot»;  t^c  dp/yj; 
dvT'7:o'£!Tat,  wo  auTco  von  dvTi-oicitat  abhängt.     Mem.  IV,  2,  29. 

5.  Die  Versetzung  des  substantivischen  Beziehungswortes 
an  das  Ende  des  Relativsatzes,  z.  B.  jxspLvVjixs^a  o)v  r/o|Aev 
'ftXü)v.     S.-B.  §  18. 

6.  Die  Trennung  eines  Participiums  von  seinen  näheren 
Bestimmungen.     Anab.  I,  2,  21  iptVjpci!;  tjxo-js  -spiTcXsoyaac  dz 

Itovt'aQ    £•;    KtX'Xiav    T(/|i(ov    syovTa    xd^   AaXcSa'piovtcav    xat    aüxoO 

Küpoü,  WO  ZU  konstruieren  ist:  vixous  Tajiwv  r/ovxa  xpiVjpsic  xdc 

AaxcBaipLOvt'cov  xa-   auxou  K'jpo'j  'cpiTcXsouoaq  dr  'Iwvt'ac  £t<;  KiXtxtav 

und  das  Hyperbaton  aus  dem  Streben,  den  Hauptbegriff  xpiV;- 
pci;  hervorzuheben,  hervorgegangen  ist.  Dem.  III,  5  xoüxoü 
xoO   «ir,vo;   |xo-('.;   |x3xd   xd   ji'jaxVjpia    osxa    vauQ    dTTcOxeiXax'    syovxa 

x£vd(;  Xapt^r^{xov  xal  7:£vx£  xdXavx  dp^uptoü,  WO  die  Konstruktion 

ist:  d7:£ax£tXax£  Xapt^rjjj.ov  r/ovi«  o£xa  vaüc  x£vd^  xa't  7:£vx£  xd- 
Xavx  dp-f'jpto'j   und  der  auffallende  Unterschied  zwischen  dem 


Beschlüsse  „Xcxxapdxovta  xpn^p£t;  xa&£Xx£'.v  xal  xoo;  [le/P^  ^^^"^^ 
xai   X£Xxapdxovx'    £xmv    auxouc  £|xßatv£iv  xat  xdXavx'  £<;t^xovx    £to^£- 

psiv"  und  der  wahrhaft  kläglichen  Ausführung  betont  werden 

soll:  ^£xa  statt  x£xxapdxovxa,  ::£vx£  für  i^Vjxovxa,  XEvdc  (^  ganz 
unvollständig  bemannte)  gegen  xoü;  ji-r/p'-  ^evx*  xal  x£xxapdxovxa 
£xa)v  auTou;  Sjißaivsiv.     Thuc.   1,   128,  6  iT:z\v^t  U   xal  irdOTokr^v 

xov  rdYfw^^v  «pepovxa  aoxcj),    und  öfter  bei  diesem  Historiker. 

Dem.  UI,  3,  32  xauxa  |id  xrjv  Ayj|iY]Xpa  oux  dv  ^aü|i.doai|i  £• 
H£iCo)v  £tT:dvxi  |JLOt  *(£voixo  Tcap'  üjiiov  ßXdßr^  xiwv  irETCoirjxöxmv  auxd 
Y£v£o^ai:  das  Objekt  zu  £i7:6vti  u.  xetcoiyjxoxcdv  (xauxa)  bedeu- 
tungsvoll vorangestellt.  Durch  Voranstellung  des  Objekts 
wird  dieses  auch  dann  hervorgehoben,  Avenn  es  unmittelbar 
vor  dem  substantivierten  Participium  steht;  z.  B.  Soph.  OT. 
139  6axi(;  -(dp  yjv  £X£tvov  6  xxavwv  für  6  xxavwv  £X£ivov,  wo  £X£ivov 
dem  xdii"  im  Verse  140  gegenübersteht  und  durch  die  Stel- 
lung  vor   0  XX.  nachdrücklich   gehoben  werden   soll.    Dem. 

VIII,  28;  XIV,  25. 

Zahlreich  sind  die  Beispiele,  in  denen  das  Participium 
zwischen  Artikel  und  Substantivum  steht,  während  die  nähe- 
ren Bestimmungen  des  Pailicipiums  hinter  dem  Substanti- 
vum eintreten.  Hell.  III,  4,  1  £7:ißd;  £7:1  xo  ::p«)xov  dvaYd|x£vov 
::XoTov  sic  xy;v  'EX>wdoa,  wo  £t;  xyjv  'EXkdha  mit  dvaYÖ|i£vov  zu 
verbinden  ist.  Ebenso  Hell.  III,  4,  11  |i.r(a  ^ppovi^oa;  iz\  x(f) 
xaxaßdvxi  oxpax£6|iaxt  >iapd  ßaotXECDc;;  IV,  3,  2;  V,  2,  4;  VI, 
5,  44.  Anab.  I,  1,  8  KOpoc  d7:£7C£|i7i£  xoü;  Yqvojievouc  oaojioix; 
ßaoiX£i  £X  xÄv  7tdX£«)v,   wo  £X  xwv  ::dX£(ov  zu  -(qvojJLSvo'jQ  ZU  ziehen 

ist;  Anab.  V,  3,  4.  Cyr.  VIII,  6,  6.  Lys.  XIII,  43.  Dem. 
XVIII,  220.  Dieselbe  Wortstellung  findet  sich  bei  Adver- 
bien,  uneigentlichen  Präpositionen  (S.-B.   Anhang  fin.)   und 

Adjektiven.  Hell.  V,  I,  35  »x£xd  xov  •>ox£pov  7:oX£|xov  x:^c  xa^at- 
o£0£(0{;  xu)v  A^TjvTjai  XEiywv,  wo  xa^aip£0£OK  von  üax£pov  abhängt. 
Hell,  ni,  2,  30  xr^v  jicxa^i)  tto'Mv  'Hpai'ac  xal  Maxtoxou;  Plat. 
Menex.    241    A    xo    i^^;    ip^ov    xot«;   Mapaö^wv.    $i£7:pdqavxo    sie 

vollbrachten  die  That,  welche  das  bei  Marathon  Begonnene 
vollendete.  Anab.  IV,  2,  18  fjxov  i%  dvxiTropov  Xocpov  x(i>  naoxo}. 
Anab.  VII,  3,  29.  Hell.  III,  5,  3;  VI,  5,  33.  Umgekehrt 
werden  die  näheren  Bestimmungen  eines  Participiums  zwischen 
Artikel  und  Substantivum  gestellt,  während  das  Participium 
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selbst  erst  nach  dem  Hauptwort  steht.  Cyr.  VIU,  1,  38  id 
£v  Tol;  zoL^a^zhoiQ  ^pta  tpccpoitsva.  VI,  1,  18;  Dem.  III,  33 
ToTc  da&svouat  zapct  to)v  taipwv  aiitoi^  Bi^ojisvo'.^.  Besonders  häufig 
bei  Thuc,  z.  B.  I,  11,  3  toO  vOv  -spl  auiwv  oid  tou(;  Tcoiyjidc; 
Xo'yo'j  xaisT/Yjxoio;;  ferner  I,  90^  1;  I,  96,  2;  111,  54,  5.  Die- 
selbe Stellung  begegnet  auch,  wenn  das  Substantivum  ohne 
Artikel  steht.  Hell.  I,  1,  23  st;  Aaxc^aijiova  7pct|t|ictTa  XEjicp^svta. 
Dem.  XVIII,  144  sj  xpdYiia  auvisO^ev. 

b)   Satzstellung. 

a)  V^enn  im  Griechischen  ein  Hauptsatz  (A)  mit  einem 
Nebensatz  1.  Grades  (a),  d.  i.  mit  einem  dem  Hauptsatze 
unmittelbar  untergeordneten  Nebensatze,  und  aufserdem  die- 
ser letztere  mit  einem  ilim  untergeordneten  Nebensatze,  d. 
i.  mit  einem  Nebensatze  2.  Grades  (a),  verbunden  ist,  so 
mufs,  wenn  a  vor  a  steht,  bei  der  Übersetzung  ins  Deutsche 
die  Stellung  der  Sätze  verändert  werden.     Dem.  IV,  13:  (o; 

»i£v  oüv  ^£i  Tot  ~poT^xovTa  TToiclv  s^sA-ovi«!;  'jzdpyctv  d::avTa;  sTotjXü); 
(a),  (OQ  i^'''^^*'^^^*^^'''  ^\^^^^  '^^^  -£7:£ta|i£v(ov  (d.  Particip.  vertritt  a), 
zaü(j\ia\  Xä^cov  (A):  Stellung  der  Sätze  im  Deutschen  =  a  a 
A  od.  A  a  a.  Cyr.  III,  1,  3  £•  tiv«  'x^sü^ov-a  Xyjcj>oiTo,  7:po- 
T^Y'^^ps'JS''-  '>"-  <'«>^  -o>.£|i.iw  yf^rpfjrjj:  statt  der  Reihenfolge  «  A  a 
ist  im  Deutschen  A  a  a  od.  A  a  (a)  a  od.  eine  veränderte 
Satzbilduug  zu  wählen:  1.  er  machte  bekannt,  dafs  er  als 
Feind  behandeln  würde,  wen  er  etwa  auf  der  Flucht  ergriffe ; 
2.  er  machte  bekannt,  dafs  er,  wen  er  etwa  auf  der  Flucht 
ergriffe,  als  Feind  behandeln  Avürde;  3.  wen  er  etwa  auf 
der  Flucht  ergriffe,  den  würde  er,  wie  er  bekannt  machte, 
als  Feind  behandeln.     Ebenso  Hell.  IV,  2,  3  (vgl.  jedoch  § 

100,  2).  In  Hell.  IV,  8,  1  h  <o  -äv-«  TaOia  i-pdTTSto,  id 
XGcxd  8-dXaTTav  rrj  xcti  -d;  ::po(;  ^aXdir^j  xoXsi;  -(evoixsva  ^r/j'f/;ao|i.a'. 
vertritt  td  '{z^/6^zm  den  Nebensatz  d  r,'£vcTo,  welchem  h  m 
—  s-pdTTSTo  untergeordnet  ist;  es  liegt  also  die  Stellung  a 
a  A  vor,  aus  der  im  Deutschen  a  «  A  od.  A  a  a  od.  A  a 
(a)  a  wird.  Anab.  I,  6,  2  ooto;  Kupo)  st^sv,  il  wj-m  loir^  i-- 
rda^  yjXiryj^,  ott  touq  Trpoxataxdovta;  iTTTieac  xctTaxdvo»  dv :  griechisch 
A  a  a,  deutsch  (bei  genauer  Übersetzung)  A  a  «  od.  A  a 
(a)  a.  Ebenso  Anab.  VII,  1,  11.  ?)  Auch  die  Satzstellung 
a  (A)  a,  d.  i.  Einschaltung  des  Hauptsatzes  in  den  Neben- 


^\ 
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satz,  ist  im  Deutschen  nicht  möglich,  während  Stellungen  wie 
oüToc  6  xöXsjio^  cpoßoujis^a  iiv]  'ivn^'a[,  hoc  bellum  metuimus 
ne  geratur  häufig  vorkommende  sind;  deutsch  A  a  od.  a  A: 
1.  ich  lürchte,  dafs  dieser  Krieg  geführt  werden  wird;  2.  dais 
dieser  Krieg  geführt  werden  wird,  fürchte  ich.  Eine  Form 
aber  wie  „dieser  Krieg,  fürchte  ich,  wird  geführt  werden" 
ist  =  A  (B)  A,  d.  i.  Hauptsatz  in  Hauptsatz  eingeschaltet, 
also  vom  Griechischen  durchaus  verschieden.  Hell.  V,  1,  16 
r^  TToXtc  Y|  yj|i£T£pa,  cü  tOT£,  oii  Td^a^d  xat  id  xaXd  £XTrjaaTo  ou 
pcf^ujxouoa  ==  a  (A)  a;  deutsch  A  (so  ioTs),  a  (on  yj  ^dXi;  etc.) 
od.  a  A.    Über  eine  andere  Art  der  Übersetzung  vgl.  §  100,  2. 

XI.    E  M  i  p  s  e. 

Unter  Ellipse  verstellt  man  die  Auslassung  eines  oder  §  99. 
mehrerer  Wörter,  bei  der  eine  Ergänzung  aus  dem  Zusam- 
menhange nicht  möglich  ist.    Die  bemerkenswertesten  Arten 
der  Ellipse  sind  folgende. 

1.  Die  Auslassung  von  Substantiven  bei  Adjektiven  und 
Adverbien:  vgl.  §  10  u.  §  27. 

2.  Die  Auslassung  des  Substantivums  beim  Artikel  mit 
einem  Genitiv:  otoc;  und  ^ü,'dir^p,  z.  B.  Mt/iTtdor^c;  6  K!|j.«)vo; 
Miltiades,  Cimons  Sohn;  v;  Aap£too  die  Tochter  des  Darius; 
y^cöpa,  z.  B.  7.op£6£a^£  £7:1  tyjv  ^iXitttcoü.  dvotytopouaiv  £•<;  xyjv  iau- 
Ttov;  nach  Präpositionen  wird  vor  dem  Genitiv  oft  o-xt«  und 
aufserdem  meist  auch  der  Artikel,  der  bei  or/J.a  stehen  müfste, 
wegs^elassen,  z.  B.  Plat.  Prot.  325  D  v.a  otoaaxdXcov  7:£|jl::ovt£; 
(sc.   T&v  zairja)  EvisXXoviat  =  cfc   tyjv  ^loaaxdXwv  oixi'av  ::£|jl7:ovt£; 

ivTdXXovxat  =  indem  sie  den  Knaben  (ins  Haus  der  Lehrer, 
d.  i.)  in  die  Schule  schicken  etc. ;  Plat.  Prot.  326  B  £•;  -atoo- 
Tpt'ßoü  7C£|x^oüa!v.  £t>,  £v  üL^o'j  lu  die,  der  Unterwelt;  tspov,  z. 
B.  Dem.  V,  7  £v  Atovuaoü  ipafw^ou^  £(>£daao6^£  =^  2v  Atov6ooL> 
!£po^)  =  £v  Tio  d'edTpti). 

3.  Die  überaus  häufige  Auslassung  der  Kopula,  besonders 
in  der  3.  Pers.  sing,  indic.  praes.,  aber  auch  in  anderen 
Personen  u.  Formen;  so  3.  Pers.  plur.  indic.  praes.;  1.  Pers. 
sing.,  1.  Pers.  plur.,  2.  Pers.  sing.,  3.  Pers.  sing.  u.  plur. 
imperf.     Anab.  III,   2,  14  ouzoj  tjA'Koli  y;(x£pat  (sc.   s-oiv),   dcp' 
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ou  dvxtxacaiievoi  ev'.xdtc.  Dem.  IV,  29  i^iü  oüfixXscüv  sdeXovxYjC 
zciaysiv  oitoOv  £Tot|io^  (=  itotjio^  2t|ii);  Dem.  XX,  55  stceiStj 
£7:pcicct|i.£v  TTctv^  öo'  dv  su^at'fXcd-a,  oüico;  dydpiotot  xal  xaxot  (sc. 
iajisv),  (oaxs  etc.  Soph.  El.  295  ou  ou  |i.oi  twv^'  ahia  (sc.  st). 
Dem.  XIX,  157    otiivs;   ö'    (sc.    Tjaav)   o't    toükov    iiSTsayrjxdiE;, 

4.  Die  Auslassung  des  Subjekts  bei  gewissen  Handlungen, 
die  immer  von  dazu  bestimmten  Personen  ausgeführt  werden, 
z.  B.  6  x^pu^  bei  xYjpüxteiv,  so  Anab.  III,  4,  36  sxv^pu^s  toIq 
"EXXyjoi  oüax£ud!;£a^at.  6  ootXTcqxtT;;  bei  aaXTCi'Cs'v,  z.  B.  Anab. 
I,  2,  17  £:r£l  £adX::r(^£v.  6  oaX7:f(XTy;(;  bei  arj(i.a!V£iv  (Signale 
geben),  z.  B.  Cyr.  V,  3,  44  yjvixa  B'  dv  wpa  tq  T:op£6£a^at,  0T]|ia- 
v£t  T(j)  x£paT'..  6  ■(pa|i|iaT£6(;  bei  dva-(ilfv(öax£iv,  z.  B.  Dem.  XX, 
44  TO  c[>Yfto[i'  'jjxtv  aÜT  dvaifva)0£Tat  To  töt£  'j>r/fio^£v  tw  dvöpi. 
o'myöoz  bei  ofvoyo£6£iv,  z.  B.  Hom.  Od.  21,  142  o^sv  -£  x£p  otvo- 
/o£6£!.     In  ähnlicher  Weise  ist  in  den  stehenden  Formeln  auxo 

Seixvuoi,   auTo  Br^Xot,  auTO  or^|iaiv£i,  auTÖ  o'^dox£i  das  —  mitunter 

auch  hinzugefügte  —  Subjekt  to  £p-(ov  zu  denken,  z.  B.  Plat. 
Prot.  324  A  st  £^£X£i;  £vvo^oat  to  xoXdCetv,  o>  S(bxpaT£<;,  to'j; 
d^txoOvia;  zi  -ot£  ouvaiat,  auio  o£  5i^d^£i  (=  wird  dich  die 
Sache  selbst  belehl-en),  ott  oi  •(£  av^pio::o!  yj-(oOvia!  7rapaax£üaoTov 
£!vai  dp£r/;v.     Vgl.  3  fin. 

5.  Die  Auslassung  des  Prädikatsverbums.  Am  häufig- 
sten fehlen  a)  die  Verba  des  Sprechens,  Thuns,  Machens, 
Geschehens:  Dem.  XVIII,  99  fin.  dXX^  oür.o)  ::£pl  toutwv  (sc. 
pr^T£ov),  ähnlich  XIX,  200;  XXI,  90;  Plat.  Prot.  319  B  fin. 
xai  -dXXa  irdvia  oütod;  (sc.  -oiouvt«;),  oaa  TjYouvTai  \Labr^:d  ts  xa'i 
^loaxT«  dv«'..  Soph.  Ant.  577  [XTi  xpi^dc  £T,  aXkd  v.v  xojxtC^ET 
£Va(i),  WO  bei  Tpijjdc  die  Verbalform  ::oi£ta^£  zu  denken  ist; 
Mem.  III,  1,  10  Tt  o£  TO'JC  X!vo'jv£'j£tv  iiäXXovTttc  (sc.  ::oiy;ao|i£v); 
Plat.  Prot.  360  A.  Plat.  Apol.  26  C  ha  tt  Tauxa  X£Y£iq;  d. 
i.  ha  Tt  7£vr,Ta'.,  laüia  Xq£i<;;  =  in  welcher  Absicht  sagst  du 
das?  b)  die  Verba  des  Gehens  und  Kommens  bei  Adverbien 
oder  Präpositionen,  z.  B.  Dem.  LVI,  50  osOpo,  AT^|i.ooa£v£!;. 
Hell.  II,  3,  20  x£X£6oavT£;  iz\  xd  oTcXa  (sc.  »ivai),  dsgl.  II,  3, 
54;  bes.  bei  7:apaY7£XX£iv  in  militärischen  Ausdrücken  wie 
Cyr.  II,  3,  21  7:Gtprjf£tX£v  £'!;  T£TTotpac  w  Xoyov,  bald  darauf 

::apaYY£i'XaQ  tlq,  £va.    Anab.  I,  5,  1 3  sO^ix;  7iapa7-(£XX£'  £t*;  id  OkX«. 
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Wenn  die  Pronomina  to^s  und  toOto  auf  das  Folgende 
hinweisen,  was  jedoch  bei  lou-o  nach  §  16,  3  seltener  der  Fall 
ist,  so  hat  man,  wenn  sie  ohne  Verbtim  stehen,  oft  hinzuzu- 
denken: „ist  in  Betracht  zu  ziehen."    Hell.  VII,  1,  4  iti  Be 

xat   Tohz'  oü^a(xod£v    dv   Tpi^p£i;   izkeio'jq,  dö-poai  £x:rX£6o£'.av  yj  T:ap 
6|Xü)v.     Dem.  IV,   11  xaiioi  xal  xouto*  £t  zi  Trddoi  etc. 

6.  Die  Auslassung  des  entgegengesetzten  Begriffs.  Dem. 
XVIII,  199  jir^^Elc  TYiv  üTrepßoXrjv  ö-aü|i.dOT{i,  dWd  |x£T  £üvota;  ö 
Xqcü  dscopyjodTto  (sc.  ixaaio;);  Dem  VIII,  56  (erg.  ixaaiov  od. 
xdvtac  ZU  ahidabat,  Gegens.  |J.Yj^£va).  Anab.  I,  3,  15  OK  aipa- 
-q-fVjaovia  £|x£  xauxTjv  Tyjv  axpatyjYi'av  iiffielQ  6[j.o)v  X£-(£T(d*  w;  ^£ 
TU)  dv^pt  öv  dv  £XYio^£  7C£ioo|iat  (sc.  ixaoTOQ  Xe^etü)  jeder  sage, 
dals  ich  gehorchen  werde);  Cyr.  II,  4,  23,  wo  ^o'AzÖBo^ai 
von  einem  Verbalbegriff,  der  dem  ejxxoBwv  yi'yvoivto  entgegen- 
gesetzt ist,  nämlich  7:oiot£v,  abhängt;  Hell.  I,  7,  6,  wo  aus 
cj>£üod[jL£^a  ein  bejahendes  Verbum,  nämlich  (pdaxo|j.£v,  zu  ent- 
nehmen ist;  Hell.  V,  1,  21  ist  aus  oux  z\a  für  das  folgende 
7C£ipda^ai  das  Verbum  £X£X£üa£  zu  ergänzen;  Anab.  VII,  2,  28 
oüx  scpYja^a  oldv  x£  £ivat,  dW  £i<:  ELepivdov  EXddvxac  ^iaßaiv£iv  £ic 
xTjv  'Aoi'av,  WO  aus  ouy  ^^^v  xe  £tvat  ein  XP^^^^  ^u  ergänzen  ist. 
Vgl.  die  Auslassung  eines  affirmativen  Verbums  nach  einem 
negativen  im  Lateinischen :  dico  nach  nego,  iubeo  nach  veto, 
scio  nach  nescio  etc. 

7.  Die  Auslassung  von  xd^e  saxtv  bei  x£X|XT^ptov  ^£  u. 
ähnlichen  Ausdrücken:  vgl.  S.-B.  §  166. 

8.  a)  Die  Auslassung  von  xoux  iaxiv  vor  oxi  =  quod 
(§  57,  2  u.  3)  nach  einem  voraufgehenden  Relativsatze,  be- 
sonders nach  einem  solchen,  der  mit  dem  substantivierten 
Neutrum  6'  beginnt.  Plat.  Apol.  18  C  d  U  Tcdvxwv  dXo^wxaxov, 
dxt  ouo£  xd  dvdjxaxa  oldv  x£  auxwv  £tB£vat,  WO  xoux  £axtv  vor  dxi 
ZU  ergänzen  ist;  dsgl.  Mem.  II,  6,  17  d  xapdxx£t  as,  w  Kptxd- 
ßoüX£,  dxi  TToXXdxt;  dv^pac  dpac  axaaidC^ovxac;  dXXi^Xotc.  Lys. 
XXIV,  11.  Für  den  Relativsatz  kommt  bei  dieser  Ellipse 
auch  das  substantivische  Neutrum  eines  Adjektivums  vor. 
Plat.  Phaed.  66  D  xd  V  layaxov  Tidvxwv,  dxi  £v  xak  ^r,'rr^GZOly 
au  Tcavxayou  za^atiTzxov  ddpußov  Tuapr/Et  etc.  b)  Aufserdem  wird 
vor  dxi  sowie  vor  co;  ein  Gedanke  wie  „damit  man  einsehe" 
od.  „damit  ihr  erkennet"  (od.  ^zum  Beweise  dafür,  dafs")  aus- 
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gelassen.  Dem.  XVIII,  37  6t!  outü)  raux  r/c»,  \i-^e  {xöt  xo 
']>yjcp'.a}i.a,  wo  ein  IV  Bi^f^T^  vorschwebt.  (Dafs  ein  solches  wirk- 
lich zu  (lenken  ist,  zeigen  Stellen  wie  Dem.  XVIII,  118  iva 

sto^ö-',  öri  a'JTOc  0üT0<;  jjloi  [lapiüpst  £?p'  otc  oüy  ütcsoö-üvoc  tjv 
ssTScpavwa&a».,  Xaßwv  dva^vo)^».  lo  ']>yicpia|ia,  sowie  Dem.  XVIII, 
305.)  Hell.  II,  3,  34  («c  sixoia  7:oiou|i£v,  xa't  Tdöc  svvoVjaate 
damit  ihr  erkennet,  dafs  wir  recht  handeln,  erwägt  auch  fol- 
gendes; Lys.  XIII,  81  0)«;  aXr^^'q  Xqw,  xciXsi  jjloi  to'jq  jxäpTupaQ. 

9.  Die  Auslassung  einer  Verbalform  mit  der  Bedeutung 
„so  wisse",  „so  wisse  man",  „so  erkläre  ich"  u.  ä.  Vgl. 
die  Auslassung  von  scito,  scitote,  dico,  respondeo  u.  ä.  nach 
Vordersätzen  mit  ut,  ne,  si,  quominus,  quod;  Ell.-S.  §  221,  2 
Quod  scribis  te  velle  scire,  qui  sit  rei  publicae  Status,  summa 
dissensio  est  ==  respondeo  summam  dissensionem  esse.  Dem. 
XXXXV,  5  tva  aüvT£|jLa>  lauta,  ^t'xyjv  Vjvafxdaör^v  auxto  Xa^stv, 
wo  „so  erkläre  ich"  hinter  dem  Finalsatze  zu  denken  ist. 
In  den  folgenden  Beispielen  ergänze  „so  wisse".  Anab.  V, 
5,  20  ö  ^£  >.£-(£t;,  ßt'a  rap£>.dovTac  axr^vouv,  7]|JL£tc  yj!;ioajjL£v  lou«; 
xdjivovxai;  £ic  Td«;  atd^a«;  ^i^ao^ai  (über  o  =  quod  =  was  das  be- 
trifft, dafs  s.  §  19,  4).    Anab.  VI,   6,   27.     Anab.  V,  5,  22. 

10.  Die  Auslassung  des  hypothetischen  Vordersatzes. 
Anab.  III,  5,  12  f^aotv  oI  xa)X6aovT£Q  rEpav  tüoXXoI  azBi<^  ol  £ti^c 

ZQiZ    TIpWTOt^    OU^£V     dv    irdipsrOV     TOÜTWV    TIOtEiV,     SC     £t    ETTE^ElpOÜV. 

Oft  ist  der  Vordersatz  im  Vorhergehenden  blofs  enthalten, 
besonders  auch  bei  f^p  ^^  -=  denn  sonst  (s.  §  86,  1  fin.) 
Cyr.  VIII,  7,  13  Trtaiouc  \dq  vd{xiS;£  dv&pwTTO'j;  cp6£0^ai*  Tcdot  Y<ip 
dv  ot  a'JTol  Tw'.aTot  ^at'voivTo,  (i)a::£p  xat  xaKka  xd  ^Ecpüxoxa  Tidat  xd 

a'jxd  cpatv£xat.  Auch  liegt  mitunter  die  Bedingung  im  Folgen- 
den, besonders  in  einem  mit  ak\d  oder  ^£  eingeleiteten  Haupt- 
satze. Hom.  II.  V,  23  o'jhk  -(dp  oi)M  x£v  auxoc  6T:£xcpü"(£  x^pa 
|j.£Xaivav,  dXX  "HcpaioxoQ  £püxo,  wo  dW  =  £t  [it^.  Anab.  III, 
2,  24  yj|xd^  dv  £cpyjv  i'-^cu^s  XP^^^'  f^^i^^  cpavEpout;  £ivat  otxa^E 
o)p[irj{ji£voü<;,  nämlich  st  [xr;  £^£^otx£tv,  wie  sich  aus  dem  im  § 
25  stehenden  dXKd  ^dp  BäBoexa  ergiebt.    Anab.  IV,  2,  10. 

11.  Die  Auslassung  des  Nachsatzes,  z.  B.  des  Satzes 
xaXü);  dv  r/ot  in  der  lebhaften  Rede  Hom.  Od.  XXI,  260 
dxdp  zzkix.zdz  fs  xat  £1  x'  £tü)[X£v  diravxac  £axd|JL£v.  Hom.  IL  I, 
580  £1  7C£p  -^dp  x'  £&£XiQatv  'OXufnrtot;  daxEpozrjxyjc;  e^  £^£o>v  oxücp£Xt?at* 
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6  -(dp  TtoXi)  cpEpxaxoQ  laxiv,  WO  der  schlimme  Nachsatz  xaxo); 
dv  iyoi  „so  wird  es  uns  schlecht  gehen"  absichtlich  nicht 
ausgesprochen  und  durch  den  Satz  0  -,'dp  tioXu  cpdpxaxöQ  £ax'v 
begründet  wird.  Cyr.  V,  2,  17  izzi  o£  xaxsvoYjaE  xr^v  |x£xptoxrp 
xa  xtov  aüoatxo3v'  iz  ou^sv'i  -(dp  ßpwnaxi  .  .  .  07jpio)O£(;  oox£T  £tvat, 
WO  der  Nachsatz  über  den  sich  eindrängenden  Zwischensätzen, 
welche  angeben,  worin  die  iJLSxp'.öxYj;  xojv  aüootxiov  bestand, 
gleichsam  vergessen  wird. 

Besonders  oft,    und  zwar  am  häufigsten  im  Attischen, 
fehlt  der  Nachsatz  bei  einem  mit  £i  |i£v  oder  £dv  (iev  einge- 
leiteten Bedingungssatze,  dem  ein  zweiter  hypothetischer  Satz 
mit  £-:  U  iiV]  od.  £dv  U  \i.f^  mit  Verbum  oder  £t  U  |iVj  ohne 
Verbum  (vgl.  S.-B.  §   109,   Anm.   3)  entgegengesetzt  wird. 
Meist  ist  in  solchen  Fällen  der  erste  Nachsatz  gleicligültig 
oder  weniger  wichtig,  so  dafs  er  verschwiegen  wird  und  die 
Rede  zu   dem  folgenden   wichtigeren  Gedanken    eilt.     Man 
bezeichnet  diese  besondere  Art  der  Ellipse  mit  dem  Namen 
„Anantapodoton".    In  der  Mehrzahl  der   hierher   gehörigen 
Stellen  kann  man  sich  einen  allgemeinen,  leicht  verständlichen 
Gedanken  wie  £0  r/Et,  xaXu);  dv  e'xoi,  xaOx  dpiaxa  od.  dgl.  den- 
ken.    Hom.   I,    135   sqq.   dlV   el   |i£v    Boiooüat  ^Epac  [i£-(ddü|ioi 
'Ayatoi   dpaavxEC   xaxd   O-üji-Ov,    oTt(i)(;    dvxd^iov    £Oxat'   £1    ^£    X£    {xyj 
Bw(ooiv,   £-(10   U  X£v   auxo;   i\oi\mi  yj  xeov  yj  Aiavxo;  iwv  -(Epac;,  rj 
'OBüo^oc  d^m  awv*  6  U  x£v  xE/oXoboExat,   6v  x£v   ixcojxat:   hinter 
laxai  ist  xaXwc;  dv  £701  ZU  ergänzen.     Thuc.  III,  3,  3  rjv  |x£v 
^üjxß-^  ^  ^stpa*  £t  o£  ji-Vj,  MüXiXYjvatotc  eitceTv  vaO;  X£  :rapaBouvat  xat 
xEi/Yj  xaOcXstv,  {xy;  :ü£i^[1£vwv  ^£  7:o)L£|i£iv:  ergänze  hinter  7:£ipa 
„£u  £y£iv"  oder  „xauxa  dptaxa  £tvat."    Cyr.  IV,  5,  10  dv  |i£v  6 
KupoQ  ßoüXrjxar  el  U  li.f^,  G|x£T(;  xr^v  xaytoxr^v  :rdp£ax£:  hinter  ßoü- 
XYjxat  ist  £ü  £?£'.  zu  ergänzen.    Mem.  III,   1,  9  (erg.  xaXwc 
r/Ei).     Plat.    Prot.    325   D    £dv    |x£v    ixwv    TrEi^rjxai*    £t    U    (xV], 
Eüö-üvoüaiv   dTCEtXaic   xai  xXr^-f«''^-   l™ter  ::£iÖ7|xat   ergänze  xaXox; 
£7£t.    Die  Ergänzungen  in  derartigen  Sätzen  ergeben  sich  aus 
den  seltenen  Beispielen,  in  denen  sich  solche  Perioden  voll- 
ständig finden,  z.  B.  Plat.  Hipp.  mai.  295  B  £dv  |x£v  EupojxEv, 
xdXXtaxa  i^Ei*  £?  Be  |xyj,  oxEp^o^  e^w  t^  £|4  ^m'^  Thuc.  I,  82,  2 
Yjv  |x£v  Eaaxooaco^t  xi  7:p£aß£üO|X£vwv  ri|xu)v,  xauxa  dpiaxa'  y^v  oe  [xyj,  B'.eX- 
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dövioiv  £Tü)v  xal  ^60  xal  xptwv  ajxsivov  :^^,  yjv  ^oxf^,  7tecppaf|Aevo!  ifiev 

Aber  auch  ein  bestimmterer  Gedanke  ergiebt  sich  zuweilen 
unmittelbar  aus  dem  Vorhergehenden,  wie  Anab.  VII,  7,  15 

-po;  ae  ey/il^^^'  ^^  ^Js  Nachsatz  hinter  Xs^s'-v  zu  denken  ist 
Ki-^t.  Mem.  III,  9,  11  szs^ci'xvüsv  .  .  .  av  jxiv  auxot  7]Y^ovTat 
siti'aTaodat  £7ct|ieXstadar  et  Be  [it^,  xoTi;  e7i'.ata|JLevot;  oO  |tovov  ::apoua' 
:r£!^o|xevoü(;,  dXXä  xal  diroviac  jistazefiirojxevo'jc,  wo  vor  £i  Bs  |xr^ 
die  AVorte  aüioüc  £t:i[j.£Xo|X£vo'jc  zu  ergänzen  sind.  Auch  aus 
dem  Verbnm  des  2.  Hauptsatzes  ist  der  zu  ergänzende  Ge- 
danke zu  entnehmen.    Anab.  VII,  1,  31  vüv  |ioi  ^oxsi  T.i\i.^av' 

lac  'Ava^'.ßiü)  £ti:£iv,  oti  yj^ieic  oa^£v  ßt'aiov  7cotT^oovT£Q  i:ap£XTqX6^a|i£v 
SiQ  TTjv  TüdX'v,  dXX'  yjv  |x£v  ^yvwjXEda  :rap  Gjxojv  djaddv  xt  £upiax£odai* 
St  Be  |xt^,  dXXd  BrjXwaovxEc  6{xTv,  oxi  oüx  £^a7:axü)|x£vo'.,  dXXd  t:£'.- 
^'[xevoj  £^£pyo'|xeda,  wo  man  zu  akV  aus  s'jpioxeadai  ein  £6pYjod|X£voi 
zu  denken  hat.  Plat.  Prot.  311  D  irapd  np^xa^dpav  vuv  dcpt- 
xd|X£vo!  qo)  X£  xa»  ou  dpY^ptov  £X£tvü>  jx'.ad^ov  £xo!|xoi  iodixEÖ-a  xsXsiv 
üTCEp  oou,  dv  |x£v  £$txv^xat  xd  yjjxexEpa  ypi^|xaxa  xat  xo6xoic  7:eid(i)|X£v 
auxdv'  £t  B£  [XT^,  xal  xd  xwv  cpt'Xwv  ::pooavaXiaxovxec :  hinter  aOxov 
ist  xd  Tj{X£X£pa  dvaXt'axovxec  zu  ergänzen. 

Xri.    S  y  I  I  6  p  8  i  8. 

§100.  1.  Mit  den  im  vorigen  Abschnitt  erörterten  Auslassungen 
des  Verbums  ist  nicht  zu  verwechseln  die  im  Griechischen 
noch  häufiger  als  in  anderen  Sprachen  vorkommende  Zusam* 
menziehung  oder  Verkürzung  (Brachylogie)  von  Sätzen,  bei 
welcher  das  gemeinsame  Prädikat  zweier  Sätze,  auch  wenn 
es  in  den  beiden  Satzgliedern  durch  verschiedene  Formen 
des  Verbums  ausgedrückt  werden  müfste,  nur  einmal  gesetzt 
wird.  Man  nennt  diese  Art  der  Brachylogie  „Syllepsis"  (Zu- 
sammenfassung). Die  zu  ergänzende  Form  des  Verbums 
kann  von  der  gebrauchten  in  der  Person,  im  Numerus,  Modus 
und  Tempus  verschieden  sein.  Lateinisch:  Faciam,  si  potero 
(sc.  facere).  In  hac  pernicie  rei  publicae  ne  illam  quidem 
consequuntur  gratiam,  quam  putant  (sc.  se  consecuturos  esse). 

Anab.  I,  3,  15  dpysa&at  £i:taxa[xai,  ax;  xtc  xal  dXXoQ  [xdXtaxa 
dv^pwTccov  sc.  £T:{oxaxa'..    Anab.  IV,  8,  5.    Anab.  VI,  1,  26 
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xo  £|x£  rpoxpi^'^vd'.  OTTO  G|xwv  dpyovxa  Aax£^Gt'.|xovio;j  dv^po;  Traoovxo:; 

o'JX£  üjxtv  [lOi  ooxci  au{X(p£pov  stvat,   dW  yjxxov  dv  ^td  xoOxo  X'j*(ydv3'v 

(sc.  Box£tX£),  £•  XI  ^so'OÖ^s  T^ao   a'jxo)V  £{xot  x£  etc.     Anab.  I,  3, 

6  <.o(;   £{xoü    tdvxoc,  oti{j   dv   xal  'j|x£t;  (sc.   Ivjxs),    o'jxoi   xy,v   '^'^ö)\i.r('^ 

sysxs.    Dem.  XVIII,  292.    Anab.  VII,  7,  13  ac^£v,  ox»  xa>.£t 

auxo'j^  Mr^^oad^TiC:,  7:po£po)v  dzcp  auxo)  (sc.  TzpociZiv),  dridvat  £x 
xr^c  yo)pac.  Anab.  III,  3,  2.  Anab.  VII,  7,  9  vOv  {x£v  cz 
öpa  zXoüXoOvxa,  ^plv  ^£  y;|tiv  '^i'Xov  Y^vEa^at,  dzo  '//(jaxcta;  xov  ßiov 
eyovxa  (sc.  £(opa).  Soph.  El.  365  xf^^  a-^t;  0'  o'jx  ioöi  x'.|x^(;  x'jysiv. 
ou>V  dv  a!)  aoV^pcov  {  ryjza  (sc.  vjpa;).  Dem.  XVIII,  236  ro/.Xd 
£YtYv£Xo  xaOxa,  ^jC  y;v  ixaoxov  xüyoi  (sc.  y.^'^öiizvoy)  -pocpaatv.  Soph. 
OT.  807  y,d'(o)  xov  £xxp£zovxa,  xov  zfjfjyr^LdTf^'^ ,  r.aio)  of  opY>jC* 
xat  {x  6  rpdaßüc;  ox;  opd  (sc.  zatovxa).  Am  häufigsten  ist  der 
Infinitiv  zu  ergänzen.    Hom.  Od.  III,  i75  ixxsAsaac;  iir,«  Ep^ov. 

ö  o'j  7:ox£  £>wrcXo  f^'j\ko>  (sc.  i/.xs'/wsaai).  Mem.  II,  1,  32  x'.|j.co|xa' 
jxdX'.axa  Ttdvxo^v  xal  7:apd  f^ZfA^  xal  Trapd  dvö^pcozot;,  oIq  zooaVjXEt 
(sc.  xi|xdaaat).  Mem.  II,  6,  22.  Anab.  VI,  3,  19.  Soph.  El. 
285/86;  OC  406/7.  Zuweilen  folgt  der  zu  ergänzende  Ver- 
balbegriff erst  nach,  z.  B.  Dem.  XVIII,  192  xoxs  xd  jüv  r^\i.zLLz 
xü)v  ^£ivöjv,  xd  ^'  ffir^  7:ap^v,  wo  aus  zapr^v  zu  vjixcXXs  der  In- 
finitiv 7:ap£tva'.  ZU  entnehmen  ist.    Dem.  XVIII,   191   £7:£'.ov; 

O'J  xox£  (sc.  £^£'.ca(;),  d\Ld  vuv  55£i^ov.  Sopli.  OT.  725  cnv  yap 
dv  d'£o;  yp£!av  £p£uva,  paSi'o);  aOxo;;  ^pavct.  wo  im  Relativsatze 
'^aiv£'.v  zu  denken  ist.  Ferner  ist  eine  passive  Form  aus  einer 
aktiven  zu  entnehmen  und  umgekehrt.     Thuc.  II,   11,  8  o- 

dpy£tv  x£  xwv  dXXüjv  d^ioOai  xal  stt'.ovxs;  xyjv  xcov  tAUx^  oi(jo^v 
jxdXXov  y;  xr,v  ia'jxtov  (sc.  OT(ioujx£vr^v)  opdv.  Cyr.  IV,  4.  13  ottoj; 
6(x£t^  £X£tv(ov  (sc.  dpyrjX£),  |xyj  6{x£tc  ^t^  £X£!vtov  dpyr^aö^£.  Bisweilen 
ist  aus  einem  Kompositum  ein  Simplex  zu  ergänzen.    Anab. 

VII,  5,  20  5£vocpü)v  B£txa'.  xou;  6|xVjpoüc;  X£  auxoj  Trapaooova'.  xal 
i%\  xo  opo;  aüOxpax£ü£a^a'.*  £•  ^£  |xt^,  auxov  £daat  (sc.  axpax£6£a^at). 
Das  Verbum  kann  auch  im  Hauptsatz  fehlen  und  aus  dem 
Nebensatz  zu  entnehmen  sein.    Plat.  Apol.   29  B  st  ^  xw 

aocpwxcpo'c  xoti  cpatYjv  dvai,  xoüxq)  dv  (sc.  cpatV^v  dv).  Plat.  Apol. 
25   E  £1  Btacpö-Etpo),  dxmv  (sc.  ^tacp^stpoj). 

2.  Hierher  gehören  auch  die  Ausdrücke  o^Xov  oxi,  (zh>) 
o\h'  oxi,  (£t))  lad-'  oxt  u.  ä.,  die  oft  ohne  Verbum  stehen  und 
wie  versichernde  Adverbien  (=  offenbar,  gewifs)  auch  in 
einen  Satz  eingeschoben  oder  an  den  Schluls  desselben  gesetzt 

werden.  Cyr.  V,  3,  30  6  i\aoapiO(;  £1«;  xy;v  ywpav  auxoü  £|xßaX£rv 
d-^-^iXkeTai,  B^Xov  0x1  (==  offenbar)  xt(xo)p£ro&ai  aüxov  ßoü).d|X£vo;. 
Dem.  IX,  1  xdvxtov  rAh'  öxi  cpYjadvxojv  -('  dv  obgleich  alle  gewifs 
sagen  würden.  Plat.  Apol.  37  B  dvxl  xo6xoo  iXcoixai  J>v  £u 
oiS'  6x1  xaxwv  ovxüjv;  soll  ich  hierfür  eins  von  den  Dingen 
wählen,  die  gewifs  Übel  sind?   Vgl  Mem.  IV,  2,  14;  IV,  4, 
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99      Auch  in  einem  Satze  mit  einem  Verbum  finitum  können 


—    66    — 


93  Auch  in  einem  Satze  mit  einem  Verbum  finitum  können 
die  eingeschobenen  oder  ans  Ende  gestellten  Formeln  ^>^Xov 
oTi,  ot^'  o't  etc.  durch  die  genannten  Adverbia  übersetzt  werden. 

Pikt.  Crit.  53  A  oöio)  soi  oiacfSfiöviüiC  'wv  aXXojv  'A{h;va'wv 
rpcoicv  r  roXic  T2  X«'  7;|i.£?;  oi  vo|ioi  oyj/.ov  oTt.  Dem.  IV,  12 
3l  xt  xädoi  xal  Td  t^c;  Tuyr^c;  yi|xTv  xal  Touf  i^spTdcjaiio,  icj»  oii 
rU^iioy  'xiv  0VT3;  dr.aaiv  dv  toI;  T:odif|iao'.v  -siaoatlisvoic  s^ioxavts; 

ya.oiov  lA.i^troXiv  cls^aadai  ^>uva'o^'  dv.  Vgl  o'?/  5tt  Dem.  V, 
10.'  Soph.  Ant.  276  -drjZiiu.  </  dxwv  o'>/  sxoOaiv,  olo  oti,  ebenda 
758  du:  o'j,  Tov^^  "OIuii-ov,  Va^  oxi,  yaiooiv  sn  ']>v,'0'a'.  osvvdtJSi;  sjxs. 
3.  Endlich  sind  auch  die  ohne  Verbum  stehenden  Par- 
tikeln 0);  dv  und  wa-cp  dv  hierher  zu  ziehen,  indem  man  bei 
ihnen  aus  dem  Verbum  des  Satzes  einen  Optativ  zu  ergänzen 
hat.  Wir  können  dieses  (o;  (woxso)  dv  oft  mit  „wie  natür- 
lich-',  TiWie  gewöhnlich'^  übersetzen,  z.  B.  Anab.  V,  7,  22 
ol  K'oaaouvTioi,  tb;  dv  xal  20i(>axoT2;  xo  rap  k'jxotc  7:()d"(|ia,  ^s^-- 
^avxc;  droyoif.ou3'  -oö;  xd  or/.«,  WO  Zll  o>;  dv  aUS  droympouT. 
der  Optativ  teycoootsv  zu  entnehmen  ist;  wir  übersetzen:  wie 
natürlich  Leute,  die  auch  gesehen  haben  etc.  Dem.  I,  21  ouxs 
vdo  suxosrü);  o'Jo^  m;  dv  xaXX'.ax  (sc.  syoi)  auxw  xa  zapovx  syst. 
Dem.  XVIII.  291  oOy  (oc  dv  (sc.  r///-)  süvoü;  /al  ^.txato; -oXtxr^c 
£x/£  xT.v  po)ji7,v.  Dem.  XXI,  14.  Die  Ergänzung  des  Op- 
tativs ergiebt  sich  aus  vollständigen  Beispielen  wie  Hell. 
III  1,  14  dx:a!:o{tsvYi<;  (sc.  aOx^;)  (oazso  dv  ^vr;  i^a|ißpov  aara- 
!:oixo,  Dem.  IV,  6  -dvxa  xaxsaxrxzrxai  xa't  i'yst,  td  iisv  (o;  av 
^X(»>v  x'c  r/ot  xo/i:uo,  xd  OS  etc.  Auch  beim  Relativpronomen  mit  er. 
ist,  wie  bei  o>c  dv,  der  Optativ  manchmal  zu  ergänzen.    Anab. 

V'4  34  ♦*'5Vi'  övxc^  o|xo!a  sxpaxxov,  är.Z{j  dv  (sc.  ::pdxxoicv)  |X£x' 
dUiüv  ÖVX3;.  Dem.  XVIII,  197  ö-so  dv  (sc.  -oif.astsv)  0  'fau- 
Xoxaxoc  xal  o'jo|jL£v£axaxo;  dv^fjtor.o;  rj  -oXst,  xo'jxo  :r£::o'r/.(i);  s::». 
xot;  a'j|JLfid(3tv  i$Vjxaaa'.. 


^^-c^J? 


B  e  «  e  r  k>  u  ir* 

S  93  über  die  Präpositionen,  §  95  über  Komposita  mit  «,  w;  etc., 
^  96  über  Adverbia,  §  97  über  die  Oratio  obl.  mul3ten  wegea  RaummangeU 
^anz  gestrichen,  andere  §§  mehr  oder  weniger  gekürzt  werden. 


